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Mieder wurde dem Meer Land abgerungen
die kinweikung des Hermann-ööring-Kooges/ der INinisterprösidentund der Ueichsbauernfüticer werden in der Nord¬

mark begeistert empfangen / Neue großzügige kindeichungspläne
Unser lagesspiegvl

Der Hermann -Göring -Koog wurde in An¬
wesenheit des Ministerpräsidenten und des
Reichsbauernsührers feierlich eingeweiht.
In Hannover wurde die „Paul -von -Hinden-
iurg -Lugendherberge " durch den Reichsjugend-
sührer ihrer Bestimmung übergeben.
Unter der Auswirkung des Orkans über der
Nordsee sind mehrere Dampfer gestrandet.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen-
derson, ist gestorben.
Bei den französischen Senatswahlen wurde
Ministerpräsident Laval wiedergewählt.
Die deutsche Futzball -Nationalelf siegte in
Leipzig über Bulgarien 4 :2 (2 :0) .
Niedersachsens Futzball -Eaumannschaft schlug
den Kau Nordmark 3 :1 (2 :0) .
In einem Handvall -Gauspiel besiegte Rieder-
sachsen Hessen überlegen mit 12 :8 (8 :2) .
Bei den Schwimmwettkämpfe « in Berlin
stellte der Deutschamerikaner Kiefer zwei neue
Rekorde auf.
Der Deutsche SteinLach fuhr beim Motorrad¬
rennen in Brünn die beste Zeit des Tages.
Zum Eeräteturnkampf gegen Finnland wurde
Stessens , Bremen , als Dritter für die deut¬
sche Nationalmannschaft ernannt.

Wille;ur Hochweellgkett
Frankfurt a . M ., 21. Oktober.

Die Reichsschnlnnasbuig Kestenhöhe bei Ober¬
em ! im Taunus ist am Sonntag durch den
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . im Beisein
von Reichsschulungsleiter Pa . Dr . Frauen-
dörser  eingeweiht worden . Dr . Ley betonte in
einer Rede, saß in der gesamten deutschen Ver¬
gangenheit das deutsche Volk immer wieder herr¬
liche wunderbare Soldaten hervorgebracht , nie
aber Politiker besessen habe . Alles , was der Sol¬
dat sür Deutschland erobert habe , habe der Poli¬
tiker wieder verloren . Das aber wolle nun die
Partei verhindern . Nicht alle 50 Jahre würde
dem deutschen Volk ein Adolf Hitler geschenkt.
Doch wenn einmal kein Führer da sei, dann müßte
die Partei dafür sorgen , daß das Volk nicht wieder
in den Abgrund sinke.

Nach einem Spruch eines Handwerkers übergab
der Architekt des Baues den Schlüssel zum Ge¬
bäude dem Reichsschulungsleiter Dr . Frauen-
dörfer, der die Burg in die Obhut der Reichs-
ichulungsleitung nahm . Er wolle , so betonte er,
alle Aufgaben und Ziele dieser Burg in dem Satz
zusammenfassen: Nationalsozialismus ist der
Wille zur Hochwertigkeit . Stätte dieses Willens
Zu sein, sei die Aufgäbe dieser Burg.

Auflösung der Landsmannschaft
Koburg , 21. Oktober.

Um ihre Zukunft zu beraten , hatte die Deut¬
sche Landsmannschaft eine Sondertagung für den
Tonntag nach Koburg einberufen . Die Verbin¬
dungen waren durch etwa 3000 Landsmannschaften
vertreten. Nach Entgegennahme der Referate und
anschließender Beratung wurde beschlossen, im
Interesse des Ganzen die Deutsche Landsmann¬
schaftaufzulösen und sie in den NS . Deutschen
btudentenbund einzugliedern . Dipl .-Jng . Huth-
Dan-ig wurde zum Leiter und Treuhänder des
Verbandes gewählt.

iauflösung der Deutschen Sängerschaft . Der vom
dssührer der Deutschen Sängerschaft , Pfarrer
sthde-Breslau , einberufene BundeSführertag hat
in Leipzig die Auslösung der Teutschen San-

t (Verband der wafsensührenden und farben-
en Sängerschaften an deutschen .SachschMen)
e gleichzeitige Uebersührung ihrer aktiven Mlt-
in den Nationalsozialistischen Teutschen Ein¬

und beschlossen.

zur stenderson gestorben
London . 21. Oktober,

msident der Abrüstungskonferenz , Arthur
i, ist Sonntag im Alter von 72 Jahren

Henderson , der am 1. August 1861 in
geboren wurde , war zuerst Arbeiter und
werkschaftsbeamter . IM Jahre 1903
: zum ersten Male ins Parlament ge-
id bald errang er eine führende Trei¬
ber englischen Arbeiterpartei , ^ n den
1918/16 war er als Unterrlchtsmmister
-Mitglied . Im Jahre 1917 wurde er als
ichtiqter nach Rußland gesandt und im
Fahr als Minister ohne Fach m das
Lloyd Georges berufen . 1924  wurde er

nister , und in den Jahren 1929 31 lei-
m -.weite » Kabinett Macdonald das
nisterium . Im Jahre 1932 wählte rhn die
lbrüstungskonserenz zu ihrem Prasrdenten.

Tating (Kr . Eiderstedt ) , 21. Oktober
Nachdem erst im August dieses Jahres in Dith-

marschen der Adolf - Hitler - Koog  seiner
Bestimmung übergeben werden konnte , ist jetzt im
Kreise Eiderstedt ein weiterer Koog fertiggestellt
worden : der Hermann - Göring - Koog.
Unter dem restlosen Einsatz aller Kräfte sind dem
Meere 880 Hektar Neuland abgerungen worden,
auf dem Bauern , Arbeiter und Handwerker eine
neue Heimat finden werden.

Der Kreis Eiderstedt zeigte am Sonntag ein
festliches Gepräge . Die Bevölkerung hatte alles
getan , um dem Ministerpräsidenten Eöring einen
herzlichen Empfang zu bereiten . Die kleinen Ort¬
schaften , wie auch die einsam gelegenen Bauern¬
höfe prangten in reichem Flaggenschmuck . Große
Willkommenstransparente waren über die Zu¬
fahrtsstraßen , gespannt und zahlreiche Ehren¬

pforten errichtet . An den Straßen , die Minister¬
präsident Hermann Eöring durchfuhr , hatten
Bauern und Fischer der Westküste in langen Rei¬
hen Aufstellung genommen . Auf seiner

sastrl durch die norddeutschekbene
wurde er überall begeistert begrüßt . Als der
Wagen des Ministerpräsidenten , in dessen Beglei¬
tung sich der Reichsbauernführer Darrs  sowie
der Oberpräsident der Provinz Schleswig -Holstein,
Gauleiter Lohse,  befanden , kurz nach 18 Uhr
in die Zufahrtsstraße zum Koog einbog , streckten
sich unzählige Arme zum Gruß . Unter stürmi¬
schen Heilrufen der Bauern und SA .-Männer fuhr
die Wagenkolonne sodann durch die mit Tannen-
grün geschmückte Ehrenpforte dem Hermann -Eö-
ring -Koog zu.

Auf dem Autzendeich des neuen Koogs ist die
Weihetribüne errichtet . Kurz nach Mittag ist der

Platz vor der Tribüne von einer vieltausend¬
köpfigen Menschenmenge gefüllt . Starke Ehren-
abteilungen der SA , SS ., der politischen Leiter,
des Arbeitsdienstes , der HJ . und des BDM . sind
aufmarschiert . Im Vordergründe stehen die neuen
Siedler , Bauern , Arbeiter und Handwerker , fer¬
ner die Arbeiter , und Arbeitsdienstmänner , die
am Deichbau mitgearbeitet haben . Auf der Tri¬
büne haben sich Vertreter des Staates , der Partei
und der Wehrmacht eingefunden . AIs der Mini¬
sterpräsident erscheint , ertönt ungeheurer Jubel,
tausendfach recken sich die Arme zum Gruß . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schreitet der
Ministerpräsident dann die Front der Formatio¬
nen ab . Besonders begrüßt er die neuen Bauern
seines Koogs sowie die Arbeitsdienstmännsr und
Arbeiter , die bei der Durchführung des stolzen
Werkes mitgearbeitet haben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Man wütet über der Nordsee
Schiffsunfiillo und StiS-Nufe — französischer Vampser gestrandet — Schilden am Sglter Strand

Hamburg , 21. Oktober
Der stürmische Südwestwind , der seit Tagen

über dem Küstengebiet herrscht , hat im Laufe des
Sounabendabend Orkanstärke angenommen und
wütete während der Nacht zum Sonntag mit
furchtbarer Gewalt namentlich über der Nord¬
see» die tief aufgewühlt ist. Ein Sturm von
solcher Stärke ist seit langem nicht zu verzeichnen
gewesen . Die gesamte Schiffahrt ruht . Die Fahr¬
zeuge haben unter Land Schutz gesucht. Auf der
Unterelve liegen von Brunsbiittelkoog bis Cux-
haven und weiter hinaus bis zu den Feuerschiffen
etwa 48 bis 58 Schisse aller Größen und Natio¬
nalitäten vor Anker . Seit Sonnabendabend ist
kein einziges Schiff mehr in See gegangen.

Aus der Nordsee sind verschiedene SOS .-Rufe
aufgefangen worden.

Im Hamburger Hafen hatten sich mehrere
Fahrzeuge losgerissen , sind aber wieder einge-
fangen und fest vertäut worden . Auf dem Elbe¬
fahrwasser bei Altona hat sich dagegen am Sonn¬
abendabend eine vierfache Kollision ereignet.
Das Hapagmotorschiff „Tacoma ", das in den
Köhlbrand verholen wollte , schwoite bei dem hef¬
tigen Wetter aus . Dadurch wurden der 4000
Tonnen große Lloyddampfer „Ulm ", der 1180
Tonnen große norwegische Dampfer „Mitra"
und der 1600 Tonnen große holländische Dampfer

„Vesta ", die den Hamburger Hafen seewärts ver-
i lassen hatten und in kurzen Abständen hinterein-

anderfuhren , irretiert . „Ulm " stieß mit der „Ta¬
coma " zusammen , und die beiden folgenden
Dampfer liefen aufeinander auf . Nachdem die
Schiffe die Fahrt gestoppt hatten , wurden sie von
dem Sturm wieder auseinandergetrieben , wobei
die „Tacoma " vorübergehend an Grund geriet.
Alle vier Schiffe haben ihre Fahrt unterbrochen
und wurden in den Hamburger Hafen geschleppt.

Westerland aus Sylt , 21. Oktober
Zurzeit tobt ein Sturm in Windstärke zehn bis

elf aus Südwest bis West, der erheblichen Scha¬
den am Sylter Strand  anrichtet . Bei We¬
sterland sind Dünen glatt zu Steilabhängen ab¬
rasiert . Das Südbad ist in äußerster Gefahr . Das
abgerissene Holz liegt waggonweise am Diinen-
suß.

Oberhalb List strandete der 8080 Tonnen große
französische Dampfer „Adrar ", der aus Hamburg
kam. Das Rettungsboot der Visier Station der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hat sich bei dem gewaltigen Seegang heldenmütig
bemüht , die 38 Mann starle Besatzung zu bergen.
Diese sowie der Kapitän weigerten sich jedoch,
das Schiff zu verlassen . Die Rettungsstation
Wenningstedt hat durch Naketenapparat Verbin¬

dung zwischen Strand und Schiff hergestellt . Ver-
gungsdampfer sind aus Hamburg nach List be¬
ordert worden.

Bremerhave », 21. Oktober
Motorschiff „Erfurt " (4200 ART .) des Nord¬

deutschen Lloyd , das in der Nacht zum Sonntag
infolge des über der Nordsee herrschenden Orkans
ins Treiben geraten war , ist am Sonntag 16.30
Uhr glücklich in Vremerhaven eingelaufen . Das
Schiff befand sich auf der Ausreise nach Norfolk
und Philadelphia mit Zwischenstation in Vlis-
singen.

NücksichtsloserSegler
Kopenhagen , 21. Oktober.

In der Nacht zum Freitag wurde der Fisch¬
dampfer „Rastede " aus Wesermllnde , der sich nörd¬
lich der Insel Anhold im Kattegat auf Fang be¬
fand , von einem Segler gerammt . Das Segel¬
schiff rammte den Dampfer am Achterschiff, wo¬
durch ein großes Leck entstand . Nur dem Um¬
stände , daß die Schotten des Maschinenraums
hielten , ist es zu danken , daß der Fischdampfer,
der eine 13köpfige Besatzung an Bord hatte , nicht
sofort sank. Der Segler setzte seine Reise ohne
Aufenthalt fort und blieb unerkannt . Wahrschein¬
lich der gleiche Segler wäre am Donnerstag im
Oeresund zwischen Helsingoer und Helsingborg fast
mit einer Eisenbahnfähre zusammengestoßen.

Aulnahme: WrllbNd

*» 7^
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fldolf Hitlers sorum
Der Führer als Bauherr — Die Tempel der Toten

Bon Alfred - Jngemar Berndt

Soeben ist offiziell bekanntgegeben worden,
wie sich am 9. November , dem Trauertage der
nationalsozialistischen Bewegung für ihre Toten,
die historische Gedenkfeier in München abspielen
wird . Jahr um Jahr hat die NSDAP . ihren
ersten 16 Märtyrern , die am 9. November 1923,
unter den Kugeln einer verräterischen Reaktion
ihr Leben aushauchten , ein feierliches Gedenken
bereitet . Ihre Leiber aber schliefen auf den ver¬
schiedensten Friedhöfen ihren ewigen Schlaf , weil
eine Regierung , die die Gefallenen noch im Tods
fürchtete , es verbot , sie gemeinsam zu b-Aatten,
wie sie gemeinsam gefallen sind.

In diesem Jahre nun wird den Toten vom
9. November 1923 eine Ehrung  bereitet wer¬
den , die symbolisch  sein wird für all die
vielen Toten , die auf dem Siegeszuge am Wege
blieben . Sie werden Wächter sein an einer
Stätte , die die innerste Herzkammer der national¬
sozialistischen Bewegung sein wird , so wie Mün¬
chen ihr Herz ist.

In jahrelanger Arbeit sind am Königsplatz in
München nach Angaben des Führers und nach
Bauplänen von Professor Troost Bauten empor¬
gewachsen, wie sie in ihrer klassischen Stilschön-
heit , in ihren klaren Formen und ihren groß¬
zügigen Maßen seit Schinkel in Deutschland nicht
mehr errichtet wurden . Der Königsplatz selbst,
einst aus vertrockneten , mit niedrigen , verrosteten
Gittern eingefaßten Rasenflächen bestehend , ist
zu einem gewaltigen Forum Adolf Hitlers ge¬
worden . Der ganze , 22 600 qrn große Platz wurde
mit Steinplatten ausgelegt . Die ihn flankie¬
renden Gebäude , die Neue Staatsgalerie und die
Glyptothek wurden überholt , die Säulen der
Propyläen vom Schmutz der Jahrzehnte gesäu¬
bert . An der anderen Seite des Platzes , unmittel¬
bar an der Vrienner Straße , sind zwei viereckige
Säulentempel entstanden . Wenige Stufen führen
in den Jnnenraum , in dem unter freiem Him¬
mel in je 8 Sarkophagen die Toten des 9. No¬
vember ruhen werden . So werden sie ein Ehren¬
mal erhalten , das bleibend ihre Namen erhält
und allen Lebenden Mahnung und Verpflich¬
tung ist.

An den linken Tempel schließt sich der lang¬
gestreckte Führerbau an , an den rechten das zen¬
trale Verwaltungsgebäude der NSDAP . Bronze¬
farben hebt sich vom weißen Hintergrund der
Quadern hoch über den Portalen das Hoheits¬
zeichen der Bewegung ab . Steht man mitten im
grellen Sonnenlicht auf dem Platze , der so un¬
geheuer an Weite gewonnen hat , dann mutz man
fast die Augen schließen vor soviel Licht und
Glanz . Weiß die Platten des Platzes , weiß die
Quadern der mächtigen klassischen Bauten , hell
die ' Säulen der Propyläen und der beiden
Museen . Wo in Deutschland gibt es
einen Platz , der sich mti diesem
messen kann?  Wo ist jemals mit einer sol¬
chen Großzügigkeit gebaut worden ? Deutschland
ist arm an Plätzen . Hier wird zum ersten Male
ein Vorbild geschaffen , und im nationalsozia¬
listischen Staate haben nun die Baumeister , hat
die Architekturjugend Gelegenheit , Geschmack und
Können wieder auszurichten und an einem Bei¬
spiel eigenes Können und eigenes Schaffen an¬
zuregen.

Die Gerüste an den Bauten sind gefallen . Und
so bietet sich schon jetzt dem Besucher in seiner
ganzen Schönheit das Bild , das am 9. November
nach Forträumung des Bauschuttes erstmalig als
Demonstration nationalsozialistischen Aufbau¬
willens und Kulturschaffens sich der Allgemein¬
heit zeigen wird . Liebevoll hat der Führer diese
seine Bauten gefördert . Oft sah man ihn Tag
für Tag über den Königsplatz gehen oder durch
die werdenden Baute -: schreiten , immer anregend
und richtungweisend.

Dr. Otto Dietrich, der Reichspressechef der
NSDAP., der seit langen Jahren zu den Män¬
nern um den Führer gehört, hat in seinem Buch
„Mit Hitler in die Macht" den Führer als
künstlerischen Menschen gewürdigt und schreibt
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vie andere Seite vom Freimarkt
Sicherheits-, Sanitäts - und Berkchrsdienst

Bremen , 21. Oktober

Wir geben uns alle restlos dem Freimarkts-
trubel hin. .Und das,mlt Recht . Ein Mucker wär 's
der sich da aus,chlo „ e Wir haben ein Recht au
s-rcimarltssreude . Wir haben aber auch die
Wicht, einmal an die Männer und Frauen zu
Mkci-, die arbeiten und die auf ihre Freizeit ver-
Mii , nur damit wir uns unbeschwert von der
^imarktsstimm -ung einsangen lassen können.

Wir denken zuerst einmal an die Männer , die
im Fahrdienst unserer Straßenbahn  tätig
swd. Für ste ist die Frermarktszeit die Zeit der
^ -»erarbeit . Die Wagen sind überfüllt , jeder
islhrgast wird aber trotzdem sehr freundlich be¬
dient. Hinzu kommt, daß viele Einsatzwagen ge-
,Hren werden und die Nachtomnibusse die ganze
Wt hindurch fahren . Das Fahrpersonal mutz
E seine Freizeit verzichten . An einen Acht¬
stundentag ist nicht zu denken.
Die Feuerwehr  hat auf dem Freimarktplatz

eine Wache eingerichtete Sie ist so stark besetzt,
ich im Notfall der erste Angriff von dieser
Mcheaus erfolgen kann . Den ganzen Tag über
jü ein Streifendienst unterwegs . Mehrmals am
i,ge werden die Feuersicherungen bei allen
Aorktbeziehern geprüft . Wachen sind außerdem
in, Zirkus gestellt . Der Feuersicherheitsdienst ist
sogenau und so sorgfältig geregelt , daß trotz des
krischenden Menschengewühlsjeder etwa ent¬
gehende Brand sofort angegriffen werden kann.
Mch sind auf dem Platz und in unmittelbarer
NachbarschaftHydranten in genügender Anzahl
vorhanden. Die Arbeit der Feuerwehr ist haupt¬
sächlich vorbeugender Art . Nur durch ihre Um¬
sicht, durch ihre Aufmerksamkeit werden Unacht¬
samkeiten verhindert, die, mögen sie unter Um¬
ständen auch noch so bescheiden sein, verheerende
zolgen haben könnten . Die Feuerwehr ist für
«s tätig. Sie opfert für uns ihre Freizeit.
lind dann die Polizei.  Auf dem Platz ist

live Wache eingerichtet , die mit uniformierten
Mzeib.eamten und mit Kriminalpolizei stark
tischt ist. Ständig sind Streifen unterwegs , um
üir die Sicherheit der Marktbesucher zu sorgen.
Mz besonderer Beliebtheit erfreut sich unsere
Mzei wohl bei den Kindern . Diese kleinen
Kiekindiewelts verlaufen sich scheinbar aus lau¬
ter Vergnügen und mit der Absicht, einmal auf
der Polizeiwache warten zu können . Aber Scherz
tiiseite. Allein am gestrigen ersten Tckh des Frei-
mrkts wurden auf dieser Wache vierDutzend
Kinder  abgegeben und von den glückstrahlen¬
den Mamas wieder in Empfang genommen . Da
sir kaum eine Mutter , die besonders ängstlich
»ihr Kind war . Sie wußten ja alle , die Poli¬
zei sorgt schon dafür, daß der Liebling wieder
heimfindet. Feine und fröhliche Schilder : „Mutti,
hol mich von der Polizeiwache ab ", geben Beruhi-
Mg über den Verbleib der im Gedränge abhan¬
den gekommenen Kinder . Ein scharfes Auge hat die
Polizei auf die Taschendiebe , die solche Markt-
zelegenheitmeist nrcht ungenutzt vorübergehen
Wen. Jeden Spitzbuben kann sie nun nicht auf
stischer Tat erwischen . Also , gebt acht auf eure
Handtaschen. Auch bei Unfällen steht die Polizei
sosort bereit , um die notwendigen Feststellungen
z» machen.

Drei Sanitätsstationen  sind vom Roten
Kreuzgestellt. In vielen kleinen und in drei
ernsten Fällen mutzten die freiwilligen Helfer ein¬
greifen. Die ernsteren Fälle waren ein Arm - und
zwei Knöchelbrüche. Daran sieht man , was so im
Eedränge alles passieren kann . Die Sanitäts-
siationensind aber nun nicht dazu da , um Be¬
trunkeneneine Heimstatt zum Rauschausschlafen
zu geben, wie es scheinbar einige junge Leute
glaubten, die einem Sanitätszelt einen betrun¬
kenen Mann zuführten . Wer sich bei den Sani-
Eiern verbinden läßt , der darf ruhig — ein
Zmng ist das nicht — aus Versehen etwas in
eine Sammelbüchse stecken.

Diese kleinen Beispiele mögen zeigen , daß hin¬
tu den Kulisien des Freimarktes , von der Masse
unbemerkt, unablässig Männer und Frauen tätig
sied für das Wohl der Gemeinschaft . Und wir
Allen uns ganz leise versprechen : Ihr dient
dn Gemeinschaft , wir wollen es
euch! 0 . 3.

krisenfürsorge auch für Hauswarte
und Hausmeister

In dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom
i?. Juni 1832 über die Krisenfürsorge für Ar-

Mslose (Reichsarbeitsblatt I Seite 114—280)
bestimmt, daß die Angehörigen der Berufs-

häusliche Dienste ) des Berufsverzeich-
^ Arbertsmarktstatistik von der Krisen-

bleiben . Die Reichs-
sachgruppe „Haus - und Erundstllckswesen ", Refe-

. der Deutschen Arbeitsfront
beim Reichsarbeitsminister die

Hauswarte und Hausmeister in
Knsenfuriorge beantragt . Auf Grund dieses

Anordnung ^ ende

der 88 loi und 212 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-

Anhörung des Präsidenten
für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung hiermit verordnet:

Abschnitt I. Nr . 4 Buchst, b des Erlasses
^a °^ L " lursorge für Arbeitslose vom 17.

z0unr 1932 (Rerchsarbeitsbl . S . I 114) in der
FasiunL vom 22. Dezember 1932 (Reichsarbeits-
olatt s . i 280) werden hinter den Worten „Häus¬

liche Dienste " die Worte „mit Ausnahme der
Hausmeister und Hauswarte " eingefügt . .

Dieser Erlaß tritt am 20. Oktober 19SS in
Kraft.

Hiernach können also auch Hauswarte und
Hausmeister in den Genuß ' der Krisenfürsorge ge¬
langen.

Line 60 jälsrige

Heute vollendet Frau
Adelheid Eichholz,'
geb. Busch, Osterholz » ^
Scharmbeck, ihren 80.
Geburtstag . Oma Eich¬
holz ist Mutter von

zehn Kindern.

Im Kampf gegen das Rauschgift
2ie Wchtlinien Ler Neichsleitungder NSVflp . und die flrbeitsweiseder Beratungsstelle gegen

den sllkoliolismus in Bremen

In den am 8 April 1935 erschienenen „Richt-
Ilnien für Rauschgiftbekämpfung , insbesondere für
die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs " des
Hauptamtes für Volksgesundheit und des Haupt¬
amtes für Volkswohlfahrt heißt es auszugsweise:

„Im Rahmen der Ausgaben, die das Amt für
Volksgesundheitund das Amt für Dolkswohlfahrt
durchzuführenhaben, dars das Gebiet der Sucht-
krankheiienwegen seiner starken sozialen Auswir¬
kungen nicht unbeachtetbleiben."

und an anderer Stelle:
„Die Dienststellendes Amtes für Volksgesundheit

und des Amtes für Dolkswohlfahrt müssen die Be¬
treuung der erbbiologischnicht nachweislichminder¬
wertigen Suchtkranken— nach neueren Forschungen
etwa 50 Prozent — und ihrer Familienmitglieder
beobachtenund dadurchfördern, daß sie dasür sor¬
gen, daß solcheKranken wirksam betreut werden."

Danach treten nun auch die vorgenannten Dienst-
stellen für die Erfassung und Betreuung der Alko-
holkranken ein.

Bisher gelangten die Meldungen solcher Kran¬
ken und Gefährdeten an die für Bremen zuständige
Trmkerfurforgestelle : die „Beratungsstelle gegen
den Alkoholismus " nur auf dem Wege , daß die
Dienststellen des Fürsorgeamtes , der Polizei , des
Gerichts usw . oder die alkoholgegnerischen Ver¬
bände und die Angehörigen solcher Alkoholkranken
selbst sich an die Beratungsstelle wandten . Jetzt
hertzt es, daß auch die Aerzte des Amts für Volks¬
gesundheit und die örtlichen Stellen des Amtes für
Volkswohlfahrt die ihnen als süchtig bekannt wer¬
denden Volksgenossen zu benennen und auf die
Süchtigen einzuwirken haben , daß sie . sich den er¬
forderlichen Maßnahmen unterwerfen.

Diese durch die Richtlinien erfolgte Verdichtung
des Meldewesens , ist ein begrüßenswerter Fort¬
schritt , der lückenschließend mit dafür sorgt , daß
möglichst alle  Alkoholkranken erfaßt , beeinflußt,
betreut und einer Herlung entgegengeführt werden.

Die Richtlinien unterscheiden zwischen erbbiolo¬
gisch nicht nachweislich minderwertigen Sucht-
kranken und erbbiologisch Minderwertigen , die zu
erfassen zum alleinigen Aufgabenkreis der amt¬
lichen  Stellen gehört . Die Anweisung , daß die
Gau - und Kreisarbeitsgemeinschaften , also die lln-
tergliederungen der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Rauschgiftbekämpfung , in der die alkoholgegneri¬
schen Verbände zusammengeschlossen sind, sich ledig¬
lich um die Betreuung der erbbiologisch nicht nach-
weislich minderwertigen Suchtkranken zu kümmern
haben , schließt aber , wie ausdrücklich betont wird,
nicht die Verpflichtung aus , sämtliche  Fälle zu
prüfen.

Nach diesen Gesichtspunkten arbeitet die Bremi¬
sche Beratungsstelle gegen den Alkoholismus be¬
reits seit November 1933 mit gutem Erfolg . Die
seinerzeit von dem Verfasser aufgestellten , von der
Arbeitsgemeinschaft für Trinkerfürsorge beschlosse¬
nen Richtlinien stellten — ganz im Sinnederneuen
oben angeführten Richtlinien der Reichsleitungder
NSDAP . — bewußt die Kräfte der freien Wohl¬
fahrtspflege in den Dienst der Sache ; das heißt,
die alkoholgegnerischen Verbände über:
Erfüllung der ihnen

übernahmen die
von der Regierung gestellten

Aufgabe und haben in den nun verflossenen zwei
Jahren die Zweckmäßigkeit der neuen Richtlinien
vom 8. April dieses Jahres in praktischer Arbeit
bereits erprobt und bewiesen.

Die bremische Beratungsstelle gegen den Alkoho¬
lismus ist die Prllsstelle , bei der zunächst zentral
einmal alles Material über Fälle von Trunksucht
und Alkoholgefährdung zusammenkommt . Hier
wird , da es — wenn auch selten — auch übereilte
Meldungen , einmalige Zwischenfälle und derglei¬
chen „ Fehlanzeigen " gibt , zunächst geprüft , ob eine
eingegangene Meldung ein Tätigwerden erforder¬
lich macht.

Ist dies der Fall , so wird die Bearbeitung auf¬
genommen mit der Zielsetzung , diejenigen Gefähr¬
deten oder Süchtigen , deren Kern noch gut und
wertvoll ist, zu beraten , zu verwarnen , sie in Zu¬

sammenarbeit mit den alkoholgegnerischen Ver¬
bänden aus der Alkoholgefahr zu befreien und
ihrer Familie und der Volksgemeinschaft als voll¬
wertige Mitglieder zu erhalten . In den Fällen,
wo keine erbbiologische Minderwertigkeit vorliegt,
gelingt es meistens , eine Heilung oder Besserung
herbeizuführen , ohne daß gesetzliche Maßnahmen
angewandt zu werden brauchen (gutartige Fälle ) .

Gemäß der oben erwähnten Verpflichtung be¬
arbeitet die Beratungsstelle aber auch alle vor¬
kommenden Fälle von schwerem Alkoholismus,
denn Unverbesserlichkeit , Unteilbarkeit , meistens
gleichzusetzen mit erbbiologischer Minderwertig¬
keit, kann ja erst nach gemachten Prüfungen , Ent¬
täuschungen und Erfahrungen festgestellt werden,
wenn man nicht jeden  Trunksüchtigen oder Ge¬
fährdeten einer längeren Beobachtung durch den
Facharzt (Psychiater ) unterwerfen will , was schon
nach Zahl der Fälle und Höhe der Kosten untrag¬
bar ist.

In schweren Fällen bereitet die Beratungsstelle
nach Erschöpfung der gütlichen Einflutzmittel die
Anträge auf Heilverfahren , Entmündigung , Ein¬
weisung usw. vor und sorgt in Zusammenarbeit

mit Polizei und Gericht , dem Fürsorgeamt , dem
Gesundheitsamt usw. für Durchführung aller in
Betracht kommenden Maßnahmen : als Gewährung
von polizeilichem Schutz für die Angehörigen,
Sicherstellung von Arbeitslohn und Unterstützun-
gen, Uebernahme der zahlreichen Vormundschaften
usw. — Auch hier wird oft noch die Gemeinschafts¬
arbeit mit den alkoholgegnerischen Verbänden
wirksam , weil viele der öetroffenen Alkoholisten
Lei Eröffnung und im Laufe des gegen sie ange¬
wandten Verfahrens , oder nach eine . durchgemach¬
ten Entziehungskur , sei es Heilstätte , geschlossene
Anstalt oder Arbeitslager , sich dahin durchringen,
den zur Sucht gewordenen Hang zum übermäßigen
Alhokolgenutz abzuschütteln . Es sei hierbei hinge-
wiesen auf die vom Verfasser in der B . Z . ver¬
öffentlichten Richtlinien für die Angehörigen Alko-
holkrankcr (17. 4 35) und Richtlinien für die Be¬
kämpfung der Trunksucht im Wege der Entmlln-
digung vom 22. 6. 1935.

Es ist klar , daß mehr noch als die „ gutartigen
Fälle ", Lei denen die Eefahrenbeseitigung keinen
so großen Mühe - und Arbeitsaufwand erforderte,
die schweren Fälle , welche zur Entmündigung und
Einweisung führten , einer besonders sorgfältigen
Betreuung bedürfen , wenn ein Wiederaufleben der
Sucht vermieden werden soll.

Für diese Betreuung beider  Gruppen verfügt
die Beratungsstelle über einen großen Kreis ge¬
schulter ehrenamtlicher Helfer . Es sind dies die
besten Kräfte aus den alkoholgegnerischen Verbän¬
den, Männer und Frauen , die sich selhstlos für die¬
sen sozialen Helferdienst zur Verfügung stellen.
Sie werden von der Beratungsstelle zu diesem
Ehrenamt berufen , fortlaufend geschult und mit
einem polizeilich beglaubigten Ausweis versehen.
Sie arbeiten nach besonderen Richtlinien mitander
praktischen Bekämpfung des Alkoholismus durch
Vorbild und Tat , sind zu strenger Verschwiegenheit
verpflichtet und müssen über ein reiches Maß
von Menschenkenntnis , Taktgefühl und Nächsten-
liebe verfügen . Ohne diese Mitarbeiter aus den
alkoholgegnerischen Verbänden wäre die richtig«
Behandlung und Betreuung des durch täglich neue
Zugänge stetig wachsenden Kreises der Süchtigen
und Gefährdeten nicht durchführbar . — Neben den
Verbänden als solchen sind gerade die Helfer in
der Trinkerfürsorgearbeit die Berufenen , welche
die in den Richtlinien der NSDAP . vom 8. 4.
1935 enthaltene Anweisung , daß die eigentliche Er¬
ziehungsarbeit von den alkoholgegnerischen Ver¬
bänden zu leisten ist, in die Tat umsetzen.

14. blobel.

ütte/Ticke«liierte ein

Das HutounZIiiek bei Unlsmüblen . vor änrvb äev stürsenäeul Bunin völliz verstörte ?iVugen

Ein ungewöhnlicher llnglücksfall ereignete sich
am Sonnabendabend nahe Verden . Dort fuhr,
von Rotenburg kommend, der in Undeloh , Kreis
Harburg , beheimatete bekannte Landschaftsmaler
Bernhard de Bruyckerin  etwa 40 Kilometer
Geschwindigkeit im Auto Verden zu. Plötzlich
stürzte bei Halsmühlen  in dem herrschenden
starken Winde eine Birke über den Wagen hin
und zerdrückte ihn völlig.

Die Insassen , der Kunstmaler und seine Haus¬
hälterin Frau Wagner,  konnten sich aus ihrer
unglücklichen Lage nicht wieder befreien , zumal
Frau Wagner sofort besinnungslos und so ein¬
geklemmt wurde , Latz der Mann nur unter Auf¬
bietung der letzten Kraft imstande war , ein völliges
Zerquetschtwerden der Aermsten zu verhindern . Er

selbst hat neben einigen Schnittwunden und Brust-
quetschungen weitere Verletzungen nicht davon¬
getragen . Die Frau mutzte, als endlich Hilfe her¬
beigeschafft werden konnte , mit einem Bruch des
Rückgrates und gelähmten Beinen ins Verdener
Krankenhaus geschafft werden , wo sie darnieder-
liegt.

Nach Aussage der Anwohner sollte der Baum
bereits vorzwei Jahren als morsch entfernt wer¬
den . Die Wurzeln waren vollkommen verfault,
bis an den Stamm heran . Man konnte sie bei
Berührung einfach zerkrümeln . Ausgerechnet in
der Sekunde des Stürzen ? des Baumriesen mußte
sich das Auto an dieser Stelle befinden , natürlich
in Dunkelheit . Der Wagen stand sofort . Die
Wucht des Sturzes mutz entsetzlich gewesen sein.

Schule der Deutschen Arbeitsfront
Bremen

Alle Lehrgänge der Schule der Deutschen
Arbeitsfront, mit Ausnahme der hauswirt-
schastlichenKurse, beginnen in der Woche
vom 28. Oktober bis 2. November. Anmelde¬
frist: Mittwoch 23. Oktober. Jeder Teilneh¬
mer, der sich angemeldet hat, wird schriftlich
benachrichtigtüber Beginn und Ort des
Lehrganges. Die Geschäftsstelleder Schule
der DeutschenArbeitsfront ist zur Entgegen¬
nahme von Anmeldungenund zur Abholung
der Hörerkarten täglich von 9—19 Uhr
durchgehend, Donnerstags bis 21 Uhr ge¬
öffnet.

M !M

Montag, 21. Oktober. 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst,
Bauernsunk am Morgen. 5.55 Wiederholung von
Zeitangabe, Wetterdienst. 6.00 Chural, Morgenspruch,
Morgengymnastik. 8.30 Morgenmusik. In der Pause:
6.45 Wocheneingangs-Spruch. 7.00 Wetterdienst, Nach¬
richtendienst. 7.10 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst, Viertelstunde für die Hausfrau. 10.15
Schulfunk: Gänscvolk. 11.00 Funkwerbung. 12.00
Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnenlands-
ünd Seewetterbericht. 12.10 Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis . 12.20 Schloßkonzert Hannover.
In der Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
Mittag. 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts. 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00
Börsenfunk. 15.40 Schisfahrtsfunk. 16.00 In Bremen
ischa Freimarkt. 16.45 Das wertvolle deutscheBuch:
Wille und Werk. 17.00 Musik am Nachmittag. 18L0
Funkschau. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst.
18.55 Wetterdienst. 19.00 Musik zum Feierabend. 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 Ehrt eure deutschen
Meister: Brahms und Haydn. 21.30 Unterhaltsames
aus zehn Klaviaturen. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30
Brasilianische Volksmusik. 23.00 Kleine Abendmustk.

Ferner senden: Deutschlandsender. 20.10 Uhr: Großer
Funkzirkus. — Leipzig. 18L0 Uhr: Dom unbekannten
Kameraden. 20.10 Uhr: Die Ritter von Senapach. —
-Srcslau. 20.10 Uhr: In Sachen Herbst. — Frankfurt.
19 Uhr: Heimat im Westen — Stuttgart . 20.10 Uhr:
Das glückhaft' Wcinschisf.

Wsttscclisnst cisc 82
VVetterbeniobt ckes lkeiodsnetterchienstss

(^ usxabsort Bremen)

Veränderlich
Mit der Ostwärts-Verlagerung des Kerns der um¬

fangreichen Sturm-Zyklone ist über unserem ganzen
Bezirk ein ausgesprochenes Rückseitenwettereingetre¬
ten. Bei frischen, an der Küste sogar stürmischenböigen
Winden stießt uns polare §uft zu, die teilweise hef¬
tige Schauer verursachte. Dazwischen scheint dann
wieder freundlich die Sonne.

Voraussage für den 21. Oktober: Noch meist frische,
an der Küste stürmische, böige, um Nordwest drehend«
Winde, veränderlicheBewölkung, NiederschlagSschauer,
kühler.

Wiitsrungslsdslls vom 2O. Oktober
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(15 . Forstetzung)
Die Hersterbuscher schafften nun vom Morgen bis

Nm Abend. Weit dehnte sich das Schlammfeld,
i"» dem die Törfe evstehen sollten . Die kleinen
Mander traten mit nackten Füßen die Masse zn
Ei . Für Achim dehnte sich das Feld immer noch
»cht weit genug . Von Sonnenaufgang bis Son-
ünuntergang schafften alle Mann die ganze
Woche, am Sonntag zu müde , um nur nach Gras¬
est zur Kirche zu gehen . Kaum daß sie sich Zeit
»ahmen, sich zu waschen. Am Montag vor Sonnen-
?Wang schlupften sie wieder in ihre von Torf-
Wamm starrenden Kleider , und weiter ging die
Mit , Sie hatten vor , bis die Törfe versand-
iertig wären , eine Art Fahrrinne bis zur Land¬
tage im Heidekraut frer zu machen . Dann soll-
ifn Homeiers .als die einzigen , die Gespann und
Mrwerk besaßen , den Torf wagenweise nach
^Munbeck fahren und dort feilbieten . Dafür
»lüde ihnen ein entsprechender Anteil am Erlös
Nullen. Eifrig waren alle . denn sie hofften wie-
Jli' Schlecht war es ihnen gegangen Jahr um
Khr . Von jetzt an würde es ihnen besser gehen.
2m jetzt an würde es lohnen , sich zu regen . Sie
»urden Geld verdienen , viel Geld . Sie würden
"en Kops tragen dürfen wie die andern Kolo-
»Otenim Moor . Ein wahrer Fanatismus des
Schaffenshatt « sie ergriffen . Keiner wollte schlapp
Aachen, denn keiner wollte seinen Anteil am Ge-
»ltzn verlieren . Und noch etwas , und etwas Wert-
alleres als die Gewinnung von Bargeld , bewirkte
Nies gemeinsame Sichmühen . In der harten Ar-

vom Moraen bis zum Abend versiegten all
(leinen Zwistigkeiten zwischen den einzelnen

Monisten . Sie hatten jetzt an Besseres zu denken
°l,s an etwaige Kränkungen und Hebelgriffe von
lkltenihrer Nachbarn . Jahrelang hatten sie eng
Jleinander gehaust , aber jetzt erst im gemein¬
den Schaffen lernten sie sich wirklich kennen.

Und unmerklich begann jeder die Tüchtigkeit des
andern zu begreifen und zu achten und darüber
dessen Unzulänglichkeiten und Fehler zu übersehen.
Sie fühlten zum erstenmal : sie gehörten zusam¬
men . Wie sie hier gemeinsam schafften in Sonnen-
glut und Regenschauern , im Heraufwllhlen des
Torfschlamms , in seinem Bearbeiten , fo standen sie
auch in der Welt zusammen , eine geschlossene Ge¬
meinschaft , Lei der jedes einzelnen Gewinn auch der
Gewinn seines Nachbars war . Aus einer zusam¬
mengewürfelten Schar von Abenteurern waren sie
zu einer Kolonie von Siedlern emporgestiegen,
'ihr Dorfplatz hallte nun selten mehr wider von
Zorngeschrei . Wenn sie vor Sonnenaufgang zur
Arbeit zogen und Inge Homeier mit ihrer hellen
Stimme etwa ein Liedchen anstimmte , so sangen
es alle mit.

Als die Grube ausgestochen , der Schlamm so
weit getrocknet war , daß er geschnitten werden
konnte , nahm der alte Homeier Achim beiseite.

„Ich hab mir das überdacht , Achim Klassen.
Du büst ein gansen Kerl . So ein braucht unser
Kolonie , hat dr all lang auf lauern müssen. Tu
bringst zuwege , was du willens List, zuwege zu
bringen . Da um will ich mich auch nich länger
gegen dein Ansinnen stemmen , daß wir um ein
Anleihe bei den zuständigen Behörden einkommen.
Wollen sie's bei dm flechten Zeiten anders nich
neben denn können wir 's ihnen in Gottes Namen
verzinsen . Wen wir Torf stechen un verköpen den,
denn sind wir das vermögend . Denn können wir
Arbeiters dingen für den Kanal un Meisters , die
was von so'n Anlage verstehen . Wenn wir 'ne
Wasserstraße zur Hamme kriegen , denn können wir
auch Felder bestellen , die nich in jedem Vörjahr
im Wasser versupen . Du hast ein dägtes Mulwerk
un den nötigen Kehrmichannix . Denn mach du
mal hin in ein von die Städte un stell das unser
Obrigkeit vor ."

Achim ließ sich das nicht zweimal sagen . Gleich
am nächsten Morgen machte er sich auf den Weg.
Im Marschieren legte er sich zurecht , was er den
Herren von der Verwaltung vortragen wollte.
Er hatte einen harten Stand . Er versuchte es in
Verden , er versuchte es in 'Scharmbeck, in Bremen.
Ja , wer hatte Geld in ' dieser Zeit ? Geld zum
Ausleihen an Landeskinder ? Die französische Be¬
satzung fraß allen Ueberschuß — und nicht bloß den
Ueberschnß. Und Heisterbnfch ? — Heisterbusch ? —
Ein Unterschlupf für Heimatlose , Gescheiterte,
Vagabunden , Schlimmeres vielleicht . Jeder diesen
anvertraute Pfennig wär doch wie in das Meer
geworfen . Achim mußte hartnäckig kqmpfen . Er
verzagt « nicht . Der Himmel hatte ihn mit Bered-
sanÄeit , mit Ueberzougungskraft begabt . Er ge¬
brauchte beides . Zehnmal abgewiesen , kam er
zehnmal zurück auf sein Anliegen , stellte das
Mühen der Kolonie zum Emporkommen im hell¬
sten Licht dar . Die Landesbehörden hatten den
andern Kolonien Kanäle gebaut , sie hatten ihnen
Land zugemessen. War nicht , was dem einen
recht war , dem andern billig ? Waren die Heister-
buscher nicht Landeskinder wie die andern Be¬
wohner des Moores ? So leicht hatte man es
jenen gemacht , sich einzurichten , mit vollen Hän¬
den hatte man ihnen gegeben ohne Entgelt . War
es recht, war es zu verantworten , aufstrebenden
Menschen von gutem Willen , arbeitstllchtigen
Menschen ein Darlehen gegen Verzinsung zu ver¬
weigern ? Mußte es nicht als Gewinn für das
ganze Land geweitet werden , wenn aus unfrucht¬
barer Oedfläche eine blühende Siedlung entstand?
War das nicht ein Zuwachs an Kulturboden , an
wertvollen Bürgern?

Nach langen Verhandlungen gelang es seiner
Zähigkeit endlich, von einer Kasse gegen ansehn¬
liche Verzinsung ein paar tausend Taler zu erhal¬
ten . Er warb sogleich Arbeiter , sorgfältig auf
ihre Eignung geprüfte und die für billigen Tage-
lohn schafften . Und mit Fiebercifer wurde weiter
gearbeitet an dem begonnenen Wasserabzug . Da¬
zwischen brach er wieder ein kleines Stück Moor
um . Im nächsten Jahr würde sich die Bestellung
schon lohnen . Er kam vor Arbeit kaum zur Besin¬
nung in diesem Sommer.

Zu den Vishmärkten , die alle paar Monate in
Scharmbeck abgehalten wurden und zu denen von
weit her die Händler kamen , pflegten auch Hand¬
werker in kleinen Buden oder auch auf dem bloßen
Erdboden ihre Erzeugnisse feilzuhalten . Mit I

andern Händlern zogen alsdann auch die Korb¬
flechter und Holzschnitzer aus den Moorkolonien zu
Markt . Barak und andere Tätern stellten dort
aus — spähten freilich dabei nach Gelegenheiten,
mitzunehmen , was brauchbar und nicht wohl be¬
hütet war . Auch Brün Helsing brachte seine feinen
Holzschnitzereien dorthin . Nun fiel es Achim auf,
daß an solchen Markttagen Knut niemals mit sei¬
nen Körben und Heidebesen nach Scharmbeck zog.
Manchmal tat es statt seiner sein Kamerad Jasper.
Aber der schwächliche Mann konnte nicht schwere
Lasten schleppen, und so war der Gewinn , selbst
wenn er verkaufte , nur mager . Dennoch waren
in Knuts Hütte die .Tage nach solchen Märkten
üppige Tage . Das erweckte Achims Verdacht . Und
an einem dieser Markttage blieb er in der men¬
schenleeren Kolonie zurück. Er hatte nicht wie
Homeiers und Holländers Vieh zu verkaufen , und
um Käufer zu sein, reichten seine Mittel nicht.
So hatte er Muße zu beobachten.

Und richtig ! Gleich nach Dunkelwerden sah er,
daß sein Nachbar Knut ganz sacht durch den Hintern
Ausgang seines Unterschlupfes sich Hinausstahl.
Ohne Geräusch bewegte er sich, sicherte nach allen
Seiten und begann dann eilig und unter sorg¬
fältiger Umgehung der Gehöfte von Heisterbusch
hinauszustapfen ins wilde Moor . Achim folgte
ihm , schnitt ihm bei den drei Pappeln den Weg ab
und stellte ihn.

„Hallo ! Stillgestanden ! — Was hast vor ?"
Knut fuhr zusammen bei dem unerwarteten An¬

ruf . Achim sah seine Hand unter den Kittel
greifen.

„Laß dein Messer stecken, Knut , und steh Rede.
Wohin gehst du ? Zu was End Hast du dein Ge¬
sicht mit Nuß schwarz gemacht ?"

„Achim Klassen " , antwortete der Urmensch nach
kurzem Besinnen , „es bekömmt meist nich, Llle zu
kennen , die nich gekannt sein wollen . Verstehst?
- Wenn ein dich fragen sollt — ich geh auf die
Jagd"

„Woll . Auf die Jagd nach einem Kolonisten,
der mit vollem Beutel vom Scharmbecker Markt
nach Hause wandert , wie verleben Winter Jörk
Kroger . — Nimm die Hand aus deinem Kittel
- und ohne Messer , rat ich dir ."

,Un ich rat dir , kümmer dich um dein eigen
Kram . Ober — büst du upstunn bei die Land¬
jägers ?"

„Knut " , sagte Achim, „wir Hersterbuscher ge¬
hören zusammen . Dein guter Name ist unser guter

Besser eine Laus im Kraut als gar kein
Fleisch. Sctiwäbisäkes Zpricbvvort.

Name . Du darfst der Kolonie keine Schande
machen , bist auch in keiner Notlage . Du kriegst
für die Arbeit am Kanal deinen Taalohn wie
jeder fremde Arbeiter , du hast deinen Anteil am
Torfverkauf , hast dein Gewerbe —"

„Scher dich zum Tüwel mit dein Geswafel ! Un
gib mein Weg frei ."

„Nein ."
Da fuhr die Hand mit dem Messer aus dem

blauen Kittel hervor . Achim war zurückgesprun¬
gen riß feine Pistole aus dem Gürtel und hielt
sie dem andern vors Gesicht.

„Rühr dich — und ich schieß dich zusammen wie
einen tollen Hund ! — Ich duld nicht , daß du Hei-
sterbusch in Verruf bringst , hörst du ! Ich duld ' s
nicht . Und helfen verständige Worte nix — denn
Gewalt gegen Gewalt . — Marsch ! Kehrt ! Zurück
in deine Häufung . Und vannacht kommst mir
nicht mehr heraus ."

Knut hätte sich gern widersetzt . Aber der Pi-
stolenlauf war sehr ungemütlich auf seine Brust
gerichtet.

,Das wirst bereuen ", knirschte er.
„Fix ! Troll dich. Du weißt , ich treffe gut ."
Da wandte sich der Gewaltmensch und trottete

durch die Dunkelheit zurück. Ab und zu wandte er
sich um . .Aber er sah Achim immer dicht hinter
sich, die Pistole in der Hand . Da mußte er ge¬
horchen —

Achim hatte in diesem Sommer so hart zu arbei¬
ten , daß er gleich nach der Abendsuppe zu bleiernem
Schlaf auf sein Strohlager sank. Sein Riesen-
unterneh -men verlief nicht so glatt , wie es von
außen den Anschein hatte . Meinungsverschieden¬
heiten mit den gedungenen Arbeitern machten ihm
zu schaffen, Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit
unter den Heisterbuschern selbst. Besonders Knut
erwies sich nach. , ener nächtlichen Begegnung
DfdMpenstig . Offen trat er nicht auf . Aber heim¬
lich hetzte er und schürte Mißtrauen und Aufsäfsig-
keit. Und auch zu Hause gab es oft schwere.Stun¬
den . Nicht ohne Kampf beugte sich der alte Klassen
unter das Regiment seines Sohnes . Arbeiten?
Er hatte seit fahren nicht gearbeitet und sich wohl
dabei gefühlt

(Fortsetzung folgt)
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über des Führers architektonische Begabung und
Neigung:

„Monumentale Baudenkmäler sind für Adolf
Hitler nicht zuletzt künstlerischer Ausdruck des
politischen Machtwillens . Adolf Hitler wird
alles tun , um dem neuen Deutschland auch in
den Werken seiner Künstler ein Gesicht zu
geben , das für alle Zeiten Zeugnis ablegen soll
für das Wirken und Walten der nationalsozia¬
listischen Idee . Wie in der Weltgeschichte immer
die Zeiten eines überragenden Gemeinschafts¬
gefühls und Nationalstolzes der Völker auch
gewaltige Monumentalbauten auszuweisen
haben , so soll und wird auch das Dritte Reich
seine Bauwerke hervorbringen ."
Auch an einer anderen Stelle Münchens ist

ein Bau emporgewachsen , der für den künstle¬
rischen Willen des Führers zeugt : An der Prinz-
regenten -Stratze steht nun — äußerlich fertig —
das Haus der deutschen Kunst mit der langen
Reihe der Säulen , die seine Vorhalle tragen,
und seiner herrlichen Attika . Auch dieser Bau ist
Ausdruck eines ganz neuen Stilgefühls , Beginn
eines neuen Zeitalters deutscher Architektur.

Wenn am 9. November die 16 Toten feierlich
in ihre Tempel übergeführt werden , dann wer¬
den diese Tempel und Bauten nicht nur Ver¬
gängliches bergen , sondern gleichzeitig Künder
sein einer neuen Zeit , die sich nun in Stein und
Eisen zu dokumentieren beginnt.

wandernde Jugend dient der Nation
Einweihung der Paul -von -Hindenburg-

Jugendherberge
Hannover , 21. Oktober

Die Hitlerjugend hatte am Sonntag einen gro¬
ßen Tag . Er brachte die feierliche Weihe der
„Paul - von - Hindenburg - Jugendher¬
berge"  in Hannover und ferner die Uebergäbe
zahlreicher weiterer Jugendherbergen im Neich.

In Hannover hatten sich die jugendlichen Scha¬
ren in gewaltiger Zahl bei dem Bau am Masch-
see versammelt , um Zeuge der festlichen Uebergäbe
zu sein.

Reichsjugendführer Baldur  v . Schirach
wies einleitend auf das Wort des verstorbenen
Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg hin , daß
die Jugendherbergen Pflegestätten wahrer Volks¬
gemeinschaft und treuer Heimat - und Vaterlands¬
liebe sein sollen , und sprach dann über die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Jugendherbergsbaues.
Der Reilhsverband für das Jugendherbergswesen
habe in diesem Jahr an der A r b e i ts b es ch a f -
fung und am Aufbau der deutschen
Wirtschaft  wesentlich mitgeholfen . 27 Jugend¬
herbergen seien in diesem Jahre erbaut worden,
drei Grundsteinlegungen und drei Richtfeiern
kämen hinzu . Tausende von Menschen hätten
Arbeit und Brot erhalten , 4000 Arbeitstage mit
über 1,5 Millionen Arbeitsstunden seien die Vor¬
aussetzung für diesen Bau gewesen.

Einfachheit , Zweckmäßigkeit und Schönheit , fuhr
der Reichsjugendführer fort , sollen sich in den
Jugendherbergen verbinden zu einem harmoni¬
schen Ganzen , dessen seelische Kraft sich jedem
mitteilen wird , der ihre Räume betritt . Wir
versuchen in diesem Sinne auch durch die Archi¬
tektur d/r Jugendherbergen der Parole der Partei
zu dienen : Deutsch sein heißt klar sein!
Lern . Ich habe daher den Eebietsführern den
Auftrag gegeben , in den kommenden Monaten in
großem Umfange Schulungskurse für
Fahrtenführer  einzurichten . So wird die
Jugendherberge in Zukunft ein Teil des deutschen
Aufbauwerkes sein.

In einer zweiten Ansprache erklärte der Reichs-
jugendführer u . a . : Die Weihe dieses Baues , den
wir im Namen der Jugend erstellt und mit dem
Namen des toten Eeneralfeldmarschalls geehrt
haben , zeigt der Welt , daß wir uns zu der
großen Vergangenheit Deutschlands
bekennen und daß wir auch als Jugend dieses
große Erleben in uns tragen . Wir grüßen in
dieser Stunde das große Deutsche Reich , dem
Paul von Hindenburg ein Vorbild war in seiner
Treue und Pflichterfüllung und soldatischen
Härte . Auch der kleinste Junge in der HJ . hat
bereits etwas in sich von dem Pflichtbegriff Hin-
denburgs . Er folgt damit der Parole , die unser
Führer Adolf Hitler der deutschen Jugend ge¬
geben hat . i

Nichtfest der fldolf-Mler-Iugendlierbeege
In Verchtesgaden fand am Sonntag das Richt¬

fest zur Adolf -Hitler -Jugendherberge statt . Auf
der Hochfläche der Strub , wo der würdige Bau
entsteht , begrüßte Kreisleiter Kämmerer  die
Gäste . Dann sprach Oberbannführer Ehrlicher
und dankte allen an der Errichtung des Baues
beteiligten Volksgenossen mit dem Gelöbnis , daß
dieses Haus eine Stätte werden solle , in der ver
Geist des Führers seine Wohnung habe.

Die Adolf -Hitler -Jugendherberge bei Verchtes¬
gaden ist die einzige in Deutschland , die den Na¬
men des Führers tragen wird.

wieder wurde dem Meer Land abgerungen
Me Nede des preußischenMinisterpräsidenten bei der kinweitiung des 6ermann-6öring-kooges
(Fortsetzung von Seite 1)

Auf der Tribüne heißt Gauleiter Lohse den Mi¬
nisterpräsidenten und den Reichsbauernführer
herzlich willkommen und übergibt ihm mit einer
Ansprache den Koog . Sodann nimmt der Reichs¬
bauernführer,

Neichsminister Vaers
das Wort . E » führt u . a . aus : „Wieder ist es
dank der vertrauensvollen Zusammenarbeit von
Partei und Staat und besonders durch die ange¬
strengte Arbeit deutscher Arbeiter unter Verwer¬
tung der Erfahrung deutscher Unternehmer ge¬
lungen , ein Werk zu vollenden , das Zeugnis ab¬
legt von deutschem Arbeite - und Lebenswillen.
Auf dem Wege , der die Schaffung neuen
Bauerntums auf neuem Land  an der
schleswig -holsteinischen Küste zum Ziele hat , ist
eine weitere Etappe erreicht . Heute dürfen wir
mit berechtigtem Stolz feststellen , daß durch diesen
Deichbau über alle Schwierigkeiten hinweg ein
dauerndes Denkmal für das Wollen und Können
nationalsozialistischer Gemeinschaftsarbeit gesetzt
ist und dieses Denkmal den kommenden Geschlech¬
tern ein Mahnzeichen dafür sein wird , wie ein
armes , aber wieder frei gewordenes Volk auf
engem Raum in seiner Not für seine Seele
kämpfte . Hierzu beglückwünsche ich die Provinz
Schleswig -Holstein und ihren Oberpräsidenten.

Ich bin überzeugt , daß auch die weiteren Ar¬
beiten an der Küste und in den Marschen plan¬
mäßig gefördert und durchgeführt werden können.
Dabei denke ich vor allem an die bereits in der
Ausführung begriffenen Eindeichungen , durch die
wiederum 800 Hektar Marschländereien intensiver
landwirtschaftlicher Kultur und Besiedlung zuge¬
führt werden . Weitere Eindeichunge » sind ge¬
plant und solle« alsbald in Angriff genommen
werden . Ferner denke ich an die eigentlichen
Landgewinnungsarbeiten , die die Aufschlickung
großer Wattsliichen bezwecken und die seit dem
Jahre 1933 in früher nie gekanntem Umfange be¬
trieben werden . Ich erwähne nur die Damm¬
bauten zur Verbindung der Inseln und Halligen
mit dem Festlande , technisch besonders schwierige
Anlagen , die ein unentbehrlicher Bestandteil des
Landgewinnungsplanes sind.

Nicht zuletzt gilt unser Augenmerk der Ver¬
besserung der Entwässerungsver¬
hältnisse  und . dem Straßenbau  in den
ausgedehnten alten eingedeichten Marschgebieten.

Als bedeutsamen Auftakt zur Durchführung dieser
Maßnahmen werte ich die Abdämmung der
Eider,  deren Inangriffnahme ich vor zwei
Jahren veranlassen konnte und deren Fertig¬
stellung im Jahre 1936 zu erwarten ist. Allein
hierdurch werden 35 000 Hektar wertvollster Län-
dereien , die bisher den Gefahren der Sturm¬
fluten ausgesetzt waren , geschützt und der Besied¬
lung erschlossen ."

Anschließend vollzog der Reichsbauernführer
die Ämtseinsetzung des Ortsbauernführers im
Hermann -Eöring -Koog . Dann nahm

Ministerpräsident Seneral kiöring
jubelnd begrüßt , das Wort zu seiner Weiherede.

„Ich danke dem Reichsminister Darre , so führte
Hermann Eöring aus , „daß er im Namen der
Reichsregierung dem neuen Koog meinen Namen
übertragen hat . Ich nehme Liese Ehrung dank¬
baren Herzens entgegen . Wenn in früheren Zeiten
die Taten bedeutender Männer , die am Aufbau
ihres Vaterlandes mitwirkten , in Stein und Erz
in Denkmälern verewigt wurden , so ist die Ehrung
in Wort und Gestalt eines neugewonnenen Landes
für uns Nationalsozialisten eine viel größere und
sinnreichere (stürmischer Beifall ) . Die Tatsache,
daß dieser neue Koog meinen Namen trägt , be¬
trachte ich für mich als eine große Verpflichtung,
und ich fühle mich diesem Lande und den auf . ihm
schaffenden Bauern und Arbeitern verpflichtet und
verbunden . Einem Lande , das in friedlichem Wett¬
bewerb durch den Fleiß und die Arbeit von Hun¬
derten und Tausenden von Volksgenossen geschaffen
wurde , ein Land , durch den starken Willen des
Oberpräsidenten geplant , ist nun vollendet . Ich
danke dem Oberpräsidenten Gauleiter Lohse , aber
auch allen Arbeitern und Handwerkern , die mitge¬
wirkt haben , um dieses Land entstehen zu lassen.

Wir Deutschen haben es verstanden , in einem
gewaltigen Kampf den Naturgewalten zum
Trotz dem Meere selbst Land abzuringen (star¬
ker Beifall ) .

Meine lieben Siedler des Hermann -Eöring-
Koogs ! Eine stolze Arbeit habt ihr übernommen.
Nehmt dankbar dieses Land entgegen , das euch
geschenkt wurde , und gedenkt der Zeiten , da noch
vor wenigen Jahren Millionen deutscher Menschen
in Not und Verzweiflung , ohne Arbeit und ohne
Brot , dahinlebten . Denkt dankbaren Herzens da¬
ran , daß ihr nun auf eigener Scholl « in schönen
Häusern lebt , daß ihr mit eurer Hände Arbeit
und mit eurem Fleiß fruchtbarstes deutsches Land
bestellen dürft , denkt aber auch daran , daß dieses
Land nicht zu eigenem Nutzen gereichen soll , son¬
dern daß es einen wertvollen Teil in

der Eesamtarbeil unseres Volkes
darstellt . Wenn ihr diesen fruchtbaren Boden be¬
baut , der jahrtausendelang geschlafen hat und nun
vom Boden des Meeres an das Licht der Sonne
gehoben wurde denkt daran daß ihr diesem Boden
Früchte abzuringen habt die das deutsche Volk ru
ernähren haben . Möge durch die Jahrhundert « und
Jahrtausende tiefe Dankbarkeit die Bewohner und
ihre Nachfahren erfüllen , tiefe Dankbarkeit für die
große Zeit , in der sie dieses Erbe antreten dür¬
fen , Dankbarkeit im Herzen für den
großen Führer,  der auch dieses gewaltige
Werk unter seine Schirmherrschaft genommen hat,
und Dankbarkeit gegenüber einer Bewegung und
ihrer Idee , die durch ihre Opfer und ihren Kampf
die Grundlagen legten für ein freies Deutschland.

Möge für alle Zeiten dieser Koog durch seinen
Namen allein schon verbunden bleiben mit der
Zeit der Auferstehung Deutschlands . Möge nie
Zwietracht , Mißgunst , Neid und Haß in die Her¬
zen der Bewohner des Kooges kommen , sondern
möge eine einzigartige starke Kameradschaft
sie alle umschließen , mögen sie sich beistehen in
Freud und Leid und mögen sie damit zum
Spiegelbild werden des ganzen deutschen Volkes.
Mögen sie dem Vaterlands wehrhafte Männer
stellen , bereit , unter dem Siegeszeichen unserer
Bewegung , unserem Vaterlands , dem Führer und
dem Volke zu dienen mit dem Schwerte , wenn es
sein muß , ebenso tapfer wie mit dem Pfluge.

So übernehme ich den Koog in meine Verwal¬
tung voll Stolz aus die Arbeit , die hier geleistet
wurde , voll heißen Dankes gegenüber meinem
Führer für diesen erneuten Beweis des Vertrau¬
ens und erfüllt von der Verpflichtung , was in
meinen Kräften steht , mit einzusetzen , damit die¬
ses Land blühe und seine Bewohner glückliche
und frohe Menschen werden . Unser Führer und
sein Reich Sieg -Heil , Sieg -Heil!

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenom¬
menen Rede und dem Gesang des Horst -Wessel-
Liedes verließen der Ministerpräsident und der
Reichsbauernführer die Tribüne , um sich durch
ein Spalier jubelnder Volksgenossen zum Hofe
des Neubauern Vehrens zu begeben . Der Mi¬
nisterpräsident und der Reichsbauernführer spra¬
chen dem Ehepaar Behrens ihre Glückwünsche
zur Geburt eines Sohnes aus , der als erstes Kind
im neuen Hermann -Eöring -Koog geboren ist.
Zur größten Freude der glücklichen Eltern er¬
klärte Ministerpräsident Göring , daß er die
Patenschaft  über den Kleinen , der am Sonn¬
tag getauft worden ist, übernehme und über¬
reichte gleichzeitig ein Patengeschenk . Unter den
Heilrufen der vielen Tausende verließen der Mi¬
nisterpräsident und der Reichsbauernführer den
neuen Koog.

. in stbessinim
fluf beiden Seiten wird die militärische kntscheidungvorbereitet

(Drabtberiebt unserer Berliner Kobriktleitung)
Lr . Berlin , 21. Oktober.

Im abessinisch-italienischen Konflikt ist in mili¬
tärischer Hinsicht die Entschlossenheit der beiden
Lager zum Kampfe hervorzuheben . Die ita¬
lienische  Regierung hat in einem amtlichen
Kommunique festgestellt , daß die Einziehung der
Jahresklassen 1911/14 jetzt zu Ende geführt sei.
Eine Entlassung dieser Jahrgänge sei bis auf
weiteres nicht vorgesehen , und die Ausmuste¬
rung des Jahrgangs  1915 sei im Gange.
Die Zahl der Soldaten , die gegenwärtig in
Italien unter den Fahnen stehen , wird auf
1200 000 Mann angegeben ; das ist das Dreifache
der normalen Stärke der Effektivbestände.

Ueber die Auffassung , die an maßgebender
abessinischer  Stelle über die Kriegslage be¬
steht , unterrichtet ein Gespräch , das der Vertreter
des „Völkischen Beobachters " in Addis Abeba mit
dem Negus Haile Selassie gehabt hat . Der Kaiser
hat u . a . geäußert , daß die militärische Lage
Aethiopiens völlig unerschüttert sei. Solange ein
Teil Abessiniens von italienischen Truppen besetzt
sei, kämen Verhandlungen über einen gerechten
und ehrenvollen Frieden keinesfalls in Frage . Die
Friedensliebe Abessiniens , für die mancher greif¬
bare Beweis geliefert worden sei, reiche nicht so¬
weit , daß man unter den gegenwärtigen Um¬
ständen die Initiative zu Friedensverhandlungen
ergreifen könnte , um so weniger , als die diplomati¬

schen Beziehungen mit Italien abgebrochen seien.

Das ganze Problem liege in den Händen des
Völkerbundes . Niemals könne Abessinien eine ein¬
seitige Gebietsabtretung anerkennen . Der Ver¬
treter des „Völkischen Beobachters " fügt diesem
Gespräch hinzu , daß der Kaiser und seine Um¬
gebung sehr hoffnungsvoll gestimmt seien und daß
sie der weiteren Entwicklung , namentlich auch in
militärischer Hinsicht , zuversichtlich entgegensehen.

Paris , 21. Oktober.
Das „Oeuvre " veröffentlicht ohne nähere Quel-

Senatswatzlen in Frankreich
Laval wiedergewählt

Paris , 21. Oktober.
Die Senatswahlen am gestrigen Sonntag , die,

wenn nötig , in drei Wahlgängen abgewickelt wer¬
den und sich auf 107 Senatssitze in 32 Departe¬
ments von insgesamt 89 erstrecken, dürften kaum
Verschiebungen qebracht haben , die als Kursände¬
rungen großen Ausmaßes geweitet werden könn¬
ten . -

Die zu wählenden 107 Senatssitze verteilen sich
bisher wie folgt auf die einzelnen politischen
Gruppen : Sozialisten 6, Neusozialisten 5, Radikal-
sozialisten (demokratisch -radikals ^ ialistische Linke)
46, republikanische und unabhängige Radikale 10,
Liwksrepublikaner 26, Rechtsrepublikaner 2,
Gruppe der Rechten 4, Unabhängige oder Partei¬
lose 7.

Im ersten Wahlgang sind bereits 40 Senatoren
gewählt worden , davon 33 bisherige Senatoren
und 7 neue Kandidaten . In 67 Fällen war eine
ist in beiden Wahlkreisen , in denen er seine Kan-

lenangabe eine Meldung aus Genf , die besagt,
der italienische Botschafter in Paris , Cerruti , habe
bei seinem letzten Besuch dem französischen Mini¬
sterpräsidenten ein privates Schreiben Mussolinis
übergeben , kn dem der Duce mitteilt , daß nach
seiner Ansicht die Zeit der Vermittlung
noch nicht gekommen  sei , die englische Öf¬
fentlichkeit sei noch zu aufgeregt , und man warte
daher am besten ab . Er , Mussolini , zähle aber
in Zukunft auf die Mitarbeit Frankreichs.

didatur aufgestellt hatte , bereits im ersten Wahl¬
gang , wenn auch knapp , gewählt worden.
Stichwahl erforderlich . Ministerpräsident Laval

Im Elsaß brachten die Wahlen eine fühlbare
Verstärkung des betont elsässischen Charakters.
Von den neun im Unter - und Oberelsaß zu ver¬
gebenden Senatssitzen entfielen vier auf die durch¬
aus Heimattreuen Kandidaten der elsässischen
Volkspartei , vier auf die Vertreter landwirt¬
schaftlicher Vereinigungen und nur einer an die
nationalistische Gruppe der sogenannten „Natio-
nalkatholiken " .

Der Leipziger Thomanerchor , der als erster deutscher
Chor seit dem Kriege in Paris sang, erzielte im Pleyel-
Saal in der französischen Hauptstadt am Sonnabend
einen großen Erfolg.

Mexikanische Geistliche verhaftet . In Guadalajara im
mexikanischen Staate Jalisco sind 31 Geistliche, die
hauptsächlich aus den Staaten Michoacan und Colima
stammen, bei einer Zusammenkunft in einem Privat¬
hause verhaftet worden . Sie werden beschuldigt, eine
Verschwörung gegen die Bundesregierung angezettelt
zu haben.

flbessimen- das Pulverfaß Mikas
Lichtbildervortragvon Dr. Martin Nikli in der Union-

Von dem Zeitpunkt an , da mit dem an sich
unbedeutenden Grenzzwischenfall bei Ual Ual ein
italienisch -abessinischer Konflikt in Szene gesetzt
wurde , seit Dezember vorigen Jahres vergeht kein
Tag , an dem nicht die große Oesfentlichkeit mit
Nachrichten aus dem verhältnismäßig kleinen
afrikanischen Hochland geradezu überschwemmt
wird . Presse , Rundfunk und Filmwochenschauen
aller Länder überbieten sich in den wider¬
sprechendsten Tatsachenmeldungen und Augen¬
zeugenberichten , eine Flut von Berichterstattern
ergoß sich im Laufe dieses Jahres in das Land
der Aethiopier , die Person des Negus rückte mit
einem Schlage in das vorderste Rampenlicht der
politischen Weltbühne — Abessinien , Blickpunkt
der Welt ; Abessinien , das Pulverfaß Afrikas —
ein interessantes Land , eine Fundgrube der Er¬
lebnisse für den , der das Glück hatte , vor Ein¬
tritt der gegenwärtigen ernsten politischen und
kriegerischen Ereignisse einige Monate in seinen
Steppen , Wüsten und Hochländern umherzureisen,
in seinen Städten zu verweilen . Er wird gerade
heute überall auf eine gespannte , hochinteressierte
Hörerschaft treffen , wo er von seinen persönlichen
Eindrücken erzählt , denn wie wenig wird im all¬
gemeinen berichtet , was wirklich den Verhält¬
nissen und Tatsachen um Abessinien entspricht!
Dabei gilt es überhaupt erst einmal , uns von
der falschen Vorstellung über dieses Land zu be¬
freien , wie sie uns durch die Veröffentlichungen
von Eroßwildjägern , Sprach - und Volkstums-
forschern , Botanikern und Zoologen u . a . m.
überkommen sind, die in den abgelegensten Ge¬
genden Abessiniens das „Urafrikanische " zu er¬
forschen suchen, darüber aber das schon weit vor¬
gedrungene Moderne , Europäische vernachlässi¬
gen , die uralten Kulturgüter vergessen.

Erst der Dreiklana des Urafrikani 'chen mit dem
Modernen und der kulturellen Ueberlieferung er¬
gibt das wahre Abessinien , das Land , das am
Sonnabend der Sonderberichterstatter der Ufa,
Dr . Martin Rikli , in der Union durch Wort und
Bild vor einer großen Zuhörerschar erstehen ließ.
Zwölf Tage dauert die Reise von Marseille durch
das Mittelmeer , den Suez -Kanal und das Rote
Meer ; dann ist man in Djibuti , dem Zaupthafen

von Französtsch -Somaliland angelangt , einem der
heißesten Punkte der Erde , bewohnt von Somalis,
Mohammedanern und Angehörigen aller Völker
der weißen Rasse . Wie eine Kneifzange schließen
sich im Nordosten und Südosten Jtalienisch -Eritrea
und Jtalienisch -Somaliland um das abessinische
Hochland , beides Küstengebiete mit unerträglich
heißem Klima , die den Drang der Italiener
hinauf in das gemäßigter « Hochland verständlich
erscheinen lassen . Durch die bekannte Eisenbahn¬
linie ist Djibuti mit der abe -ssinischen Hauptstadt
AddisAbeba verbunden . Sie erklimmt die Ge¬
birge des Somalilandes , überquert große Steppen
und Lavafelder und keucht auf einer einzigen
stählernen Spur dahin , die in einer Höhe von
2400 Meter das abessinische Hochland erreicht.
Ihr Weg führt durch ein buntes Gemisch afrika¬
nischer Rassen ; am Tage der Abfahrt starren
kraushaarige Somalis durch die Waggonsenster,
am nächsten Morgen fährt man durch das Gebiet
der kriegerischen Eallas und Danakils , und schließ¬
lich erreicht man das von hochgewachsenen braunen
Adestilliern mit assyrischen Bärten bewohnte
Innere.

An Hand einer sehr übersichtlichen Landschafts¬
kart « gab Dr . Rikli nebenbei Uebersicht über den
gegenwärtigen Stand der kriegerischen Operatio¬
nen , die sich zurzeit auf das äußerst wasserarme
Gebiet zwischen Ual Ual und Diredaua konzen¬
trieren ; bei ihrem Vormarsch ins Inner « des
Landes sind die Italiener gezwungen , ihren ge¬
samten Wasservorrat von der Küste aus bis Djid-
jiga mitzufühlen — eine üngeheure Erschwerung
der Beweglichkeit des Heeres!

Ual Ual liegt schon 150 Kilometer innerhalb
Abessiniens , doch der um seine Eüdgrenze ziehende
Wüsten - und Steppengllrtel geht 200 bis 300
Kilometer tief ins Land hinein ; in der trockenen
Periode ausgedörrt , verbrannt , mit Tempera¬
turen , die auch nachts v -cht unter 38 Grad sinken,
in der Regenzeit gem - btoter Malariaherd , Nach
drei Tagen ist Addis Abeba erreicht , die Haupt¬
stadt , die sich über eine Fläche so groß wie Paris
erstreckt und doch nur 150 000 Einwohner zählt.
Vom Flugzeug aus gesehen verschwinden ihre

Bauten und Häuser vollkommen unter dem dichten
Laubdach des Eukalyptuswaldes , der sich durch alle
Straßen zieht . Das Klima ist rauh , abends stürzt
das Thermometer oft von 30 auf 6 Grad , und der
Europäer braucht lange Zeit , um sich völlig zu
«klimatisieren.

Addis Abeba ist eine Stadt der Gegensätze , wie
man sie selten antrifft Auf der einen Seite der
sehr moderne Bahnhof , der sich in nichts von
einem europäischen unterscheidet , auf den Straßen
Luxustaxen und in den Höfen Harfenspieler,
Psalmensänger wie vor tausend Jahren . Moderne
Gebäude beherrschen das Stadtbild ; eines von
ihnen ist das Hotel „Europa " , das dem Kaiser
gehört und an einen Deutschen verpachtet ist;
früher herrschte in seinen Räumen lebhafter
Tanz - und Varbetrieb , heute ist es von Unter¬
ständen zum Schutze gegen Fliegerangriffe um¬
geben.

Abessinien ist ein reiches Land ; wenn sich auch
ein Wüstengürtel rings um seine Fläche zieht , io
ist das Hochland desto fruchtbarer an Weideland,
— Häute sind sein wichtiger Exportartikel ! —,

Singabend der TNusikanten-Silde
Musik als Eemeinschaftskunst ist Ausdruck un¬

seres Wollens und Strebens , unserer sozialen und
kulturellen Gebundenheit . „Wir glauben an eine
Erneuerung unserer Musikkultur aus dem Geist
einer innerlich starken Volksgemeinschaft , und wir
erhoffen eine Wiedercrstarkung aus eigener musi¬
kalischer Kraft . Es gilt , das Hastende und Hetzende
unserer Tage und den schnöden Materialismus zu
bekämpfen ." In diesem Geiste lebt und wirkt die
Musikantengilde Bremen , die wieder mit einem
„Singabend " unter dem Sinnspruch „Saat und
Ernte " in der Aula des Lyzeums an der Kleinen
Helle aufwartete , Ihre Arbeit liegt im Aufgaben¬
bereich der Abteilung „Volkstum und Heimat " der
NS .-Kulturgemeinde,

Die überreiche Vortragsfolge , in Melodie und
Wort ein Ganzes bildend , wurde von großer Sing-
freudigkeit getragen . Diese Gesangs - und Musi-
zierfreudiqkeit — ein kleines von Musik¬
freunden besetztes Orchester unterstützte die Sänger¬
schar in einigen Chören aufs beste — findet ihre
Begründung in der Art des Gemeinschaftssingens.
Hans Suhr,  der kundige und ideal veranlagte
Chormeister und geistige Führer dieser Sing-
gesellschaft , hat die offene Singstunde eingeführt,

Kaffee , Tabak , aber auch an Bodenschätzen wie
Erdöl , Kohle , Platin und vor allem Gold . Im
Palast des Kaisers ißt man mit goldenem Besteck,
der Osterumzug der Priester ist mit seinen prunk¬
vollen Eoldgeräten , den goldbrokatenen Gewän¬
dern wie ein Märchen aus 1001 Nacht , und mit
zu den wertvollsten Kulturgütern gehören die
kunstvoll mit Gold beschlagenen oder ausgelegten
Bibeln.

Dr . Rikli , der lange Zeit persönlicher Gast des
Kaisers Haile Selassie war , sich in seinem Palast»
nach Herzenslust umsehen durfte und sogar eine
Fahrt im Salonwagen des Negus zu ermöglichen
wußte , brachte natürlich auch eine Reihe inter¬
essanter Aufnahmen aus der Umgebung des Kaisers
und von ihm selbst , den er als einen hochgebilde¬
ten , kunst- und kulturliebenden , zielbewußten und
klugen Herrscher schilderte . Er brachte noch vieles
andere aus der Kultur - und Volkskunde des Lan¬
des Aethiopien , das weiter anzuführen an dieser
Stelle nicht möglich ist. Sein zweistündiger Vor¬
trug fand die gespannte Aufmerksamkeit , die seine
Vielseitigkeit und Zuverlässigkeit verdiente , n-.

die dazu dienen soll, das Singen als die belieb¬
teste Volkskunst und als bester Kulturträger ins
Volk zu tragen und das musikalische Analphabeten¬
tum zu bekämpfen . Dieser Volksgesana ist ver¬
ankert in „Volkstum und Heimat " . Und dieser
„Singabend ", der Chöre und Lieder von „Saat
und Ernte " brachte , war auch ein Erntedankfest,
rein musikalisch ausgestaltet.

Die Gesänge , die geboten wurden , u . a , von W.
Rein , E . Rabsch , V . Kotalla , G. Schwarz und W.
Hensel , dem sich Chöre von P . A . Schulz und I.
v , Bach schön angliederten , siktd mehr oder we¬
niger im kanonisch polyphonen Stil gehalten , in
einfacher Akkordik und psalmodierender Linien¬
führung , Strophenlieder im Volkston.

Der Singabend gestaltete sich denn auch zu
einer freudigen Lebensbejahung und freudigem
Dienst am deutschen Lied . Die jugendlichen
Sänger gingen ungehemmt mit und dcberrschten
nun Teil ihre Gesänge ohne Noten . Sämtliche
Chöre , von H. Suhr  sicher und temperamentvoll
geleitet , erklangen frisch und rein . Sie zeichneten
sich aus durch ihre weiche , bleibende Tongebung
und vorbildliche Vokalisation . Die Aula des
Lyzeums an der Kleinen Helle war voll besetzt.
Die vielen Freunde dieser Kulturgemeinde folg-

kingUederung der flrbeitsopfer
in die !M.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Robert Ley , hat angeordnet , daß die Mit-
zlieder der Deutschen Arbeitsopferversorgung e. D.
mit Wirkung vom 1. Januar 1936 in die Deutsche
Arbeitsfront eingegliedert werden . Die Mit-
gliödszeit in der DAOV . wird bei Eintritt in die
DAF . angerechnet . Die Zeitung „Deutsche Ar-
beitsopfer -Versorgung " wird vom Presseamt der
DAF . übernommen.

In Vollzug der Verfügung des Reichsleiters
der Deutschen Arbeitsfront ergehen vom Schatz¬
amt für die Eingliederung der Mitglieder der
Deutschen Arbeitsopfer -Versorgung (DAOV .) fol¬
gende Anordnungen : Die bisherigen Beitrags-
stufen  bleiben bestehen , die Beiträge für die
DAOV -Mitglieder der DAF . sind unverändert ab
1 Januar 1936 für die K-Klasse 55, für die L-
Klasse 85 und für die O-Klasse 40 Psg ., Die Vei-
träqe sind wie bisher im voraus zu entrichten.

Die mit Wirkung vom 1, Oktober 1935 festge-
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des Schatzamtes . Die bisherigen Erholungs¬
heime  der DAOV . gehen auf die DAF . über,
bleiben aber auch weiterhin den Arbeitsopfern
vorbehalten . Die bisherige Lebensabendgestal-
tunq übernimmt die NSE . Kraft durch Freude ".
Die bestehenden Sondersterbekassen bei Lei
DAOV . werden aufgehoben und die vor¬
handenen Kassenbestände , je nach Zugehörig¬
keitsdauer und Beitragszahlung , an die Mit¬
glieder zur Auszahlung gebracht . Die Lei der
DAOV . erworbene Mitgliedschaft und die Aner¬
kennung der geleisteten DAOV .-Beiträge für die
Arbeitsopfermitaliedschaft in der DAF . ist nur
dann gewährleistet , wenn bis zum 31. Dezember
1935 alle Beitragsverpflichtungen gegenüber der
DAOV . erfüllt sind.
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Me Strandung des V. „fldrar"

Westerland , 21. Oktober.

-nn

Zu der Strandung des französischen Dampfers
„Adrar " werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt:

Die Strandung des Schiffes erfolgte gegen 2 Uhr
am Sylter Weststrand in der Nähe von Buhne
31. Die Rettungsmannschaften der Stationen
Kämpen urid Westerland waren mit drei Gespan¬
nen und sämtlichen Gerätschaften nach der Stran-
dunqsstelle beordert worden , wo sie gegen 6 Uhr
früh eintrafen . Der französische Dampfer war in¬
zwischen hoch aus den Sans aufgelaufen . Mittels
Hosenboje wurde der 1. Offizier des Dampfers
an Land gezogen , der sich sofort nach List begab,
um von dort aus telegraphisch seine Reederei von
der Strandung zu verständigen . Die L' ge Mann¬
schaft blieb , wie schon berichtet , an Bord.

Sturmschäden auch In kngland
London , 21. Oktober.

In England und Schottland richtete am Sonn¬
abend und Sonntag der schwere Sturm großen
Schaden an . Zahlreiche Bäume wurden geknickt/
Telefonleitungsn zerstört , in einigen Fällen sogar
Häuser abgedeckt.

An der Küste gerieten zahlreiche Schiffe in See-
not.  So strandete der finnische Dampfer „Esdo"
bei Cumberland . Der britische Dampfer „Pax -„
dulea " mußte an der Küste von Island von der,
Mannschaft verlassen werden . Der norwegische
Dampfer „Jngar " geriet auf Grund . Zahlreiche
Schiffe waren infolge des Sturmes nicht in der
Lage , die Häfen anzulaufen . Durch das Un¬
wetter wurden zwei Mann getötet und zehn schwer
verletzt.

Schweres Srubenunglück
. ' . cknen
-/ / iiienei

Alsdorf (Kr . Aachen ) , 21. Okt. '
Auf der Grube „Anna " in Alsdorf ereignete

sich in der Mittagsschicht ein schweres Unglück,
Drei Arbeiter wurden von Schlagwettern über¬
rascht . Während zwei Bergleute gerettet Wurden/
konnte der 48jährige Bergmann Jordan nur noch
als Leiche geborgen werden.
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ten den Darbietungen der Musikantengilde mit
tiefer Anteilnahme . Zum Schluß erfolgte ein
solcher Beifallssturm der dankerfüllten Hörer,
daß die herrliche Motette von H. Distler „Lobe
den Herrn " wiederholt werden mutzte.

D—s.

Neuer Mrgang „Deutsche Nundschau"
Mit dem soeben erschienenen Oktoberhsft der „Teut¬

schen Rundschau" beginnt der 62. Jahrgang dieser gro¬
ßen kulturpolitischen Monatsschrift . Herausgeber und
Verlag haben den Beginn eines neuen Jahrganges
zum Anlaß genommen , um eine umfassende inhaltliche
und typographische Neugestaltung vorzunehmen. Eo
wird künftighin die „Deutsche Rundschau", wie es ihrer
großen Tradition entspricht (in früheren Jahrgängen
finden wir Namen wie: Gottfried Keller, C. F. Meyer,
Theodor Fontäne , Maria von Ebner -Eschenbach) wieder
ständig einen großen angedruckten Roman in Fort¬
setzungen bringen . Der Beginn ist verheißungsvoll
genug und einer so verpflichtenden Vergangenheit, wie
sie die „Deutsche Rundschau" hat , würdig . Der neue
Roman ist ohn Hans Grimm und heißt „Kasiern-
land ". Entstanden ist er als erstes Werk nach Hau-
Grimms Rückkehr aus Afrika, und so vereinigt er in
sich die ganze Frische afrikanischer Eindrücke und greist

gleicher Zeit in bedeutsamster Weise noch dem
Deutschland der Mitte des lg . Jahrhunderts hinüber,
in welcher Zeit er spielt.

Eine weitere Neuerung bedeutet die ..Rundschau/
I" der zu der verwirrenden Fülle der Ereignisse palr-
tlscher und kultureller Art Stellung genommen wird.

Es hieße einen ivesentlichen Teil der erfreulichen
Neugestaltung übersel)en , wollte man nicht auf das
zum besten veränderte typographische Bild hinwerfen,
ivvdurch der vorzügliche Inhalt nun auch eine noch
schönere und kunstvollere äußere Form erhält . 32 Sel¬
ten Kunstdruckpapier ermöglichen eine tadellose Repro¬
duktion der zahlreichen Abbildungen, die organisch rn
den Text eingefügt sind und die Schönheit des neuen
Satzbildes noch erhöhen.

Nil"

A

Die anderen Beiträge , wie: „Vom ewigen Nll
(Karl Klinghardt ), „Schopenhauers Armer Heinrich
(Eugen Diesel), „Die Pflicht znm Denken" (Joachim
Gnnthersi „Wedekinds romantisches Erbteil (Martin
Kessel), „Drford und Cambridge und ihre Unwertz-.nr„<n / „urford und Cambridge nno igre
tätsdruckereien " (Leonhard Adam) können d>er nur
noch erwähnt werden, obgleich sie Wohl verdienten,
ausführlicher behandelt zu werden.

Im ganzen ist zu dieser nmsnssonden Neugestaltung
zu sagen, daß die alte ehrwürdige Zeitschrift dolmrw
von neuem bewiesen hat , daß sie ständig an-
besten Quellen gespeist, nie in unfruchtbare Lamme
verfallen ist, sondern immer ihrer Verpflichtung '
wußt die wertvollen Kräfte vertritt und ihnen s"
Wirksamkeit verhilst.
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Hie andere Seite vom Lreimarkt
Sicherheits -, Sanitäts - und Verkehrsdienst

Bremen , 21. Oktober

Wir geben uns alle restlos dem Freimarkts-
twbel hin . .Und das,mit Recht . Ein Mucker wär 's
der sich da ausjchloße Wir haben ein Recht aus
--leimarktsfreude . Wir haben aber auch die
Wicht, einmal an die Männer und Frauen zu
denken, die arbeiten und die .« uf ihre Freizeit ver¬
richten, nur damit wir uns unbeschwert von der
^eimarttsstimmung einsangen lassen können.
Wir denken zuerst einmal an die Männer , die

im Fahrdienst unserer Straßenbahn  tätig
smd. Für sie ist die Freimarktszeit die Zeit der
Mwerarbeit . Die Wagen sind überfüllt , scher
zchrgast wird aber trotzdem sehr freundlich be¬
dient. Hinzu kommt , daß viele Einsatzwagen ge-
ichren werden und die Nachtomnibusse die ganze
,̂ cht hindurch fahren . Das Fahrpersonal muß
ch seine Freizeit verzichten . An einen Acht¬
stundentagist nicht zu denken.

Die Feuerwehr  hat auf dem Freimarktplatz
eine Wache eingerichtet : Sie ist so stark besetzt,
dsg im Notfall der erste Angriff von dieser
Wache aus erfolgen kann . Den ganzen Tag über
ist ein Streifendienst unterwegs . Mehrmals am
7,ge werden die Feuersicherungen Lei allen
Mrktbeziehern geprüft . Wachen sind außerdem
jri Zirkus gestellt . Der Feuersicherheitsdienst ist
s, genau und so sorgfältig geregelt , daß trotz des
herrschenden Menschengewühls jeder etwa ent¬
gehendeBrand sofort angegriffen werden kann.
Auch sind auf dem Platz und in unmittelbarer
Nachbarschaft Hydranten in genügender Anzahl
vorhanden. Die Arbeit der Feuerwehr ist haupt¬
sächlich vorbeugender Art . Nur durch ihre Um¬
sicht, durch ihre Aufmerksamkeit werden Unacht¬
samkeitenverhindert , die , mögen sie unter Um¬
ständen auch noch so bescheiden sein , verheerende
Folgenhaben könnten . Die Feuerwehr ist für
aus tätig . Sie opfert für uns ihre Freizeit.
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!lnd dann die Polizei.  Auf dem Platz ist
we Wache eingerichtet , die mit uniformierten
Wizeibeamten und mit Kriminalpolizei stark
lischt ist. Ständig sind Streifen unterwegs , um
siil die Sicherheit der Marktbesucher zu sorgen,
ßanz besonderer Beliebtheit erfreut sich unsere
Polizei wohl bei den Kindern . Diese kleinen
Kiekindiewelts verlaufen sich scheinbar aus lav¬
ier Vergnügen und mit der Absicht , einmal auf
der Polizeiwache warten zu können . Aber Scherz
beiseite. Allein am gestrigen ersten Tckh des Frei-
«rkts wurden auf dieser Wache vierDutzend
Kinder  abgegeben und von den glückstrahlen¬
den Mamas wieder in Empfang genommen . Da
mr kaum eine Mutter , die besonders ängstlich
« ihr Kind war . Sie wußten ja alle , die Poli¬
zei sorgt schon dafür , daß der Liebling wieder
heimfindet. Feine und fröhliche Schilder : „Mutti,
hol mich von der Polizeiwache ab " , geben Beruhi¬
gung über den Verbleib der im Gedränge abhan¬

dleb

»M giix den gekommenen Kinder . Ein scharfes Auge hat die
de«M Polizei auf die Taschendiebe , die solche Markt-
Ua sinsgelegenheitmeist rncht ungenutzt vorübergehen

lassen. Jeden Spitzbuben kann sie nun nicht auf
.irischer Tat erwischen . Also , gebt acht auf eure

WHinotaschen . Auch bei Unfällen steht die Polizei
-" sofort bereit , um die notwendigen Feststellungen

machen.
mmHIDrei Sanitäts st ationen  sind vom Roten

. M ! kreuz gestellt . In vielen kleinen und in drei
iG !>,': imsten Fällen mußten die freiwilligen Helfer ein¬

greifen. Die ernsteren Fälle waren ein Arm - und
zwei Knöchelbrüche . Daran sieht man , was so im
bedränge alles passieren kann . Die Sanitäts-
stationen sind aber nun nicht dazu da , um Be¬
trunkenen eine Heimstatt zum Rauschausschlafen
zu geben , wie es scheinbar einige junge Leute
glaubten, die einem Sanitätszelt einen betrun-
iknen Mann zuführten . Wer sich bei den Sani¬
tätern verbinden läßt , der darf ruhig — ein
Zwang ist das nicht — aus Versehen etwas in
«ne Sammelbüchse stecken.
Diese kleinen Beispiele mögen zeigen , daß hin¬

ter den Kulissen des Freimarktes , von der Masse
unbemerkt, unablässig Männer und Frauen tätig
sind für das Wohl der Gemeinschaft . Und wir
wollen uns ganz leise versprechen : Ihr dient
der Gemeinschaft , wir wollen es
auch ! 0 . H.

krisenfürsorge auch für Hauswarte
und Hausmeister
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xss In dem Erlaß des Reichsarbeitsminist,
lr. Juni 1932 über die Krisenfürsorge

ters vom
für Ar¬

beitslose (Reichsarbeitsblatt I Seite 111—28V)
st bestimmt , daß die Angehörigen der Verufs-

gruppe 22 (häusliche Dienste ) des Verufsverzeich-
die Arbertsmarktstatistik von der Krisen-

unterstützung ausgeschlossen bleiben . Die Reichs¬
fachgruppe „Haus . und Erundstückswesen ", Refe-
rat „Hauswarte " der Deutschen Arbeitsfront
«r - d^ tzalb beim Reichsarbeitsminister die
Aufnahme der Hauswarte und Hausmeister in
dre Krrsenfuyorge beantragt . Auf Grund dieses

Anordmmg erla ŝsen^ ^' ^ ^" ^^^^ ^^ ^ ^^ ''

Auf Grund der 88 101 und 212 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
stcherung wird nach Anhörung des Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung hiermit verordnet:

In Abschnitt I Nr . 1 Buchst , b des Erlasses
über die Krisenfürsorge für Arbeitslose vom 17.
-ounr 1932 (Reichsarbeitsbl . S . I 111) in der
Fassung vom 22. Dezember 1932 (Reichsarbeits¬
blatt s . I 280) werden hinter den Worten „Häus¬

liche Dienste " die Worte „mit Ausnahme der
Hausmeister und Hauswarte " eingefügt.

Dieser Erlaß tritt am 20. Oktober 1938 in
Kraft.

Hiernach können also auch Hauswarte und
Hausmeister in den Genuß der Krisenfürsorge ge¬
langen.

Line SoMrige

Heute vollendet Frau
Adelheid Eichholz,
geb. Busch, Osterholz*
Scharmbeck , ihren 8V.
Geburtstag . Oma Eich¬
holz ist Mutter von

zehn Kindern.

Im Kampf gegen das Rauschgift
Die Richtlinien der Neichsleitung der BSBflp . und die Arbeitsweise der Beratungsstelle gegen

mit Polizei und Gericht , dem Fürsorgeamt , dem
Gesundheitsamt usw. für Durchführung aller in
Betracht kommenden Maßnahmen : als Gewährung
von polizeilichem Schutz für die Angehörigen,
Sicherstellung von Arbeitslohn und Unterstützun¬
gen , Uebernahme der zahlreichen Vormundschaften
usw. — Auch hier wird oft noch die Gemeinschafts¬
arbeit mit den alkoholqegnerischen Verbänden
wirksam , weil viele der hetroffenen Alkoholisten
bei Eröffnung und im Laufe des gegen sie ange¬
wandten Verfahrens , oder nach eine . durchgemach¬
ten Entziehungskur , sei es Heilstätte , geschlossene
Anstalt oder Arbeitslager , sich dahin durchringen,
den zur Sucht gewordenen Hang zum übermäßigen
Alhokolgenuß abzuschütteln . Es sei hierbei hinge¬
wiesen auf di'e vom Verfasser in der B . Z . ver¬
öffentlichten Richtlinien für die Angehörigen Alko-
holkrankcr (17. 1 38) und Richtlinien für die Be¬
kämpfung der Trunksucht im Wege der Entmlln-
digung vom 22. 6. 1935.

Es ist klar , daß mehr noch als die „gutartigen
Fälle ", Lei denen die Gefahrenbeseitigung keinen
so großen Mühe - und Arbeitsaufwand erforderte,
die schweren Fälle , welche zur Entmllndigung und
Einweisung führten , einer besonders sorgfältigen
Betreuung bedürfen , wenn ein Wiederaufleben der
Sucht vermieden werden soll.

den fllkoliolismus in Bremen

3u den am 8. April 1935 erschienenen „Richt¬
linien für Rauschgiftbekämpfung , insbesondere für
die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs " des
Hauptamtes für Volksgesundheit und des Haupt¬
amtes für Volkswohlfahrt heißt es auszugsweise:

„Im Rahmen der Aufgaben , die das Amt für
Volksgesundheit und das Amt für Volkswohlfahrt
durchzuführen haben , darf das Gebiet der Sucht-
krankheiten wegen seiner starken sozialen Auswir¬
kungen nicht unbeachtet bleiben . "

urtd an anderer Stelle:
„Die Dienststellen des Amtes für Volksgesundheit

und des Amtes für Volkswohlfahrt müssen die Be¬
treuung der erbbiologisch nicht nachweislich minder¬
wertigen Suchtkranken — nach neueren Forschungen
etwa 5V Prozent — und ihrer Familienmitglieder
beobachten und dadurch fördern , daß sie dafür sor¬
gen , daß solche Kranken wirksam betreut werden . "

Danach treten nun auch die vorgenannten Dienst-
stellen für die Erfassung und Betreuung der Wo-
holkranken ein.

Bisher gelangten die Meldungen solcher Kran¬
ken und Gefährdeten an die für Bremen zuständige
Trinkerfürsorgestelle : die „Beratungsstelle gegen
den Alkoholismus " nur auf dem Wege , daß die
Dienststellen des Fllrsorgeamtes , der Polizei , des
Gerichts usw . oder die alkoholgegnerischen Ver¬
bände und die Angehörigen solcher Alkoholkranksn
selbst sich an die Beratungsstelle wandten . Jetzt
heißt es, daß auch die Aerzte des Amts für Volks¬
gesundheit und die örtlichen Stellen des Amtes für
Volkswohlfahrt die ihnen als süchtig bekannt wer¬
denden Volksgenossen zu benennen und auf die
Süchtigen einzuwirken haben , daß sie . sich den er¬
forderlichen Maßnahmen unterwerfen.

Diese durch die Richtlinien erfolgte Verdichtung
des Meldewesens ist ein begrüßenswerter Fort¬
schritt , der lückenschließend mit dafür sorgt , Laß
möglichst alle  Alkoholkranken erfaßt , beeinflußt,
betreut und einer Heilung entgegengeführt werden.

Die Richtlinien unterscheiden zwischen erbbiolo-
isch nicht nachweislich minderwertigen Sucht¬
ranken und erbbiologisch Minderwertigen , die zu

erfassen zum alleinigen Aufgabenkreis der amt¬
lichen  Stellen gehört . Die Anweisung , daß die
Gau - und Kreisarbeitsgemeinschaften , also die Un¬
tergliederungen der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Rauschgiftbekämpfung , in der die alkoholgegneri¬
schen Verbände zusammengeschlossen sind, sich ledig-
lich um die Betreuung der erbbiologisch nicht nach¬
weislich minderwertigen Suchtkranken zu kümmern
haben , schließt aber , wie ausdrücklich betont wird,
nicht die Verpflichtung aus , sämtlich«  Fälle zu
prüfen.

Nach diesen Gesichtspunkten arbeitet die Bremi¬
sche Beratungsstelle gegen den Alkoholismus be¬
reits seit November 1933 mit gutem Erfolg . Die
seinerzeit von dem Verfasser ausgestellten , von der
Arbeitsgemeinschaft für Trinkerfürsorge beschlösse-
nen Richtlinien stellten — ganz im Sinnederneuen
oben angeführten Richtlinien der Reichsleitung der
NSDAP . — bewußt die Kräfte der freien Wohl¬
fahrtspflege in den Dienst der Sache ; das heißt,
sie alkoholgegnerischen Verbände übernahmen die
Erfüllung der ihnen von der Regierung gestellten
Aufgabe und haben in den nun verflossenen zwei
Jahren die Zweckmäßigkeit der neuen Richtlinien
vom 8. April dieses Jahres in praktischer Arbeit
bereits erprobt und bewiesen.

Die bremische Beratungsstelle gegen den Alkoho-
lismus ist die Prllfstelle , bei der zunächst zentral
einmal alles Material über Fälle von Trunksucht
und Alkoholgefährdung zusammenkommt . Hier
wird , da es — wenn auch selten — auch übereilte
Meldungen , einmalige Zwischenfälle und derglei¬
chen „ Fehlanzeigen " gibt , zunächst geprüft , ob eine
eingegangene Meldung ein Tätigwerden erforder¬
lich macht.

Ist dies der Fall , so wird die Bearbeitung auf¬
genommen mit der Zielsetzung , diejenigen Gefühl-
deten oder Süchtigen , deren Kern noch gut und
wertvoll ist, zu beraten , zu verwarnen , sie in Zu¬

sammenarbeit mit den alkoholgegnerischen Ver¬
bänden aus der Mkoholgefahr zu befreien und
ihrer Familie und der Volksgemeinschaft als voll-
wertige Mitglieder zu erhalten . In den Fällen,
wo keine erbbiologische Minderwertigkeit vorliegt,
gelingt es meistens , eine Heilung oder Besserung
herbeizuführen , ohne daß gesetzliche Maßnahmen
angewandt zu werden brauchen (gutartige Fälle ) .

Gemäß der oben erwähnten Verpflichtung Le-
arbeitet die Beratungsstelle aber auch alle vor¬
kommenden Fälle von schwerem Alkoholismus,
denn Unverbesserlichkeit , Unheilbarkeitz meistens
gleichzusetzen mit erbbiologischer Minderwertig¬
keit, kann ja erst nach gemachten Prüfungen , Ent¬
täuschungen und Erfahrungen festgestellt werden,
wenn man nicht jeden  Trunksüchtigen oder Ge¬
fährdeten einer längeren Beobachtung durch den
Facharzt (Psychiater ) unterwerfen will , was schon
nach Zahl der Fälle und Höhe der Kosten untrag¬
bar ist.

In schweren Fällen bereitet die Beratungsstelle
nach Erschöpfung der gütlichen Einflußmittel die
Anträge auf Heilverfahren , Entmllndigung , Ein¬
weisung usw. vor und sorgt in Zusammenarbeit

Für diese Betreuung beider  Gruppen verfügt
die Beratungsstelle über einen großen Kreis ge¬
schulter ehrenamtlicher Helfer . Es sind dies die
besten Kräfte aus den alkoholgegnerischen Verbän¬
den, Männer und Frauen , die sich selbstlos für die¬
sen sozialen Helferdienst zur Verfügung stellen.
Sie werden von der Beratungsstelle zu diesem
Ehrenamt berufen , fortlaufend geschult und mit
einem polizeilich beglaubigten Ausweis versehen.
Sie arbeiten nach besonderen Richtlinien mitander
praktischen Bekämpfung des Alkoholismus durch
Vorbild und Tat , sind zu strenger Verschwiegenheit
verpflichtet und müssen über ein reiches Maß
von Menschenkenntnis , Taktgefühl und Nächsten-
liebe verfügen . Ohne diese Mitarbeiter aus den
alkoholgegnerischen Verbänden wäre die richtige
Behandlung und Betreuung des durch täglich neue
Zugänge stetig wachsenden Kreises der Süchtigen
und Gefährdeten nicht durchführbar . — Neben den
Verbänden als solchen sind gerade die Helfer in
der Trinkerfllrsorgearbeit die Berufenen , welche
die in den Richtlinien der NSDAP . vom 8. 1.
1935 enthaltene Anweisung , daß die eigentliche Er¬
ziehungsarbeit von den alkoholgegnerischen Ver¬
bänden zu leisten ist, in die Tat umsetzen.11. Hobel.

Litte Lücke «Liierte « « L eitt > ütto

Das ^ .utvllUAlüolr bet Unlsmüblen . vor änrek

Ein ungewöhnlicher Unglücksfall ereignete sich
am Sonnabendabend nahe Verben . Dort fuhr,
von Rotenburg kommend , der in Undeloh , Kreis
Harburg , beheimatete bekannte Landschaftsmaler
Bernhard de Bruyckerin  etwa 1V Kilometer
Geschwindigkeit im Auto Verben zu. Plötzlich
stürzte bei Halsmühlen  in dem herrschenden
starken Winde eine Birke über den Wagen hin
und zerdrückte ihn völlig.

Die Insassen , der Kunstmaler und seine Haus¬
hälterin Frau Wagner,  konnten sich aus ihrer
unglücklichen Lage nicht wieder befreien , zumal
Frau Wagner sofort besinnungslos und so ein¬
geklemmt wurde , daß der Mann nur unter Auf¬
bietung der letzten Kraft imstande war , ein völliges
Zerquetschtwerden der Aermsten zu verhindern , Er

Lolllsbillo : Loboslsi
äsn stüisenäen vanm völlig verstörte ssVagov

selbst hat neben einigen Schnittwunden und Brust-
quetschungen weitere Verletzungen nicht davon¬
getragen . Die Frau mußte , als endlich Hilfe her¬
beigeschafft werden konnte , mit einem Bruch des
Rückgrates und gelähmten Beinen ins Verdener
Krankenhaus geschafft werden , wo sie darnieder-
liegt.

Nach Aussage der Anwohner sollte der Baum
bereits vor Zwei Jahren als morsch entfernt wer¬
den . Die Wurzeln waren vollkommen verfault,
bis an den Stamm heran . Man konnte sie bei
Berührung einfach zerkrümeln . Ausgerechnet in
der Sekunde des Stürzens des Vaumriesen mußte
sich das Auto an dieser Stelle befinden , natürlich
in Dunkelheit . Der Wagen stand sofort . Die
Wucht des Sturzes muß entsetzlich gewesen sein.

Schule der Deutschen flrbeitssront
vremen

Alle Lehrgänge der Schule der Deutschen
Arbeitsfront, mit Ausnahme der hauswirt-
schaftlichenKurse, beginnen in der Woche
vom 28. Oktober bis 2. November. Anmelde¬
frist: Mittwoch 23. Oktober. Jeder Teilneh¬
mer, der sich angemeldet hat, wird schriftlich
benachrichtigt über Beginn und Ort des
Lehrganges. Die Geschäftsstelle der Schule
der DeutschenArbeitsfront ist zur Entgegen¬
nahme von Anmeldungen und zur Abholung
der Hörerkarten täglich von 9—19 Uhr
durchgehend, Donnerstags bis 21 Uhr ge¬
öffnet.

Montag , 21 . Oktober . 5 .10 Zeitangabe , Wetterdienst,
Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung von
Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .88 Choral , Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6 .38 Morgenmusik . In der Pause:
6 .15 Wocheneingangs -Spruch . 7 .88 Wetterdienst , Nach¬
richtendienst . 7 .18 Fortsetzung der Morgsnmusik . 8 .88
Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 18 .15
Schulfunk : Gänsevolk . 11 .08 Funkwerbung . 12 .88
Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands-
ünd Seewetterbericht . 12 .18 Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis . 12 .28 Schloßkonzert Hannover.
In der Pause : 18 .88 Wetterdienst . 13 .65 Umschau am
Mittag . 13 .15 Fortsetzung des Schloßkonzerts . 11 .88
Nachrichtendienst . 11 .26 Musikalische Kurzweil . 15 .88
Börssnsunk . 15 .18 Schisfahrtssunk . 16 .88 In Bremen
ischa Freimarkt . 18 .15 Das wertvolle deutsche Buch:
Wille und Werk . 17 .88 Musik am Nachmittag . 18L8
Funkschau . 18 .15 Frankfurter Abendbörse , Hafendienst.
18 .55 Wetterdienst . 18 .88 Musik zum Feierabend . 20 .86
Erste Absndmeldungen . 28 .18 Ehrt eure deutschen
Meister : Brahms und Hahdn . 21 .38 Unterhaltsames
aus zehn Klaviaturen . 22 .88 Nachrichtendienst . 22 .38
Brasilianische Volksmusik . 23 .88 Kleine Abendmusik.

Ferner senden : Deutschlandsender , 26 .18 Uhr : Großer
Funkzirkus . — Leipzig . 18 .38 Uhr : Dom unbekannten
Kameraden . 26 .18 Uhr : Die Ritter von Senapach . —
-Srcslau . 26 .18 Uhr : In Sachen Herbst . — Frankfurt.
19 Uhr : Heimat im Westen — Stuttgart . 20 .18 Uhr:
Das glückhast ' Weinschiff.
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( ^ osxnbeort Bremen)

veränderlich
Mit der Lstwärts -Verlagerung des Kerns der um¬

fangreichen Sturm -Zyklone ist über unserem ganzen
Bezirk ein ausgesprochenes Rückseitenwetter eingetre¬
ten . Bei frischen , an der Küste sogar stürmischen böigen
Winden stießt uns polare Hust zu , die teilweise hef¬
tige Schauer verursachte . Dazwischen scheint dann
wieder sreundlich die Sonne.

Voraussage für den 21 . Oktober : Noch meist frische,
an der Küste stürmische , böige , um Nordwest drehende
Winde , veränderliche Bewölkung , NiederschlagSschauer,
kühler.

WitkerungsksvsIIs vom 20. Oktober
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Die Hsisterbuscher schafften nun vom Morgen bis
M Abend . Weit dehnte sich das Schlammfeld,
As dem die Törfe erstehen sollten . Die kleinen
Holländer traten mit nackten Füßen die Masse zn
^rei . Für Achnn dehnte sich das Feld immer noch
nicht weit genug . Von Sonnenaufgang bis Son¬
nenuntergang schafften alle Mann die ganze
2boche, am Sonntag zn müde . um nur nach Gras¬
torf ;ur Kirche zu gehen . Kaum daß sie sich Zeit
nahmen, sich zu waschen . Am Montag vor Sonnen-
susgang schlupften sie wieder in ihre von Torf-
chlamm starrenden Kleider , und weiter ging die
Arbeit. Sie hatten vor , bis die Törfe versand-
iertig wären , eine Art Fahrrinne bis zur Land¬
straße im Heidekraut frer zu machen . Dann soll¬
ten Homeiers xrls die einzigen , die Gespann und
ouhrwevk besaßen , den Torf wagenweise nach
«Harmbeck fahren und dort feilbieten . Dafür
u>ürde ihnen ein entsprechender Anteil am Erlös
Zufallen. Eifrig waren alle , denn sie hofften wie¬
der. Schlecht war es ihnen gegangen Jahr um

: äahr . Von jetzt an würde es ihnen besser gehen.
E jetzt an würde es lohnen , sich zu regen . Sie
Würden Geld verdienen , viel Geld . Sie würden
°sn Kopf hoch tragen dürfen wie die andern Kolo-
sssiien im Moor . Ein wahrer Fanatismus des
Schaffens hatt « sie ergriffen . Keiner wollt « schlapp

. wachen, denn keiner wollte seinen Anteil am Ee-
s >rinn verlieren . Und noch etwas , und etwas Wert-

oolleres als die Gewinnung von Bargeld , bewirkte
, weses gemeinsame Sichmühen . In der harten Ar-
: dort vom Morgen bis zum Abend versiegten all

we kleinen Zwistigkeiten zwischen den einzelnen
Kolonisten. Sie hatten jetzt an Besseres zu denken
als an etwaige Kränkungen und Hebelgriffe von
Esten ihrer Nachbarn . Jahrelang hatten sie eng
ineinander gehaust , aber jetzt erst im gemein-
Wm«n Schassen lernten sie sich wirklich kennen.

Und unmerklich begann jeder die Tüchtigkeit des
andern zu begreifen und zu achten und darüber
dessen Unzulänglichkeiten und Fehler zu übersehen.
Sie fühlten zum erstenmal : sie gehörten zusam¬
men . Wie sie hier gemeinsam schafften in Sonnen-
glut und Regenschauern , im Heraufwühlen des
Torfschlamms , in seinem Bearbeiten , so standen sie
auch in der Welt zusammen , eine geschlossene Ge¬
meinschaft , bei der jedes einzelnen tÄwinn auch der
Gewinn seines Nachbars war . Aus einer zusam¬
mengewürfelten Schar von Abenteurern waren sie
zu einer Kolonie von Siedlem emporgestiegen.
Ihr Dorfplatz hallte nun selten mehr wider von
Zorngeschrei . Wenn sie vor Sonnenaufgang zur
Arbeit zogen und Inge Homeier mit ihrer hellen
Stimme etwa ein Liebchen anstimmt «, so sangen
es alle mit.

Als die Grube ausgestochen , der Schlamm so
weit getrocknet war , daß er geschnitten werden
konnte , nahm der alte Homeier Achim beiseite.

„Ich hab mir das überdacht , Achim Klassen.
Du büst ein gansen Kerl . So ein braucht unser
Kolonie , hat dr all lang auf lauern müssen. Du
bringst zuwege , was du willens bist , zuwege zu
bringen . Da um will ich mich auch nich länger
gegen dein Ansinnen stemmen , daß wir um ein
Anleihe bei den zuständigen Behörden einkommen.
Wollen sie's bei den flechten Zeiten anders nich
neben , denn können wir 's ihnen in Gottes Namen
verzinsen . Wen wir Torf stechen un verköpen den,
denn sind wir das vermögend . Denn können wir
Arbeiters dingen für den Kanal un Meisters , die
was von so' n Anlage verstehen . Wenn wir 'ne
Wasserstraße zur Hamme kriegen , denn können wir
auch Felder bestellen , die nich in jedem Vörjahr
im Wasser verfugen . Du hast ein dägtes Mulwerk
un den nötigen Kehrmichannix . Denn mach du
mal hin in ein von die Städte un stell das unser
Obrigkeit vor ."

Achim ließ sich das nicht zweimal sagen . Gleich
am nächsten Morgen machte er sich auf den Weg.
Im Marschieren legte er sich zurecht , was er den
Herren von der Verwaltung vortragen wollte.
Er hatte einen harten Stand . Er versuchte es in
Verden , er versuchte es in 'Scharmbeck , in Bremen.
Ja , wer hatte Geld in ' dieser Zeit ? Geld zum
Ausleihen an Landeskinder ? Die französische Be¬
satzung fraß allen Ueberschuß — und nicht bloß den
Ueberichutz. Und Heisterbusch ? — Heisterbusch ? —
Ein Unterschlupf für Heimatlose , Gescheiterte,
Vagabunden , Schlimmeres vielleicht . Jeder diesen
anvertraute Pfennig wär doch wie in das Meer
geworfen . Achim mußte hartnäckig kämpfen . Er
verzagte nicht . Der Himmel hatt « ihn mit Bered-
sauÄeit , mit Ueberzsugungskraft begabt . Er ge¬
brauchte beides . Zehnmal abgewiesen , kam er
zehnmal zurück auf sein Anliegen , stellte das
Mühen der Kolonie zum Emporkommen im hell¬
sten Licht dar . Die Landesbehörden hatten den
andern Kolonien Kanäle gebaut , sie hatten ihnen
Land zugemessen . War nicht , was dem einen
recht war , dem andern billig ? Waren die Heister-
buscher nicht Landeskinder wie die andern Be¬
wohner des Moores ? So leicht hatte man es
jenen gemacht , sich einzurichten , mit vollen Hän¬
den hatte man ihnen gegeben ohne Entgelt . War
es recht, war es zu verantworten , aufstrebenden
Menschen von gutem Willen , arbeitstüchtigen
Menschen ein Darlehen gegen Verzinsung zu ver¬
weigern ? Mußte es nicht als Gewinn für das
ganze Land geweitet werden , wenn aus unfrucht¬
barer Oedfläche eine blühende Siedlung entstand?
War das nicht ein Zuwachs an Kulturboden , an
wertvollen Bürgern?

Nach langen Verhandlungen gelang es seiner
Zähigkeit endlich , von einer Kasse gegen ansehn¬
liche Verzinsung ein paar tausend Taler zu erhal¬
ten . Er warb sogleich Arbeiter , sorgfältig auf
ihre Eignung geprüfte und die für billigen Tage¬
lohn schafften . Und mit Fiebercifer wurde weiter
gearbeitet an dem begonnenen Wasserabzug . Da¬
zwischen brach er wieder ein kleines Stück Moor
um . Im nächsten Jahr würde sich die Bestellung
schon lohnen . Er kam vor Arbeit kaum zur Besin¬
nung in diesem Sommer.

Zu den Bichmärkten , die alle paar Monate in
Scharmbeck abgehalten wurden und zu denen von
weit her die Händler kamen , pflegten auch Hand¬
werker in kleinen Buden oder auch auf dem bloßen
Erdboden ihre Erzeugnisse feilzuhalten . Mit I

andern Händlern zogen alsdann auch die Korb¬
flechter und Holzschnitzer aus den Moorkolonien zu
Markt . Barak und andere Tätern stellten dort
aus — spähten freilich dabei nach Gelegenheiten,
mitzunehmen , was brauchbar und nicht wohl be¬
hütet war . Auch Brün Helsing brachte seine seinen
Holzschnitzereien dorthin . Nun fiel es Achim auf,
daß an solchen Markttagen Knut niemals mit sei¬
nen Körben und Heidebesen nach Scharmbeck zog.
Manchmal tat es statt seiner sein Kamerad Jafper.
Aber der schwächliche Mann konnte nicht schwere
Lasten schleppen , und so war der Gewinn , selbst
wenn er verkaufte , nur mager . Dennoch waren
in Knuts Hütte die.  Tage nach solchen Märkten
üppige Tage . Das erweckte Achims Verdacht . Und
an einem dieser Markttage blieb er in der men¬
schenleeren Kolonie zurück. Er hatte nicht wie
Homeiers und Holländers Vieh zu verkaufen , und
um Käufer zu sein , reichten seine Mittel nicht.
So hatte er Muße zu beobachten.

Und richtig ! Gleich nach Dunkelwerden sah er,
daß sein Nachbar Knut ganz sacht durch den Hintern
Ausgang seines Unterschlupfes sich Hinausstahl.
Ohne Geräusch bewegte er sich, sicherte nach allen
Seiten und begann dann eilig und unter sorg¬
fältiger Umgehung der Gehöfte von Heisterbusch
hinauszustapfen ins wilde Moor . Achim folgte
ihm , schnitt ihm bei den drei Pappeln den Weg ab
und stellte ihn.

„Hallo ! Stillgestanden ! — Was hast vor ? "
Knut fuhr zusammen bei dem unerwarteten An¬

ruf . Achim sah seine Hand unter den Kittel
greifen.

„Laß dein Messer stecken, Knut , und steh Rede.
Wohin gE du ? Zu was End hast du dein Ge¬
sicht mit Ruß schwarz gemacht ?"

„Achim Klassen " , antwortete der Urmensch nach
kurzem Besinnen , „es bekömmt meist nich, Lüe zu
kennen , die nich gekannt sein wollen . Verstehst?
- Wenn ein dich fragen sollt — ich geh auf die
Jagd ."

„Woll . Auf die Jagd nach einem Kolonisten,
per mit vollem Beute ! vom Scharmbecker Markt
nach Hause wandert , wie verleben Winter Jörk
Kroger . — Nimm die Hand aus deinem Kittel
- und ohne Messer , rat ich dir ."

,,Un ich rat dir , kümmer dich um dein eigen
Kram . Ober — büst du upstunn bei die Land¬
jägers ?"

„Knut " sagte Achim , „wir Heisterbuscher ge¬
hören zusammen . Dein guter Name ist unser guter

Besser eine Laus im Kraut als gar kein
Fleisch. SkünvsbisäkesZprictnvort.

Name . Du darfst der Kolonie keine Schande
machen , bist auch in keiner Notlage . Du kriegst
für die Arbeit am Kanal deinen Taglohn wie
jeder fremde Arbeiter , du hast deinen Anteil am
Torfverkauf , hast dein Gewerbe —"

„Scher dich zum Tüwel mit dein Geswafel ! Un
gib mein Weg frei ."

„Nein ."
Da fuhr die Hand mit dem Messer aus dem

blauen Kittel hervor . Achim war zurückgesprun¬
gen , riß seine Pistole aus dem Gürtel und hielt
sie dem andern vors Gesicht.

„Rühr dich — und ich schieß dich zusammen wie
einen tollen Hund ! — Ich duld nicht , daß du Hei¬
sterbusch in Verruf bringst , hörst du ! Ich duld ' s
nicht . Und helfen verständige Worte nir — denn
Gewalt gegen Gewalt . — Marsch ! Kehrt ! Zurück
m deine Häufung . Und vannacht kommst mir
nicht mehr heraus ."

Knut hätte sich gern widersetzt . Aber der Pi-
stolenlauf war sehr ungemütlich auf seine Brust
gerichtet.

,D>as wirst bereuen " , knirschte er.
„Fix ! Troll dich. Du weißt , ich treffe gut ."
Da wandte sich der Gewaltmensch und trottete

durch die Dunkelheit zurück. Ab und zu wandte er
och um . Aber er sah Achim immer dicht hinter
sich, die Pistole in der Hand . Da mußte er ge¬
horchen —

2r gleich nach der Abendsuppe zu bleiernem
schlaf auf sein Strohlager sank. Sein Riesen¬
unternehmen verlief nicht so glatt , wie es von
äugen den Anschein hatte . Meinungsverschieden-
heiten mit den gedungenen Arbeitern machten ihm
zu schaffen Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit
unter den Heisterbuschern selbst. Besonders Knut
erwies sich nach jener nächtlichen Begegnung
wwerspenstig . Offen trat er nicht auf . Aber heim-
ich hetzte er und schürte Mißtrauen und Aufsässiq-

Und auch zu Hause gab es oft schwere Stun¬
den . Nicht Are Kampf beugte sich der alte Klassen
unter das Regrment seines Sohnes . Arbeiten?
Er hatte seit Zähren nicht gearbeitet und sich wohl
dabei gesuhlt ^ ^

(Fortsetzung folgt)
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Sfl.-Standarte 75 marschiert
Her fjerbstausmarschnach Verven- Kundgebungaus dem Verdener Marktplatz

Ztandarts 73  in Verden angstrstsk

Eine Arbeit , die leicht getan wäre , einem also
zufiele , bedarf keiner sonderlichen Einsatzfreudig¬
keit . Schwere Aufgaben indessen mit rücksichts¬
loser Entschlossenheit durchzuführen und darin
jene innere Tragkraft zu gewinnen , die den wah¬
ren Sinn nationalsozialistischen Wollens und
Trachtens ausmacht , — das ist nicht immer ganz
leicht . Als um so bewunderungswürdiger darf
deswegen die Leistung angesehen werden , die dieina angesehe
Standarte 75 mit ihrem Herbstausmarsch voll¬
brachte und trotz ungünstigster Witterung in vor¬
bildlicher Weise bewältigte.

Angesetzt war ein Nachtmarsch , der , am Sonn¬
abendabend um 20,38 Uhr an der Fleetrade be¬
ginnend , über Hemelingen , Mahndorf , Achim,
Baden , Etelsen , Daverden , Langwedel und Hals¬
mühlen zu Fuß nach Beiden führte , verbunden
mit Uebungen im Gelände.

Den Einheiten der Standarte ging nach dem
Abmarsch der Sturmbann 11/75 als Vorhut vor¬
aus und war verantwortlich für den reibungs¬
losen Verlauf aller vorgesehenen Einzelübungen
und Schutzmaßnahmen . Das erste Marschziel war
Baden -Etelsen , wo es Quartier zu machen galt.
Unterkunft war gegeben in Scheunen.

Die Nacht brachte nach dem ergiebigen gbend-
lichen Marsch sämtlichen Männern beste Erfri¬
schung. Schon früh am Sonntag hatten sie wie¬
der zur Stelle zu sein , um den Anmarsch zur Aller-
stadt fortzusetzen und Lei verschiedenen Gelände¬
übungen ihre Einsatzfähigkeit zu erproben . Vor-

klavpte der Uebergang über eine Not-
' hebrücke, die hergerichtet war.

Gleich kurz nach 11 Uhr rückte die Standarte
75 in Werden  ein und wurde hier von der
Standarte 14 auf das gastlichste aufgenommen.
Die bei der empfindlichen Kälte zum Teil ziem¬
lich durchgefrorenen Männer wurden erwärmt
mit Tee und Rum und bekamen heißen Kaffee
und schon bald darauf eine ausgezeichnete Mit¬
tagsverpflegung , für die in jeglicher Weife vor-
gesorgt war . '

Gegen 14 Uhr rückten die einzelnen Sturm¬
banne aus ihren Mittagsquartieren auf dem
Marktplatz in Verden an , nahmen dort geschlos¬
sene Aufstellung und erwarteten die- ihre Arbeit
krönende Kundgebung  in Gegenwart der
gastgebenden Standarte 14. Ein Heer brauner
Mannen stand da , gläubig aufblickend , und emp¬
fing als ersten Gruß durch den mit der Führung
der Standarte 14 beauftragten Sturmbannführer
Kludt  Eindrücke von unauslöschlicher Wirkung.

Wieder sind wir heute in Verden zusammen¬
gekommen zum gemeinsamen Aufmarsch , rief er
den Kameraden zu. Wieder begrüßen wir die
Standarte 75 an dieser Stelle , genau wie 1933!
Wenn sich auch viele Dinge verändert haben , —
es ist heute genau so wie damals : wir mar¬
schieren und marschieren ! Der Marschtritt der

braunen Bataillone ist unumgänglich notwendig
für die Gestaltung unseres Reiches ! — Wir be¬
grüßen insbesondere unseren alten Standarten¬
führer Christensen und den Kreisleiter der po¬
litischen Leitung . Ihrer beiden Gegenwart ist
uns ein Zeichen dafür , daß wir nur vereint
den Sieg des Nationalsozialismus erkämpfen
können . Dieser Tag in Verden bleibt ein Mark¬
stein am Wege in die Zukunft , denn er beweist,
in welchem Geiste wir beieinander stehen und
miteinander vorwärtszumarschieren bereit sind
und bleiben.

In hohem Schwünge des Herzens sprach sodann
Kreisleiter Peper  zu den beiden Standarten:
Vor kurzem tauchte einmal die Frage auf , ob
jene deutschen Männer , die in der Reichswehr
ihre Pflicht getan haben , nun befohlen oder frei¬
willig zur SÄ . kommen sollen . Nur wer den Geist
der SÄ . nicht kennt , kann eine solche Frage
überhaupt auswerfen ! Niemals tut der SA .-Mann
etwas gezwungen , sondern freiwillig  ist der
Dienst in der SÄ ., freiwillig ist der Dienst des
politischen Soldaten , und freiwillig muß er blei¬
ben ! Nur dann ist unserer Bewegung mit allen
ihren Formationen die Gewähr dafür gegeben,
daß der allgemeine Gleichschritt erhalten bleibt;

Parteitag 1935 eine neue deutsche Wehrmacht vor
dem Führer aufmarschierte . Das konnte nur ge¬
schehen, weil die braunen Kämpfer Adolf Hitlers
freiwillig ihr alles einsetzten ! Weil sie wußten:
meine Arbeit , mein Weg , mein Kampf ist not¬
wendig , auf daß wir ein freies Deutschland er¬
ringen ! Die Männer der SA . sind die Garanten
dafür , daß diese Freiheit des Willens unabänder¬
lich erhalten bleibt ! Freiwillig dienend sind sie!
Das war immer ausschlaggebend für die Erhal¬
tung der Freiheit ! So und nicht anders muß
der Weg weiter begangen werden!

Jeder Volksgenosse und Kamerad , der irgendwo
auf einem Posten der nationalsozialistischen Be¬
wegung steht , kann nur ein einziges Ziel im Auge
haben : daß keine Formation um ihrer
selbst w ' llen  da ist ! Noch vor wenigen
Jahren war es so, daß z. B . der Standartenführer
zugleich politischer Leiter usw . war . Das hat
aufgehört ; die heutige Vielgestaltigkeit in den
Formationen kannten wir früher nicht . Erst nach¬
dem wir stärker und mehr geworden waren , muß^
eine Aufteilung der Aufgabengebiete erfolgen . Sie
ist aber immerdar nur so zu verstehen : ge¬
trenntmarschieren,vereintschlagen!

Wir sind die Soldaten des Führers und die
lebendigen Garanten für das Bestehen des Dritten
Reiches!Reiches

Die feierliche Kundgebung beschloß Stan¬
dartenführer Christensen,  indem er den
Männern zurief : Wir sind hier angetreten in
einem Zusammenhalt , wie wir ihn nicht immer

sehen ! Es stehen hier Großstädter und die Manier
des flachen Landes ! Einen Unterschied zwischen
ihnen gibt es nicht mehr ! Wir sehen , daß die
Merkmale des Kämpfers in der SA . überall die
gleichen sind ! Unsere Arbeit lehrt uns , daß wir
das Ziel erreicht haben . Wir Städter gingen zum
Lande hinaus und die Kameraden vom Lande
kamen in die Stadt . Es ergaben sich unlös¬
liche Bindungen!

Heute nun sind wir nach einem großen Nacht¬
marsch mit anschließender Uebung in Verden am
gelangt . Die Standarte 14 hat uns vorzüglich
empfangen ! Vor allem danke ich dafür , daß man
uns mit einem solchen Mittagessen bewirtet hat.
Aus dem Kameradschaftsgefühl versteht sich das
zwar von selbst , — aber der Sinn des Ganzen
liegt tiefer ! Die Liebe zum Führer  ernt
uns , der Dienst jedes einzelnen von uns an seinem
Werk ist uns höchste Pflicht , wir .kennen kern
anderes Sinnen und Trachten als sein Gebot!

Donnernd hallte das dreifache SiexpHeil gen
ie beiden Standarten aber rüsteten sichHimmel . Die - - - - . . . .

nach der Kundgebung zu einem Vorbeimarsch auf
dem v.-Einem -Platz . wo sich eine Menge Zuschauer
einfanden und das überaus prächtige und straffe
Bild der Marschfrischen SA .-Männer genossen.

Die Standarte 75 wurde sodann im Sonderzuge
nach Bremen zurückgebracht , wo sie gegen 16.39
Uhr vom Sebaldsbrücker Bahnhof abrückte und
sich erst nach einem letzten Vorbeimarsch vor
Standartenführer Christenjen am alten Rathaus
auflöste . —ob.

gibt Freude , das gibt Humor , das macht aus dem
Alltag den Sonntag . Herz , was verlangst du
mehr ^ Es ist ja nur einmal Freimarkt , xu
Tag « dauert er nur Und an jedem Tag ist's um
11 Uhr Zapfenstreich . Auf dem Platz aber nur.
Dann gehts in die Lokale und selbst dort , wo sonst
Stammtische und stille Ecken zum Verweilen ein¬
laden , dort sind jetzt Statten der ausgelassenen
Fröhlichkeit . Musik und Tanz bringen die Men¬
schen zusammen (wenn 's Pech so will , auch an¬
einander ) . In den Barites sorgen die Welt-
stadtprogramme für die Ausdehnung der Frei-
marktsstimmung bis in den frühen Morgen.

Jscha Freynarkt " . Das regiert nun elf Tage
lang in Bremen . Das bringt Tausende von außer¬
halb in unsere Hansestadt Sonderzüge fahren,
Omnibusse rasen über die Landstraßen , Straßen¬
bahnen arbeiten mit Hochdruck und das alles um
das eine Wort „Jscha Freimarkt ".

0 . II.

werbeschau: „Deutscher, sprich deutsch"

krster Vummel über den Markt
fllles um das eine Wort„ZsHa Lreimarkt!" — Vetrieb und Trubel überall

durch ihm wird auch im ganzen Volke die Frei¬
heit des Wollens bewahrt ! Alle , die sich an jene

ge Systemzeit erinnern , wo wir Hörige
fremder Mächte geworden waren und uns den
unsinnigsten Erfordernissen zu beugen hatten,
können kaum begreifen , wie es .nach so kurzer Zeit
des Umbruchs möglich war , ' daß bereits zum

„Badewasser abgestellt ? Ist der Kuchen vom
Feuer ?" Dann kann es ja losgehen . . . Rin ins
Vergnügen ! Auf zum Freimarkt . Die Straßen¬
bahnen sind überfüllt . Trotz vieler Einsetzwagen
haben die Männer ausreichend Gelegenheit , sich
als Kavaliere zu zeigen . Und den Bremern zur
Ehre sei es hier in aller Oeffentlichkeit festge¬
halten : die älteren Männer machten den jungen
Damen Platz , die jüngeren aber . . . Na , Schwamm
drüber , sie werden es ja nicht alle so machen wie
unser Vetter Fritz , der sich grundsätzlich kurz vor
Freimarkt mit allen jungen weiblichen Anver¬
wandten verkracht , um ja nicht ein „Cousinchen"
einladen zu müssen.

Schon vom frühen Nachmittag ab wälzte sich
eine dicke Menschenschlange zum Freimarktplatz,
zum Platz der Tausendundein Wunder . Der Weg
dorthin flankiert von Orgeldrehern . Schlager von
gestern und heute zwingen zum Mitsummen . Un¬
ter der Eisenbahnüberführung beginnt das Ge¬
dränge . Schritt für Schritt geht es vorwärts.
Nur nicht dem Vordermann auf die Hacken treten.
Nicht immer und nicht bei jedem genügt schon
. ^ - - " " " ' rkt !"jetzt die liebe Entschuldigung : „Jscha Freimar
Dazu sind noch alle zu wenig angesteckt von dem
Trubel , der nach wenigen Minuten alle berauscht.
Die ersten Mamas mit ihren Lieblingen auf dem
Arm oder im Wagen kehren schon zurück. Hell
leuchtet der schöne Luftballon.

Jetzt ' rauf auf den Platz . Erst mal ' nen Rund¬
gang gemacht . Löblich ist die Absicht, doch schwer ist
die Tat . Das schubst und drängt sich, das schiebt
und drückt . Und genau gerade dort , wo man lan¬
den wollte , da landet man nicht . Mitten im Weg
ballt sich die Menschenmafse . Verschenkt dort einer

Lotterielose oder gibt ' s dort Moppen ? Nein , nur
ein harmloses Schildchen zwingt zum Verweilen
und zum Lachen , Und da Lachen gesund sein und
die Verdauung fördern soll, ist es auch kein Wun¬
der , daß dort , wohin das Schild weist , auch ein
kolossales Gedränge herrscht . Man muß „an¬
stehen " . Geht selbst hin und beschaut das Schild
und prüft seine gesundheitsfördernde Wirkung . Es
ist doch schön, daß . wir eine Marktpolizei haben,
die Sinn für Humor hat . Schließlich wird ja auch
das überstanden und unserem Vorsatz getreu gehen
wir , was man so gehen nennt , erst mal als Seh-
leute über den Markt . Der Wissenschaft halber sei
mitgeteilt , daß wir geschlagene zweieinhalb Stun¬
den gebrauchten , um nur einmal über den ganzen
Platz mit seinen vielen Budenreihen zu kommen.
Dabei sind wir sicher, daß der eine oder andere

überschlagen worden ist.Weg auch noch . . „
Nur nichts anbrennen lassen , das ist die Losung.

Es wird alles mitgenommen und wenn ' s das Glück
so will , dann findet man auch noch jemanden , mit
dem man die Freuden teilen kann . Das heißt.
Glück muß man haben . Alles , was das bunte Tuch
trägt , ist besonders begehrt . Da müssen wir Zivi¬
listen eben schüchtern einen Pflock zurückstecken. Es
dürfen auch zwei Pflöcke sein , denn die blauen
Jungens von der 4. Torpedobootsflottille , die am
Sonntag noch in Bremen zu Gast weilten , bewie¬
sen mit eindrucksvollem Schwung , daß sie auf Boo¬
ten dienen , die der Raubvogelklasse angehören.

Musik und Licht , Düfte aller Zonen und Be¬
wegung nach allen Himmelsrichtungen und nach
oben und nach unten bis man ganz durchgedreht
und erst richtig im Dreh ist, das packt die Men¬
schen, das lockt, das zwingt zum Mitmachen , das

Vorbeimarsch der LpitMngrupxs . Lturwb .-Fübrer
Aufnahme : sqpestr (L)

Lluckt (Verden ) spricht . Daneben : Lrelsleitsr Fsper sf̂ kScLsrbuds ) u. 8tand .-Fiibrex Okristsnssn.

Am gestrigen Sonntag wurde im Beisein von
Schulrat Castens,  Studienrat Hans Müller,
Lehrer Berg er  und zahlreicher Besucher die
Werbeschau für den Kampf um die deutsche
Muttersprache eröffnet . Die oberen Räume der
Bank der deutschen Arbeit bieten eine Fülle des
Schönen und Sehenswerten und besonders aus¬
fallend ist die Eigenart der Einfälle , die hier in
Wort ustd Bild verarbeitet wurden , um als
scharfe und siegreiche Waffen im Kampfe des Deut¬
schen Sprachvereins für die Reinigung unserer

All
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Muttersprachemngesetzt ^werden ^ z^ können
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Ein ganz besonderes Verdienst hat sich um das
Zustandekommen dieser Werbeschau der lang¬
jährige Vorkämpfer für das deutsche Sprachgut,
Studienrat Hans Müller  erworben . Eine
aroße Anzahl der in der Ausstellung vertretenen
Bilder verdanken ihm ihre Anregung und ihr
Gesicht . .

Seit anderthalb Jahren wurde an den einzel¬
nen Stücken dieser Werbeschau gearbeitet und eine
ganze Reihe von Schülern der Oberstufe der Schule
Stader Straße haben sich mit einer bemerkenswerten
- - - gewidmet , m--Hingabe ihrer schönen Aufgabe gewidmet . Vor
allem sind es Schüler der Lehrer Beiger und
Sanders,  deren saubere Arbeiten hier her-
vortreten . E-

In dem ersten der beiden Hauptraume ist der
Kampf gegen die „Wü " -Sprache vor allem ver.
treten , gegen den Sprachunfug der Abkürzungen,
Lei welcher mehrere Wörter zu einem zusammen¬
gezogen werden . Auffallend sind die sauberen,
teilweise ganz prächtigen Schrrftausfuhrungeu.
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Es sst eine ' eigenartige Fügung ' gewesen , daß eine
Anzahl der begabten Schüler , die sich mit großer
Liebe ' der" Herstellung dieser Zeichnungen mit»
meten , inzwischen auf diesem Gebiet Stellung

TL
Eil

irfunden haben und sich so ehre Hingabe rn einer
/einen Weise lohnte . Ferner findet sich in diesem
Raume das Schild , das in jedem bremischen Stra-
ßenbahnwagen hängt : „Wer seine Mutter,
spräche lieb hat , meidet die Fremd«
Wörter !" Uebrigens in Schrift und Prägung
gleich wirkungsvoll.

In dem zweiten Raume findet sich ern sehr
bezeichnendes Urbild : „Deutsche Arbeiter
bauen ein  Haus ." Hier sind an den ein¬
zelnen Teilen des kleinen Holzhauses die Fremd¬
wörter angebracht , deren sich viele deutsche Men¬
schen, sicher mehr unter dem Druck der Gewohn¬
heit stehend , noch heute bedienen und für deren
Anprangerung wirklich höchste Zeit ist : Parterre,
Souterrain , Balkon , Etage , Mansarde , Pavillon,
Garage , Marquise , Jalousie , Rondell.

Lehrreich und ansprechend ist auch die von Stu¬
dienrat Müller entworfene Gruppe : „Der
Deutsche in Beruf und Wohnung ."
Hier sind die einzelnen , heute noch vielfach mit
Fremdwörtern ausgedrückten Berufe und deren
bessere Verdeutschung dargestellt . Die Werbeschau,
die ursprünglich für das Kulturzelt der Braunen
Messe in Bremen gearbeitet wurde , bleibt noch
drei Wochen für jeden Volksgenossen frei zugäng¬
lich.
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NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen.  Bete.
Winterhilfswerk 1938/3». Ausgabe von AuS-
weiskarten  für rechtzeitig eingereichte Anträge:
Montag , 21. Oktober, Buchstaben L.—L vormittags.
I -—2 nachmittags . Ausgabe von Torsgut¬
scheinen  nur gegen Bezahlung von 80 Ps. Aner¬
kennungsgebühr : Dienstag , 22. Oktober, vorm. 82M
bis S2 309, nach« . 32 301—38 500; Mittwoch, 23. Lkt.,
vorm. 32 501—32 700, nachm. 32701 bis Ende.
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In clsnßbaref Freucke «eigen mir ckie gkück/ickie
Aeburk unseres -bonntagsmäckeks an.

-Kni Mr 'ttMÄNN , geb . Iiei 'nn 'cki
Diph .Fng . <§ rnLt Mrkkmann

Odsr-Lsur-sL
Sremen , c/en 26 . Oktober 79 ^ 5,

Heute,  20 Uhr , Borst . f . d . A
NS .-Kulturgem . Abt . L 3

„Die Landstreicher"

Di ., 20 Uhr , Dienstag -Platzmiete,
und folgende Tage
Der grohe Freimarkts -Schlager

Mc Landstreicher
Operette in 3 Akten von ZIehrer
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Larclenberg-
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vreMKN Lampenfchirmfabrik VIÜLNvurS
Ostertorstr . 33 Gestellfabrik Bleicherstraße 6
beim Gericht Schirm -Reparatur beim Bahnhof
Kipplamp . 2 . 40 Tischlamp . 3 . SV Aug 1 . 80
Krone 7 .— Deckende !. S . 35 Bronze -Lamp.
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in guter Ausführ.
Erich Hahn,
Baumstrahe 53
Hausierst

Oesen und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28 s
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Aufruf für Futzkranke!

Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabdruck . <Kein Metall .! Sosort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeßl la Rescrenzcn! - Kein Risiko!
ItwA Heilerfolg! Alsons Hannappcl,
orthop .Schuhmachermstr.,Vasmerstr . 3

Lieferant der Krankenkasse.

Die „Kleinanzeige ist ein Werbemittel,
Sie sucht im weiten Umkreis ihres¬

gleichen —
Erfolg und Sieg sind ihre Ehrentitel.
Willst du nicht auch dein Ziel durch

sie erreichen?!
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Das vor äovk vioäer 'ns kabslbakte 8aobo,
ckivsor erste Preimurktstag . 80 richtig im alten
8til . lind äiv vielen neuen 8avken , die da ge¬
boten und gezeigt wurden ! Die 8timinung war
natürlich , wie in jedem dalir : einkavk prima!
jVVer da etwa nicht aui seine Kosten gekommen
ist , der kat bestimmt selbst schuld gehabt,
^ber der8paü gebt  ja noch weiter!
ckeder muü dabei gewesen sein , denn nur ein¬
mal im dabr ist iireiner Kreimarkt . IVer über

den Kreimarkt lautend unterrichtet sein will,
liest gerade jstrt besonders aukmerksam die

kremsi Leitung

Eewinnauszug
1. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 19. Oktober 1W5
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 109 M . gezogen

vkkdos VLK.6KO5M

pilz- ö
Arsch
«it de
ktiinde

177L74

172601

4 Gewinne zn 3000 M . 168342 383863
6 Gewinne zu 1000 M . 49342 96966

196883
16 Gewinne zn 600 M . 127620 126882

197072 231423 238622 308819 333338
86 Gewinne zn 800 M . 23188 30322 68204 73843

78032 79248 60468 81990 93293 107963 126866
168063 190083 210233 237483 289494 300171
307800 313334 320137 323309 330086 341463
373032 376803 338678 391342 391892

190 Gewinne zu 200 M . 9032 21193 21823 29318
42473 43772 68482 62803 66262 68719 71166
74669 79617 81816 89408 39494 100011 108202
106829 114370 117846 128144 126701 130080
133863 138709 143203 144929 160813 162369
184713 161382 163143 163636 166330 169762
176327 177383 188288 188830 197104 199086
199324 206300 208466 203663 210988 212621
214367 214732 216043 220903 227398 238094
236328 242239 242871 247632 249296 264304
263164 267218 273972 286689 239137 289286
290044 290637 293631 293347 300131 301614
303813 304607 308693 316097 317476 317711
326764 327644 330343 332664 332696 336346
336026 342360 343602 344932 360038 362161
362933 374966 373179 393760 399637

In der heutigen Nachmkttagsziehung wurden Gewinne
über 100 M . gezogen

2 Gewinne zu SVVOO M . 126677
2 Gewinne zu 6000 M . 39696
2 Gewinne zu 3000 M . 360277
6 Gewinne zu 2000 M . 36769 174620 174913

16 Gewinne zu 1000 M . 86244 69623 92213 135632
146120 206771 223177 261654

6 Gewinne zu 800 M . 6666 140405 144036 316602
60 Gewinne zu 600 M . 766 6660 20919 40462

41662 66334 76166 76776 66399 111039 120177
134762 140767 146765 160639 164107 228240
226377 234030 270405 2S1034 321325 336206
362766 384671

162 Gewinne zu 200 M . 6626 5797 7611 9992 16614
23072 23731 30956 31016 36363 62697 67766
67912 62126 80922 S4041 S7236 69041
93910 96663 106675 107224 109529
117314
166004
163062
197096
217769
236173
262634
279719
316498
339347
371676

116366
156164
166955
200243
216325
243049
263400
299076
320391
342903
376031

119166
160552
166264
204025
216696
243937
265219
301026
326665
346876
367619

132464
177262
166999
212649
226960
246695
270676
313836
326694
362793
390956

134931
177946
191304
213799
233232
246646
276606
316616
336064
364463
392874

89964
110497
160167
160906
196646
216421
234045
250963
277590
316236
336445
367861
393403

Die Ziehung der 2. Klaffe der 46. Preußisch-
Süddeutschen (272. Preußischen) Klassen-Lotterie
findet am 13. und 14. November 1936 ^alt.
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Deutschland siegt über vulgarien mit 4 :2
rSlivo Zuschauer in Leipzig / kkn verdienter Sieg unserer kls / Sie Niederlage von Sosia wieder wettgemacht

D« deutsch« Fichballsport setzte auch am Sonn¬
tag s' ineu Siegeszug fort . Vor 35 660 Zuschauern
wurde im Leipziger VfV .-Stadion die bulgarische
Nationalmannschaft mit 4 :2 (2:0) verdient ge¬
schlagen. Damit ist die am 26. Mai dieses Jahres
tu Sofia erlittene l>:2-Niederlage unserer Nach¬
wuchsmannschaft wieder wettgemacht . Gegen Dul-
,arien best ritt der DFB . sei« 122. Länderspiel.

Ein rauher , stürmischer Herbsttag lag am Sonn¬
tag über der Messestadt Leipzig,  wo im VfB -
Stadion das erste offizielle Fugball -Länderspiel
zwischenDeutschland und Bulgarien ausgetragen
wurde. Der nüchterne , stimmungslose Tag war

M Punktspiele des Sonntags
Bauliga

BfB. Peine — VfL . Osnabrück 3:2

Vezirksliga Bremen-slord
BSD . — Sportsreunde -Oldenburg 6 :4.
Blau -Weih — FB .-Woltmershausen 3 :3.
Stern -Emden — Bremer Sportfreunde 8 :2.
Eermania -Leer — TB . Brema 6 :6.
Sparta -Vremerh . — Militär -SB .-Bremen 4 :2

1. Bremer Kreisklasse
TB.-Woltmershausen — Blumenthal 5 :1.
Eintracht — FC .-Stern 4 :1
Vegesack— Verdenia 7 :1.
Hemelingen — Union 3 :1.
Raland -Delmenhorst — Schwachhausen 0 :1.

Mrder
Freundschaftsspiel

VsB.-Panlow-Berlin 2:0.

lein besonderer Rahmen für das große sportliche
Ereignis, von dem übrigens im Stadtzentrum
wenig zu bemerken war . Erst auf dem Wege nach
Probsthoida, am Völ -kerschlachtdenkmal vorbei , wo
sich Sachsens größte sportliche Kampfbahn befin¬
det, deutete der verstärkte Verkehr auf den sport¬
lichen Kampf der beiden befreundeten Nationen
hin.

Rund 45 000 Zuschauer faßt bei voller Aus¬
nutzung das Stadion des VfB . Leipzig , doch als
Folge des wenig einladenden und regendrohenden
Wetters waren nur S5 000 Personen erschienen.
Von den Hauptmasten wehte die Hakenkreuzflagge,
die weiß-gvün -rote Fahne der Bulgaren und zu
Ehren des Schiedsrichters Jvancsics die ungarische
Flagge im starken Winde . Während die deutsche
Mannschaft in der bekanntgegebenen Ausstellung
antrat , hatten die Bulgaren die Zusammensetzung
ihrer Elf erst am Bortage vorgenommen . Die bul-
agrischen Spieler sind kleine , aber untersetzte,
stämmige Gestalten , alle mit schwarzgelockten
Haarschöpfen, die südliches Temperament verraten.
Peche ff und Szepan losen,  der Deutsche
bleibt obenauf und entscheidet sich, mit dem starken
Wind als Bundesgenossen zu spielen.

Faßt man die 45 Minuten der ersten Spielzeit
Wammen, so ist zu sagen , daß es unserer Mann¬
schaft recht schwer fiel , ins Spiel zu kommen.
Vielleicht lag es an dem starken Wind , der den
Flachpaß empfindlich störte und die besten Kom-
kinationen zerriß und zum Leerlauf brachte.
Während die Abwehr und die Deckung schon gleich
mit dem Beginn auf voller Höhe waren , brauchte
der Angriff ' längere Zeit , um auf Touren zu
lammen. Es fehlte anfänglich der Schneid und
ganze Einsatz, zumal beide bulgarischen Verteidiger
unerschrockenoazwischen fuhren und im Verein
mit dem guten Tormann bis zur ersten halben
Stunde jeden deutschen Erfolg vereitelten . Eine
günstigere Wendung für uns bekam das Spiel
erst in der 29. Minute . Zu diesem Zeitpunkt
schoß Siemetsreiter das erste Tor  und
damit war der Bann gebrochen . Nun klappte es
auf einmal . Bis dahin war der Kampf ziemlich
ausgeglichen. Zwar war nach dem Anpfiff der
deutsche Sturm durch gute Läufe von Lehner und
Siffling wiederholt vor das bulgarische Tor ge-
lommen, aber die Bulgaren antworteten bald mit
gefährlichen Gegenbesuchen.  Einen
«an Porigen unverhofft abgegebenen Schuß hält
der sich famos werfende Manzikoff . Auf der an¬
deren Seite kommt Pecheff nicht zum Ziel . Zwei
Mankenbälle jagt Siffling jedesmal ins Aus.
Münzenberg arbeitet wirkungsvoll als Angriffs-
»erteidiger. Haringer findet sich langsamer , stört
aber sehr gut . Zwanzig Minuten sind schon ge¬

bt e Bulgstielt, in denen (garen , die in der Haupt-

den Ball weit nach vorn oder hoch in die
Luft schlagen, um dann in rasendem Lauf hinter-
herzusetzen um dann erst in Kampfstellung zu
gehen mit dieser einfachen und primitiven Taktik
ach als durchaus gleichwertige Gegner erwiesen.

dar 29. Minute täuscht Pörtgen , Szepan er-
wischt das Leder und spielt Siemetsreiter frei.
Der Bayer schießt entschlossen aus 8 Meter Ent-
fernung plaziert ein . Groß ist der 2ubel derZuschauer.

„» ^ -nrz nach Wiederanpfiff kommt der deutsch«
Angriff wieder durch . Szepan schießt, Manzikoff
kann den Ball nur ins Feld zurückprallen lassen.
Lehner und Siffling sausen heran und schaffen
fast gemeinsam das Leder über die Linie . Der
Augsburger ist dabei noch um Sekundenbruchteile
schneller gewesen . Nun klappt es auf deutscher
Seite immer besser. Szepan und Siffling
spielen weit energischer als zu Beginn , dagegen
macht Portgen den Fehler , sich fast ständig mit
dem Rücken gegen das feindliche Tor zu stellen
und die ihm zugedachten Bälle abzuspielen anstatt
es auch einmal auf eigene Faust zu riskieren . In
der 32. Minute sieht es fast nach einem Tor für
die Bulgaren aus , doch Haringer  kann im
letzten Augenblick den von Buchloh verfehlten
Ball zurückschlagen. Die deutsche Mannschaft ist
bis zum Schluß der ersten Halbzeit weiter uber-
-egen , was am besten beweist , daß Goldbrunner
fast brs zur Höhe des feindlichen Strafraums auf¬
gerückt, ist. Kurz vor dem Abpfiff scheint es noch
e,n drittes deutsches Tor zu geben ; Siffling trifft
in vollem Lauf aber nur die Latte . Mit dem 2 :0
für Deutschland geht es in die Pause.

Nach dem Wechsel zeigen die Bulgaren einen
großartigen Kampfgeist . Deutschland hat An¬
stoß, aber der Ball kommt sofort in den Besitz der
Käste , die jetzt außerordentlich schnell sind ' und
jede Gelegenheit zu einem Vorstoß ausnutzen . Be-
ianders der linke Flügel kommt wiederholt in ae-
gefährliche Nähe des deutschen Tores . Buchloh,
der bisher nur wenig Bälle zu halten bekam , ist
jetzt stärker beschäftigt . In der 50. Minute holen
die Bulgaren auch das erste Tor  auf.
Der mit außerordentlicher Schutzkraft ausgestat-
tete Halblinke Pecheff hat vorher knapp daneben
geschossen, aber zwei Minuten später folgt ein

Angriff von rechts und aus 10 Meter Entfernung
kann der Halbrechte Stoitschloff  sich zwar
nicht gegen den sich werfenden Buchloh durch¬
setzen, aber der abprallende Ball kommt zu Pecheff,
der mühelos das Leder in das leere Tor ein¬
leitet . Immer größer wird der Vifer der Gäste,
ihr Kampfgeist steigert sich mehr und mehr.

In der 73. Minute gelingt es den Bulgaren
sogar mit 2 :2 den

Gleichstand
zu erzielen . Ein Vorstoß von links wird von der
deutschen Verteidigung , die gerade in diesem
Augenblick etwas sorglos erscheint , nicht genü¬
gend beachtet . Der Linksaußen Pantcheoff kann
über den überraschten Buchloh hinweg unhaltbar
den zweiten Gegentreffer erzielen . Bei etwas ent¬
schlossenerem Eingreifen der deutschen Abwehr
hätte allerdings dieses Tor vermieden werden
können.

Die deutsche Mannschaft reiht sich bei diesem
Stande wieder mächtig zusammen und die An¬
griffe gegen das bulgarische Tor mehren sich
wieder . Gleich nach dem Wiederanpfisf geht
Lehner durch, der Ball kommt zu Siemets¬
reiter,  der die schönste Leistung des Tages
vollbringt . Der Bayer nimmt den Ball und
schießt hart und flach ein , so daß Deutschland
wieder mit 3 :2 in Front liegt . Der Jubel der
Zuschauer steigert sich. Von nun an wird jeder
deutsche Angriff mit großer Begeisterung der
Massen vorgetragen . Der deutsche Sieg wird
in der 24. Minute in der 2. Halbzeit durch ein
viertes Tor sichergestellt . Siffling  schießt
flach aufs Tor , Pörtgen  setzt nach und kann
im Nahkampf gegen den bulgarischen Torwart,
ehe dieser den Ball aufnimmt , die Kugel mit der
Brust über die Linie bringen . Großer Beifall
belohnt seine schöne Leistung . Die Deutschen
drängen nun sehr stark und sind bis zum Schluß
klar überlegen , Tore fallen aber nicht mehr . Die
Bulgaren müßen stark verteidigen und es gelingt
ihnen tatsächlich , dieses für sie gar nicht einmal
so schlechte Ergebnis zu halten.

Kritisch ist zu sagen , daß die deutsche Mann¬
schaft ein recht gutes Spiel geliefert hat , das

aber doch einige Schwächen auswies . Buchloh
hätte von den wenigen Bällen , die er zu halten
bekam , vielleicht das erste Tor verhindern können.
Beim zweiten Treffer waren , wie schon gesagt,
beide Verteidiger nicht achtsam genug . Aber
sonst war es gerade das deutsche Schlußdreieck , be¬
sonders Münzenberg und Haringer , die sich glän¬
zend ergänzten und die wirklich das Bollwerk in
der deutschen Mannschaft waren . In der Läufer¬
reihe war Grämlich am eifrigsten und der tech¬
nisch beste Spieler in der Deckung. Goldbrunner
spielte weisunasgemäß mehr als Verteidiger und
wurde seiner Aufgabe wieder voll gerecht.

Der Neuling Warnken , VfB . Komet,
Bremen,  der sein erstes Länderspiel Lestritt,
bot im ganzen ein gute Leistung , wenn er auch
nicht werter auffiel . Im Sturm waren die bei¬
den Außen Lehner und Siemetsreiter die besten
Kräfte . Der Augsburger kam besonders vor der
Pause mit seinen schnellen Läufen famos in Fahrt.
Siemetsreiter zeigte sich als entschlossener und
draufgängerischer Kämpfer , der jede Gelegenheit
auszunutzen weiß . Siffling und Pörtgen sorgten
für den Aufbau sehr gut . — Don den Bulgaren
ist zu sagen , daß sie sich als ganz große Kämpfer
entpuppten . Auch hier waren der Tormann und
die beiden Verteidiger ohne Fehler , ja vielleicht
der beste Teil der Mannschaft überhaupt . In der
Läuferreihe überragte Rafailoff , der glänzend
störte . Im Aufbau mangelte es überall in der
bulgarischen Deckung. Die Mannschaft besitzt kein
ausgesprochenes System , sie spielt , wie es der
Augenblick erfordert . Im Sturm war es beson¬
ders der linke Flügel , der auch mit den technisch
besten Spielern besetzt ist, der wiederholt dem
deutschen Tor gefährlich werden konnte.

Die Mannschaften spielten in folgender Auf¬
stellung:
Deutschland : Buchloh

Münzenberg Haringer
Grämlich Goldbrunner Warnken

Lehner Siffling Pörtgen Szepan Siemetsreiter
Q

Pantcheff Pecheff Lozanoff Stoitschkoff Pantcheoff
Eabrovsky Rafailoff Minkovsky

Michtaloff Chikoff
Bulgarien : Manzikoff

Enttäuschendes kauspiel in Hamburg
NiedersachsensiegtZ:1 s2:0j — kin Selbsttor der Nordmark-Verteidigung

(büZsvbsriobt cksr „Lrsmsr 2situvg ")
Das war keine große Leistung , die Niedersach-

sens Eaumannschaft gestern in Hamburg voll¬
brachte Gerade nach dem guten Spiel am letzten
Sonntag gegen den deutschen Meister Schalke 04
fiel die mäßige Partie der elf Eauauserwählten
ganz besonders auf . Gegen des Nordens beste
Vertretung hätte die gestrige Niedersachsenmann-
schaft nicht 3 :1 gewonnen . Rohwedder,
Noack und Kath  fehlten , also drei Spieler , die
zum festen Bestand der Nordbau -Elf gehören.
Außerdem war unter den drei Erfolgen ein
Selbsttor.

Eine mehr oder weniger schöne Affäre ging dem
Spiel vorauf . Der bekannte Nationalspieler
Rudi Noack,  der als Halblinker Verbinoungs-
stürmer der Nordgau -Elf spielen sollte , sagte am
Donnerstag plötzlich wegen Krankheit ab . Am
Freitag wurde er in seinem Vereinsheim beim
Kartenspielen beobachtet und daraufhin vom
Eausportwart für einige Zeit vom Spielverkehr
ausgeschlossen . Von Herrn Noack kennt man der¬
artige Auftritte , so daß seine Disqualifikation bis
znm Dezember als unbedingt gerechte
Strafe  bezeichnet - werden darf . Da , wie schon

' erwähnt wurde , Rohwedder (der am letzten Sonn¬
tag des Feldes verwiesen wurde ) und Kath (der
in der zweiten Nordmarkmannschaft gegen Ost¬
preußen zu spielen hatte ) außerdem noch ersetzt
werden mußten , glaubte man unter den 10 000
Zuschauern von vornherein nur an einen Sieg
der Niedersachsen.

Das Spiel begann langweilig , ohne große
Linie auf beiden Seiten . Es änderte sich bis zur
Pause in dieser Beziehung fast gar nicht . Im
Auslässen der Torgelegenheiten allein wurde so¬
wohl von den Niedersachsenstiirmern als auch von
den Nordmark -Angriffsleuten „Großes " geleistet.
Doch dies ist auch das einzig Erwähnenswerte
der ersten Halbzeit . Die beiden Führungstore
für Niedersachsen jedenfalls erregten nicht son¬
derlich viel Aufsehen . Das erste fiel zehn Mi¬
nuten vor der Pause durch den rechten Nord¬
mark -Verteidiger Timm , der zu seinem persön¬
lichen Pech seinen Kopf gerade dahin hielt , wo
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Triebe ! einen Schuß des Linksaußen Meng hin-
faustete . Das zweite Tor fiel kurze Zeit später
durch den Halblinken Meng . Der aber ist weniger
für das Tor verantwortlich zu machen, denn sein
Schuß war so schlecht geschossen, daß ihn jeder
durchschnittlich gute Torhüter gehalten hätte.

Eine scheinbar nicht schüchterne Aufmunte¬
rungserklärung des Eausportwarts Fromme
während der Pause verfehlte nicht ihre Wirkung.
Jetzt kamen die Niedersachsen ausgezeichnet in
Fahrt , jetzt wurde gut abgewehrt , aufgebaut , und
hin und wieder auch recht sicher geschossen. Diese
Ueberlegenheit aber brachte keine Früchte . Nord-
marks beide Verteidiger , die Eimsbütteler Timm
und Rhode , unterstützt durch den Mittelläufer
Lüdecke, wehrten ausgezeichnet ab , und in dieser
Zeitspanne zeigte sich auch der Torhüter mit
netten Leistungen . Doch diese Periode war nicht
von allzu langer Dauer . Das Tempo ließ wieder
nach, und wie die ersten 45 Minuten , so verrann
auch die letzte halbe Stunde des Spiels ohne die
Leistungen , die die 10 000 erwartet hatten und
die sie an diesem kalten Wintertag etwas hätten
aufmuntern können.

An ereignisreichen Momenten wäre aus dem
zweiten Spielabschnitt zunächst die 30. Minute zu
erwähnen . Zu diesem Zeitpunkt stoppte Scharmann
den Nordmark -Rechtsaußen Ahlers nicht ganz der
Regel entsprechend . Der Schiedsrichter verhängte
einen Elfmeter -Strafstoß , den Ahlers selbst ein-
schießen wollte . Doch zu „genau " hatte er gezielt
— das Leder traf den Torpfosten . Daß Ahlers
dann selbst dem abgeprallter Ball entgegenlief
und ihn einschoß. mag als Beweis dafür gelten,
daß selbst gute Auswahlspieler mit den einfachsten

Regeln des Fußballspiels noch nicht vertraut sind.
Wenige Minuten darauf fiel dann der erste und
einzige Gegentreffer für den Norden . Eine Flanke
des Mittelstürmers Panse gelangte zum Rechts¬
außen Ahlers , der aus guter Stellung unhaltbar
einschoß. Zwei Minuten darauf endlich wurden
die Zuschauer durch eine feine Schutzleistung be¬
friedigt . Fricke war es , der einen von Malecki
sehr schön hereingegebenen Ball wunderbar über
die Torlinie brachte.

In der Verteidigung gefiel Sieoert  besser
als Scharmann . Sein Schlag war reiner , seine
Abwehr überlegter . Scharmann  verscherzte
sich die Sympathien der Zuschauer durch zu hartes
Spiel . Im Zusammenhang mit den beiden Ver¬
teidigern muß Deike  erwähnt werden , der nur
den dritten Verteidiger spielte und höchst selten
aus dem Strafraum herauskam . Als Abwehr¬
spieler war er daher recht erfolgreich , am Spiel¬
aufbau dagegen nur selten beteiligt . Seine Haupt¬
aufgabe , den Nordmark -Mittelsturmer Panse zu
decken, erfüllte er nur teils -teils.

Die beste Gesamtleistung in der Deckungsreihe,
überhaupt das beste Spiel unter den Niedersachsen-
läufern , zeigte Werner Schulzauf  der rechten
Seite . Des Nordens linker Flügel kam dank sei¬
ner überlegenen Abwehrtaktik absolut nicht zur
Entwicklung . Der linke Läufer Männer gefiel
recht gut , hatte aber auch im rechten Flügel der
Hamburger in Nommensen und Ahlers keine sehr
reich mit technischem Können begüterten Spieler
vor sich.

Im Sturm war Fricke der erfolgreichste
Mann . Er schoß am häufigsten und am besten.
Daß er nur ein Tor fertigbrachte , war Schuß-
vech, denn nur eben verfehlten seine Schüsse wie¬
derholt das Ziel . Nach ihm genügte Lachner

als Halbrechter , der am Spielaufbau recht er.
folgreich tätig war . Doch mit diesen beiden Kräf¬
ten war das Gute unter den fünf Stürmern er¬
schöpft. Malecki wurde bald nach Anfang reichlich
hart vom linken Verteidiger des Nordens genom¬
men , was sich dann während des ganzen Spiels
bei ihm bemerkbar machte . Der linke Flügel mit
den Gebrüdern Meng hatte die beste Nordmark-
Abwehrseite vor sich. So kamen die beiden 96er
fast gar nicht zur Entwicklung . Besonders Rhode,
Eimsbüttels guter Verteidiger , machte ihnen un¬
geheure Schwierigkeiten.

Als Schiedsrichter war RMe (MerseLurg)
zur Zufriedenheit Leider Mannschaften unter
10000 Zuschauern tätig.

Um den Deutschen§ußballpokal
Ostpreußen schlägt Nordmark mit 4:1 (1:1)
Das allein noch ausstehende Eaupokalspiel

Nordmark gegen Ostpreußen wurde in Schwerin
nachgeholt und sah die ungekünstelt spielenden
Ostpreußen mit 4 :1 (1 :1) als klare Sieger über
die mit einer zweiten Garnitur angetretene
Nordmark . Das vor gutem Besuch auf dem Platz
des FC .-Schwerin 03 ausgetragene Spiel sah zu¬
nächst die Nordmark -Elf technisch leicht überlegen.
Des Allensteiners Kopitzky II UeSerraschungstor
wurde bald durch Seeler (Viktoria ) aufgeholt,
Nach dem Wechsel beherrschten dann die Ost¬
preußen die Lage völlig , was durch drei schöne
Treffer des Mittelstürmers Krause II (Lyk) rein
zahlenmäßig zum Ausdruck kam.

peine sükrt in der vauliga
VsV . Peine — VfL . Osnabrück 3:2 (1 :1)

Als einziges Gauligaspiel kam am Sonntag die
Begegnung zwischen dem VfB . Peine und VfL.
Osnabrück in Peine zur Durchführung , das von
den Peinern verdient mit 3 :2 gewonnen wurde.
Damit haben sich die Walzwerkstädter die vor¬
läufige Tabellenführung erkämpft . Peine spielte
weit unter Form und war gegen die früheren
Kämpfe gegen Werder usw . nicht wiederzuerken¬
nen . Das mag daran gelegen haben , daß die
Läuferreihe geschwächt war , weil Männer in
Hamburg spielte und Grimpel verletzt ist.

Bei den Osnabrückern , dre einen außerordent¬
lichen hartnäckigen Gegner abgaben , aber auch
viel Pech hatten , gefiel in erster Linie der Mittel¬
läufer Müller und die beiden Verteidiger . Es
sei noch erwähnt , daß während des Spieles zwei
Elfmeter gegen die Osnabriicker verhängt wur¬
den , von denen Peine einen verwandelte . Das
Spiel selbst wurde fair durchgeführt , die verhäng¬
ten Strafstöße gab es wegen unglücklicher Hand-
abwehr.

Die Spiele am 2?. Oktober
Gauliga

SB . Werder — VsL .-Osnabrück.
Hildesheim 06 — VfB . Peine
Borussia -Harburg — Arminia -Hannover

Bezirksliga Bremen -Nord
VSV . — Vrema
Stern -Emden — Blauweiß
Sportsreunde -Vremen — Militär SB.
VfB . Oldenburg — Kermania -Leer
VsV . Lehe — Sparta -Vremerhaoen
Woltmershausen — Delmenhorster BV.

Schalke 04 siegt in Konstanz
Es war immerhin für die deutsche Meisterelf

von Schalke 04 ein kleines Wagnis , anläßlich der
Weihe der neuen Bodenseekampfbahn in Konstanz
ohne Szepan und Pörtgen gegen die schweizerische
Meistermannschaft von Lausanne Sports einen
Freundschaftskampf auszutragen . Die Westfalen
zeigten aber auch mit Ersatz für die zum Leip¬
ziger Länderspiel abgestellten Spieler sich den
Eidgenossen durchweg überlegen und gewannen
höchst eindrucksvoll mit 4 :1 (0 :0) Toren . Bei
strömendem Regen wurde dennoch das Spiel vor
mehreren tausend Zuschauern ausgetragen . Der
Ersatzmittelstürmer Berg und der Linksaußen
Ilrban schössen nach der torlosen ersten Spiel-
hälfte je zwei Tore . Erst dann erzielte Lausanne
durch den bekannten Nationalen Jäggi den Ehren-
treffer.

6ermge Leistungen in der Bremer Kampfbahn
Die Fußballgäste aus Berlin in der „Provinz"0:2 l0:1j geschlagen— Werder überzeugt nicht

Nach langer Pause weilte am Sonntag endlich
einmal wieder eine Mannschaft der Reichshaupt-
-stadt in den Mauern Bremens . Dem VsV . Pankow
ging ein guter Ruf voraus , da die Mannschaft der
Gäste , wie bereits mitgeteilt , in der diesjährigen
Saison längere Zeit die Tabellenspitze der Ber¬
liner Gauligaklasse eingenommen hatte und erst
durch eine unglückliche Niederlage gegen Hertha
BSL . etwas zurückgefallen war . Die Berliner
'hatten ihr stärkstes Aufgebot mit nach Bremen
gebracht , wahrend Werder gezwungen war , seine
beiden Verteidiger Hundt und Ccharmann zu er¬
setzen. Die Mannschaften traten mit folgenden
Besetzungen auf den Plan:
Werder : Dieckhoff

Freytag Röpke
Schütz Hans Schmidt Tibulski

Ziolkewitz Mayer Mahlstedt Freye Heidemann
»

Nevi Pappmann Bürk Vornack Haija
Neuendorf Haa ^ Fischer

Fleischer Jäger
BsB . Pankow : Jentzsch

Die größte Ueberraschung war zweifellos die
Aufstellung von Tibulski als Außenläufer , das
Spiel hat indessen den Beweis erbracht , daß diese
Maßnahm « kein Fehlgriff war , sondern daß sie
sich in jeder Beziehung bewährt hat . Auch als
znrückhängender Verbindungsstllrmer hatte Ti-
bulski schon vieles mit einem aufbauenden Außen¬
läufer gemeinsam . Jedenfalls hat durch ihn die
Läuferreihe Werders , die in letzter Zeit reichlich
schwach war , fraglos sehr gewonnen und auch der
linke Sturmflügel der Erünweißen wurde dadurch
bedeutend bester ins Spiel gebracht.

Weniger befriedigen konnte das Debüt des
Mittelläufers Hans Schmidt,  der gegen Voecker
keine Verstärkung bedeutete . Neben der fehlenden
Routine als verteidigender Mittelläufer war er
bei weitem nicht beweglich genug . Durch mangel¬
haftes Stellungsspiel wurden viele brenzliche

Situationen heraufbeschworen , die lediglich durch
die Schußunficherheit der Berliner Stürmer un-
ausgenutzt blieben . Zweimal war so der Mittel-
stürmer von Pankow frei vor das Tor gekommen,
vermochte aber den vorlaufenden DieHoff nicht
zu schlagen, da die Bälle hoch in die Wolken gin¬
gen . Auch die Verteidigung konnte Hundt und
scharmann keineswegs zur vollsten Zufriedenheit
ersetzen. Schütz arbeitete in der Läuferreihe wie
immer unermüdlich , war aber im Zuspiel mehr¬
mals schwach. Auch die Angriffsreihe konnte nicht
restlos überzeugen . Nur ab und zu blitzte das alte
Können auf und dann wurde es immer gefährlich
vor dem Tor der Gäste.

Der linke Flügel war der bessere. Besonders
Heidemann  wartete mit einigen wunder¬
schönen Einzelleistungen auf . Mayer kam erst
gegen Spielende richtig in Fahrt , während Ziolke¬
witz trotz der langen Pause ansprechend amtierte.
Mahlstedt wurde scharf bewacht und kam nur sel¬
ten zu seinem gefurchtsten Torschuß . Durch die
Forcierung des kV-Systems bei den meisten
Mannschaften ist die Gefährlichkeit von Mahlstedt
sehr begrenzt worden , da der dritte Verteidiger
ihn meistens nicht aus den Augen läßt.

Alles in allem konnte die Leistung der grün¬
weißen Elf nicht befriedigen , doch da ab 1. No¬
vember Frank zur Verfügung steht und auch bald
Stürmer wieder mitmachen dürfte , sind wenig¬
stens endlich Aussichten auf eine Steigerung des
derzeitigen nicht gerade hoch zu bezeichnenden Lei-
stungsmveaus vorhanden.

Die Berliner erfüllten durchweg die aus sie
gesetzten Erwartungen . Die Mannschaft ich tech¬
nisch gut durchgebildet und spielt einen gefälligen
Fußball . Besonders die Hintermannschaft konnte
sehr überzeugen und stellte den Bremer Angriff
vor eine schwere Aufgabe . Ebenfalls die Läufer¬
reihe zeigte ein erfolgreiches Spiel . Besonders
Neuendorf auf der linken Seite deckte den rechten
Werderflügel scharf ab . Der Sturm ist der
schwächste Mannschaftsteil . Wohl sah man man¬

chen schönen Kombinationszug und auch die Ball¬
führung der einzelnen Spieler ist nicht zu bean¬
standen . Dagegen sieht es mit dem Schußver¬
mögen dunkel aus . Diesem Umstände haben es
die Gäste auch zu verdanken , daß ihnen sogar das
verdiente Ehrentor versagt blieb . Der Halblinke
Rappmann machte vorn noch die beste Figur.

Der Spielverlauf sah Werder zunächst mit dem
sehr starken Rückenwind mehr im Angriff , doch die
Aktionen wollten nicht recht in Fluß kommen.
Die Maschinerie funktionierte nicht reibungslos,
so daß das Spiel keine große Linie bekam . Ledig¬
lich in der 11. Minute gab es ein blitzsauberes
Znsammenspiel zwischen Freye und Heidemann,
daß letzterer durch unhaltbaren Flachschuß krönte.
Dann gab Mahlstedt einen unheimlich scharfen
Schutz aufs Tor , so daß Jentzsch nur abprallen
lassen konnte , doch die Gefahr beseitigte Fleischer
rm letzten Augenblick . Ein Prachtschuß Mayers
sauste krachend gegen den Pfosten . Das waren
die Höhepunkte der ersten Hälfte.

Im zweiten Durchgang wurde der Kampf völlig
offen , wenngleich auch Werder die besseren
Chancen herausarbeitete . Besonders Heidemann
gelangen einige glanzvolle Angriffe , die das
Publikum vorübergehend etwas in Stimmung
brachten . Der Enderfolg blieb aber aus . Fast
wäre den Gästen sogar der Ausgleich gelungen,
doch, der Berliner Mittelstürmer konnte den vor¬
laufenden Diekhoff nicht bezwingen . Das Spiel
>chien mit dem knappsten aller Ergebnisse enden
zu wollen , da war es Mahlstedt drei Minuten
vor Schluß noch Leschieden, den Stand auf 2 :0
zu erhöhen . Heidemann hatte eine feine Vorlage
m den Strafraum gegeben und Mahlstedt startete
sofort . Der Torwart von Pankow lief zwar her-
°us , doch über seinen Kopf hinweg bugsierte Wer-
oers Mittelstürmer Äen Ball zwischen die Vfost-en
zweifellos eine schöne , Leistung . Gleich darauf
machte der Schlußpfiff dem wenig aufregenden
Spielgeschehen ein Ende . Der Besuch war äußerst
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5ußball im Reich
Das Fuhball -Länderspiel Deutschland — Bul¬

garien , das am Sonntag in Leipzig ausgetragen
wurde und ebenfalls mit einem deutschen Siege
endet « , sowie die Begegnungen Nordmark -Ost¬
preußen und Nordmark - Niedersachsen hatten eine
starke Einschränkung des Meisterschaftsprogramms
zur Folge , die angesichts des vielerorts sehr un¬
günstigen Wetters sehr begrüßt worden ist Grö¬
ßere Üeberraschungen gab es am Sonntag über¬
haupt nicht , will man von der völlig unerwarte¬
ten 1 :4 - Niederloge der Nordmark im Vorrunden-
kampf gegen Ostpreußen absehen.

In Ostpreußen  gewann Park Jnsterburg
über den VfB . Tilsit nur knapp mit 4 :3 , während
Eedama im Ortsderby den BuEV Danzig sicher
2 : 0 abfertigte.

Der Gau Brandenburg  verzeichnete zwei
Punktspiele Hertha BSC . mußte sich gegen Mi¬
nerva 93 mit einer 2 :2 -Punkteteilung zufrieden¬
geben , während Viktoria 89 nach hartem Kampf
die stark nach vorn gekommene Wacker -Mannschaft
knapp 2 : 1 schlagen konnte . In einem Gesellschafts¬
spiel brachte Blau/Weiß dem Spandauer SV.
eine hohe 4 :0 - NiederIage bei.

Aus Schlesien  ist ein nur knapper 1 :0 - Si « g
von Beuthen 99 über den VfB . Breslau zu
melden.

Das Hauptinteresse im Gau Sachsen  bean¬
spruchte naturgemäß die Begegnung Polizei Chem-
nitz - Dresdner SC . , die vom Gaumeister knapp,
aber verdient 8 :2 gewonnen wurde . Die Polizisten
verdankten in erster Linie den Sieg ihrer Schuß¬
kanone Helrnchen . Guts Muts Dresden unterlag
Fortuna Leipzig 1 :2.

Im Gau Mitte  unterlag Viktoria 96 Magde¬
burg Steinach 08 mit 1 :2.

Gau Westfalen  konnte GermaniaIm
Bochum sein « Stellung durch einen 3 :0 -Sieg über
den SV .- Hoentrop werter befestigen . SuS . Hüften
hatte wenig Mühe , den Neuling Erle 08 mit 6 :2
abzufertigen.

Am Niederrhein  erreichte Fortuna Düssel¬
dorf mit Mühe und Not noch ein 3 :2 über
Schwarz Weiß Essen , während der VfL ., Benrath
sehr gut aufgelegt war und den Duisburger
RV . 08 ganz überlegen mit 8 :1 schlug . Unent¬
schieden '0 :6 trennten sich Union Hamborn und
Hamborn 07.

Der Eaumeister vom Mittelrhein,  der
VfR . Köln , mußte sich durch den Mülheimer SV.
eine unerwartete 1 :8 -Niederlage gefallen lassen
und fiel weiter zurück . Tura Bonn glückte gegen
Köln -Sülzein 2 :2.

In Nordhessen  schlug Borussia Fulda Kur¬
hessen Marburg sicher mit 6 :2 und der FC . Hanau
gewann über Bad Nauheim 4 :0.

Im Gau Südwest  ließ sich der Meister , Phö¬
nix Ludwigshyfen , wieder einmal schlagen , dies¬
mal 0 :1 vom FK . Pirmasens . Kickers Offenbach
und Opel Rüsselsheim teilten sich mit dem 1 :1 die
Punkte.

In Baden  spielten VfR . Mannheim und
Pchnix Karlsruhe 1 :1.

Die Ueberraschung in Württemberg  war
die 0 :2 - Niederlage des SSV . Ulm gegen ine Eß-
linger Sportfreunde . Die Stuttgarter Kickers ge¬
wannen über Zuffenhausen sicher mit 4 :0.

Auch in Bayern  war eine Ueberraschung in
dem 5 :2 des BC . Augsburg über München 60
fällig . Die Spvgg . Fürth war sehr gut aufgelegt,
glatt mit 3 :0 gewannen die Kleeblättler über
den FE . München . Dagegen mußte sich der 1 . FC.
Nürnberg anstrengen , um den gefährlichen Außen¬
seiter FC . Schweinfurt mit 2 : 1 abzufertigen.
Schließlich gewann noch der 1 . FC . Bayreuth über
den ASV . Nürnberg sicher mit 2 :0.

Nicht weniger als Zb Tore in der Vezirksliga
knapper Sieg des VSV . / Blau -Weiß - woltmersliausen unentschieden / wieder drei bremische Niederlagen

Nicht weniger als 36 Tore fielen am Sonntag
in fünf Bezirksligaspielen ! Man dL « f also mit
Recht behaupten , daß der 20 . Oktober ein „ ge¬
segneter " Torsonntag war . Doch sind diese Ergeb¬
nisse nicht die Produkte erstklassiger Stürmer¬
reihen oder besonders schwacher Hintermann¬
schaften , sondern vielfach durch den starken Sturm
herbeigeführt , was auch jeweils aus den Tor¬
ziffern der beiden Spielhälften hervorgeht . Die
Mannschaften , die den Wind im Rücken hatten,
erzielten die meisten Treffer , da die Hintermann¬
schaften den stark treibenden Ball kaum meistern
konnten , zumal die plötzlich über die Plätze fegen¬
den Windböen kaum eine Berechnung der Ball¬
flugbahnen zuließ . So gab es bei den Verteidi¬
gern manchen Fehltritt , der von den Gegnern zu
Torerfolgen ausgewertet werden konnte . Daher
dürfen die hohen Siege von Stern - Emden über
Bremer Sportfreunde und Eermania - Leer über
Brema -Bremen kaum als überraschend gewertet
werden , wie auch die 5 :0 - Pausenführung des Bre¬
mer SV . gegen Sportfreunde -Oldenburg nicht
viel besagen kann . Die Oldenburger erzielten
dafür im zweiten Durchgang ihrerseits vier Tore.
Nach den Ergebnissen des Sonntags hat also
Stern - Emden die Tabellenführung wieder über¬
nommen , aber relativ am günstigsten steht nach
den Verlustpunkten immer noch der VfB . Olden¬
burg , dem als - nächste Mannschaften Bremer
Sport -Verein und SuS . Delmenhorst folgen . Die
Tabelle der Bezirksliga
Bild:

bietet heute folgendes

Spiele Tore Punkte
Stern - Emden 7 18 :12 10 :4

Bremer Sportverein 6 19 :14 9 :3

VfB , Oldenburg 5 13 :6 8 :2
Eermania -Leer 6 19 :10 8 :4

SuS . Delmenhorst 8 11 :7 7 :3

Sparta - Vremerhaven 5 13 : 11 6 :4

Blauweiß - Gröpelingen 6 14 :14 6 :6
Militär SV . Bremen 5 12 : 11 4 :6

VfB . Sehe 5 6 :9 3 :7
TV . Brema Bremen 5 5 :16 3 :7

Sportfreunde - Vremen 6 10 :16 3 :9

FV . Woltmershausen 6 16 :29 3 :9

Sportfreunde -Oldenburg 8 10 :17 2 :8

Zwei ungleichwertige Halbzeiten
BSV . — Oldenburger Sportfreunde K: 4 ( 5 : 0 !)

Auf dem Platz am Wasserturm empfing der
BSV . die Oldenburger Sportfreunde zum Punkt¬
kampf . Der Bremer Sport - Verein konnte einen
sicheren und verdienten Sieg erringen , der leicht
zahlenmäßig noch höher hatte ausfallen können,
wenn die Bremer Mannschaft sich nach der Halb¬
zeit nicht im Gefühl des sicheren Sieges das
Spiel hätte aus der Hand nehmen lassen . So
wurde es ein Kampf mit zwei grundverschiedenen
Halbzeiten.

BSV . mußte aus Brechelt und Mariens 2 ver¬
zichten , dafür waren Böe und Lühmann einge¬
setzt worden . Die Oldenburger Sportfreunde sind
bekanntlich der Militär - Sportverein ihrer Stadt.
Durch das Ausscheiden der letztjährigen Rekruten
waren die Oldenburger gezwungen , ihre Mann¬
schaft neu auszustellen . Die Mannschaften stellten
sich daher in folgender Aufstellung dem Schieds¬
richter Schnelle:

BSV . : Laushlltte : Lange , Böe ; Kraatz,
Knappeck , Brandt ; Lühmann , Buhrdorf , Esdohr,
Griefing , Zembski.

Oldenburg : Simon ; Reckeweg , Kusch : Streb,
Diefenhardt , Cremes ; Daum , Dömjes , Winter,
Pschak , Jung.

Der BSV . zeigte in der ersten Halbzeit ein
gutes Spiel . Der Ball wanderte von Mann zu

Mann . Namentlich das Verständnis zwischen den
einzelnen Reihen war ausgezeichnet und zwar
war dies das Hauptverdienst der Läuferreihe , die
den besten Mannschaftsteil des BSV . darstellte.
Hier wiederum war es der rechte Läufer
Brandt,  der das größte Arbeitspensum auf sich
nahm.

Der BSV . verfolgte zumindest in der ersten
Halbzeit die richtige Taktik , seine guten Außen¬
stürmer stärker als sonst zu beschäftigen . Zembski
und Lühmann waren beide gut , bei ersterem miß¬
glückten nur oft die hohen Flanken . Der Jnnen-
sturm wurde von seinen Nebenleuten mitgezogen;
gute Leistungen sah man hier jedoch nur in der
ersten Halbzeit . Die Gäste brachten eine körper¬
lich sehr starke Mannschaft auf den Platz . Sie

zeigten leider in technischer Hinsicht sehr große
Lücken ; die Mannschaft kann nur durch ihren
großen körperlichen Einsatz Erfolge erzielen.

Der BSV . verstand es , schon bald nach Beginn
durch seine besseren Feldleistungen ein Ueber-
gewicht zu erringen , das sich in zwei von Esdohr
erzielten Treffern bald zählbar ausdrückte . Durch
den guten Einsatz der Außenstürmer ist der BSV.
weiterhin gefährlich . So fällt im Anschluß an
eine von Lühmann getretene Ecke bald das britte
Tor für die Blauweißen . Der Oldenburger Tor-
mann erweist sich als reichlich unsicher ; einmal
verläßt er sein Heiligtum , verpaßt aber den Ball.
Der Innensturm ist zur Stelle und kann leicht
einschieben Bald darauf erwischt Lühmann eine
genaue Vorlage , überläuft innen die Verteidigung
und schießt flach zum fünften Tor ein . Zu Be¬
ginn des zweiten Durchganges scheint es zunächst,
als ob die Ueberlegenheit der Bremer weiter an¬
halten würde ; als der Sturm jedoch trotz reich¬
licher Gelegenheiten nichts erreichen kann, ' raffen
sich die Sportfreunde auf und nehmen das Heft
in die Hand . Mit langen Schlägen werfen sie
ihren Sturm nach vorn . So fallen durch den
Mittelstürmer bald zwei Tore . Ein weiterer
schöner Angriff findet seinen Abschluß durch einen
Lattenschuß . Die Innenstürmer des BSV . können
keine der gebotenen Gelegenheiten verwerten : so
ist es schließlich wieder Lühmann , der entschlossen
das sechste , allerdings haltbare Tor erzielt . Olden¬
burg läßt sich dadurch nicht einschüchtern und liegt
weiter im Angriff . Der BSV . läßt sich das lang-
maschige Spiel der Gäste aufdrängen ; die Olden¬
burger sind darin natürlich erfolgreicher . Der
Rechtsaußen und der Mittelstürmer können bald

durch zwei Tore das Ergebnis mit 6 :4 günstiger
gestalten

Der Bremer Sport -Verein hat durch diesen
Kampf zwei wertvolle Punkte errungen . Aller¬
dings darf man den Erfolg gegen diesen Gegner
nicht überschätzen . Wenn der BSV . auch gegen
die Spitzenvereine erfolgreich spielen will , so

mutz er schon die Form der gestrigen ersten Halb¬
zeit während des ganzen Kampfes ausweisen.

Hol ê Niederlage der Sportfreunde
Stern Emden — Bremer Sportfreunde 8 : 2 ( 1 : 2)

Die Bremer zeigten in der ersten Halbzeit die
besseren Leistungen und so führte die Mannschaft
bei der Pause knapp aber leistungsgerecht mit 2 :1,
doch lief Stern in der zweiten Hälfte zu großer
Form auf . Nachdem der Linksaußen eine Minute
nach der Pause den Ausgleich erzielt hatte , fielen
in regelmäßigen Abständen vier weitere Tore,
denen die Bremer bei dem herrschenden Gegen¬
wind nur ein Tor entgegensetzen konnten . Der
Sieg der Emdener war wohl verdient , ist aber
ziffernmäßig zu hoch.

IV . Woltmersliausen fichrl in der Kreisklasse
Die gefürchtete Rlumenchal -klf mit 5 :1 sicher besiegt — Union und Roland geschlagen

In der 1 . Bremer Kreisklasse herrschte gestern
wieder reger Spielbetrieb . Es standen wichtige
Vorentscheidungen auf dem Programm ; die
Spiele brachten vielfach unerwartete Ergebnisse.
Das interessanteste Spiel ging in Woltmershau-
sen vor sich . Hier standen sich die beiden Spitzen¬
reiter der Tabelle gegenüber . Die Woltmers  -

er  stellten wiederum ihre mächtig aufstre-au

ende Form unter Beweis ; sie spielten auch
gestern wie aus einem Guß . So erlitten die Vlu-
menthaler eine unerwartet hohe Niederlage . Die
Woltmershauser haben durch diesen Sieg die Ta¬
bellenführung erkämpft , sie haben jetzt drei Ver¬
lustpunkte weniger als der ASV . Blumenthal
und außerdem das hervorragende Torverhältnis
von 22 :2 aus 6 Spielen.

Auch Eintracht  kam zu einem sicheren Sieg
über Stern . Die Violetten hatten bis auf den
Torwächter erstmalig wieder ihre komplette Elf
zur Stelle , gegen die Stern nichts ausrichten
konnte . Auf dem Hemelinger Gelände holte sich
Union  eine unerwartete Niederlage . Die tech¬
nisch guten Unioner konnten sich auf dem schwe¬
ren Boden gegen die kampfstarken Hemelinger
nicht durchsetzen.

In Delmenhorst sorgte Roland  für die not¬
wendige Sensation . Nachdem Roland am letzten
Sonntag seinen Ortsrivalen BBV . hatte schlagen
können , mußten sich die Delmenhorster gestern
den Schwachhausern beugen . Ein Strafstoß ent¬
schied das Spiel . Roland fällt durch diese Nie¬
derlage vom vierten auf den sechsten Platz zurück,
während Vegesack und Eintracht sich auf den
dritten und vierten Platz geschoben haben . Die
Vegesacker konnten gestern auf eigenem Platz
Verdenia hoch schlagen.

In Bremen  trugen Tv . Woltmershausen und
ASV . Vlumenthal den Hauptkampf aus . Wolt¬
mershausen siegte sicher mit 5 : 1 . Eintracht fertigte
Stern mit 4 : 1 ( 2 : 1 ) ab . In Hemelingen
wuÄe der BBV . Union überraschend mit 3 : 1
(2 : 0 ) ! ! geschlagen.

In Delmenhorst  wurde Roland von den

eifrigen Schwachhausern nach scharfem Kampf mit
0 : 1 geschlagen . In Vegesack  gab es mit 7 : 1
einen hohen Sieg des Platzvereins über Verdenia.

Die Tabelle der ersten Bremer Kreisklasse zeigt
durch diese Ergebnisse folgendes Bild:

Spiele Tore Punkte

ASV . Blumenthal 7 26 : 10 — 10

Vegesack 6 23 :13 - 8

Eintracht 6 24 : 19 — 8
Delm . BV. 6 18 : 9 — 7
Roland 6 9 : 7 — 7
Union 6 14 :13 — 7

Hemelingen 6 15 : 14 — 6

L erste 5 8 :14 — 4
Stern 7 12 : 19 — 4

Schwachhausen 5 6 : 12 — 4
Verdenia 6 4 :21 ^ 2

VfF. 6 2 :29 — 0

Tv . -Woltmershausen — Blumenthal 8 : 1

sich erstickte . Nun , Woltmershausen war
bestimmt besser  und erreichte schon in den
ersten Minuten zwei sichere Treffer . Erst dann
wurde das Spiel offen . Gefährliche Angriffe auf
beiden Seiten , aber auch beherzte Hintermann¬
schaften , wovon der Woltmershauser Torwart
alles überragte , spornten immer wieder zu
großem Beifall an . Dann aber kommt Blumen¬
thal auf , erwirkt gleich nach Seitenwechsel auch
den einzigen Gegentreffer , läßt noch einen Elf¬
meter aus , und fällt dann durch gefährliche At¬
tacken der Schwarzweitzen in sich zusammen . Un¬
nötige Härten können dabei nicht vermeiden , daß
Woltmershausen noch drei Tore erringt unb da¬
mit einen sehr beachtlichen Sieg errang und nun¬
mehr mit 22 :2 Toren ungeschlagen die Spitze
hält.

Eintracht — Stern 4 : 1 ( 2 : 1)

Auf dem Eintrachtplatz an der Herbststraße tra¬
fen sich obige Mannschaften zum fälligen Punkt¬
spiel . Nach dem Erfolg gegen Blumenthal stand
Eintracht als Sieger fest und rechtfertigte diesen
Ruf durch einen Sieg über seinen Rivalen , ohne
jedoch an die Leistungen vom vorigen Sonntag an¬
schließen zu können . Das Spiel beider Mannschaf¬
ten zeigte wenig System , beiderseits versuchten die
Stürmer ihr Glück mit Einzelaktionen und Keil-
vorstößen.

Schon in der 1 . Minute kam Eintracht — mit
dem Wind als Bundesgenossen — durch den frei¬
stehenden Halbrechten zum 1 . Tor , wußte sich aber
nach wenigen Minuten durch scharfen Schrägschuß
des Linksaußen den Gleichstand  gefallen
lassen . In der ersten halben Stunde spielte Stern
nur mit zehn Mann , beschränkte sich daher fast
ganz auf die Verteidigung . Trotzdem machten sie
ihrem Gegner durch beherzte Vorstöße Schwierig¬
keiten . Kurz vor Halbzeit fiel dann auf Ecke , von
rechts für Eintracht der zweite Treffer.

In der zweiten Halbzeit bot das Spiel kein an¬
deres Bild . Leider litt das Spiel unnötig unter
den Fouls beider Mannschaften , denen der
Schiedsrichter jedoch jederzeit entschlossen entgegen¬
trat . Ein 16 -Meter -Strafstoß Eintrachts führte
zum 3 . Tor und nahm Stern jede Hoffnung auf
einen Sieg . Das Spiel war weiterhin zerrissen,
bot keine Schönheiten und Aufregungen . Nachdem
der linke Verteidiger Sterns des Platzes ver¬
wiesen worden war , kam Eintracht durch den
Halblinken Meyer — der übrigens nicht die
Form der vorigen Spiele zeigte — zum vierten
und letzten Tor.

schöner Kombination auf 2 :0 . Die Rothosen
kommen in der 2 . Hälfte etwas mehr aus , aber
alle verzweifelten Angriffe scheitern an dem He¬
melinger Schlußdreieck . Kurz nach Wiederanpfiff,
nach 80 Minuten , ist es wieder der Rechtsaußen
Evers,  der das 3 . Tor unhaltbar hineinseht.
Gewaltige Anstrengungen bringen Union jetzt
endlich etwas öfter vor das Hemelinger Tor und
kurz vor Schluß gelingt es dann endlich ihrem
Halbrechten bas Ehrentor zu schießen.

2 . Kreisklasse

Getragen von dem Gedanken , mit diesem Spiel
die künftige Führung dieser Klasse herbeizu¬
führen , entfalteten beide Mannschaften das Spiel
schon vom Beginn weg zu einem überaus dra¬
matischen Kampf . Ungefähr 1800 begeisterte Zu¬
schauer erlebten , wie eine Mannschaft förmlich
über ihr eigenes Können hinwegragte , und wie
die andere , namentlich im zweiten Durchgang in

Hemelingen — Union 3 : 1 ( 2 : 8)

Einen schönen Erfolg der Hemelinger Elf stellt
dieser Sieg über Union dar . Die Mannschaft
hat diesen Sieg verdient erkämpft , denn sie zeigte
zum Teil überraschende Leistungen . Der erst
kürzlich freigewordene Torwart aus der Jugend
konnte gut gefallen . Er wurde in seiner Arbeit
tatkräftig durch die beiden Verteidiger , vor allem
durch den rechten , der sich durch forsches , selbstloses
Spiel auszeichnete , unterstützt . Der Mittelstürmer
zeigte sich jederzeit der Lage gewachsen.

Das Spiel litt sehr unter dem scharfen Wind,
so daß nur sehr schwer ein flüssiges Spiel zu¬
stande kam . Schon bald zeigte sich die überlegene
Spielweise der Hemelinger , und schon nach 18 Mi¬
nuten schoß der Rechtsaußen Evers  für Heme¬
lingen scharf und plaziert zum 1 :0 ein . Nach
10 Minuten erhöhte der Halbrechte Warnken nach

Hvta — Brinkmann Bremen . MTV . Hastedt

gegen FE . Lloyd 1 :0 ( 0 :0 ) . DSK . — Huchting

1 :2 ( 1 :2 ) . S/S 96 — Masch . Fabr . 2 :2 ( 0 : 1 ) .

Reichsbahn — Br . Straßenbahn . Brinkum gegen

BBOe . 4 :2 ( 3 : 0 ) . GTS ( Kruges ) — Martin

Brinkmann Hemelingen 1 :4 ( 0 :3 ) .

MB . - Hemelingen — Eröpelinger Turn - und

Sportverein 4 : 1 ( 3 : 8)

Die MB .- Mannschaft konnte wiederum zwei
Punkte durch einen Sieg über die spielstarke
Mannschaft vom Eröpelinger Turn - und Sport¬
verein ( Kruges ) mit nach Hause nehmen . Somit
übernahm sie die Führung in der zweiten Kreis¬
klasse . Der Spielverlauf war so , daß in der ersten
Halbzeit Martin Brinkmann überlegen war und
die zweite Halbzeit , in der die Eröpelinger mit
Wind spielten , ausgeglichen war . Die Gröpe-
linger konnten durch Elfmeter ein Tor für sich
buchen . Somithin dürfte einer der schwersten
Gegner Martin Brinkmanns überwunden sein.

Maschinenfabrik — Spiel und Sport 98 2 : 2 ( 1 : 8)

Auf dem gut besuchten Platz trafen sich obige
Mannschaften zum fälligen Punktspiel . Es setzte
sofort ein flottes Spiel ein . M . V . ( Kaffee Hag)
spielte leicht überlegen , und bald hieß es 1 :0 . Es
gab auf beiden Selten reiche Torgelegenheiten.
Nach der Pause kam 96 zum verdienten Ausgleich.
Das Endresultat entspricht dem Spielverlauf.
Eine Minute vor Schluß wäre der M . B . beinahe
durch einen schnellen Vorstoß der Sieg zugefallen,
doch ging der Ball eben über die Latte.

VSK . 1 — Huchting 1 : 2 ( 1 : 2)

Auf eigenem Platze mußten die Turner eine

knappe Niederlage hinnehmen . Der Sturm ver¬

stand es nicht , die zahlreichen Torchancen aus¬

zunutzen.

Hastedt — Lloyd 1 : 8 ( 8 : 8)

Einen äußerst spannenden Kampf lieferten sich
der Hastedter MTV . und Lloyd . Von Anfang an
spielte Lloyd mit mächtigem Eifer . Hastedts
Hintermannschaft hat tüchtig zu arbeiten , um ihr
Tor rein zu halten , doch taut Hastedt allmählich
auf und erringt sich einen kleinen Vorteil . Nach
der Pause wogt der Kampf auf und ab . Nach
30 Minuten Spielzeit erzielt Hastedts Mittel-
stürmer durch einen überraschenden Schuß das
Siegtor . Nach einigen Minuten bietet sich eine
zweite Torgelegenheit , doch sie wird verschossen.
Bis zum Schluß machen beide Mannschaften alle
Anstrengungen , doch am Resultat wird nichts mehr
geändert . Hastedts Mannschaft ist bisher immer
noch ungeschlagen.

Lin Unentschieden in lZröpelingen
Blau -Weiß — FC . Woltmershausen 3 : 3 ( 2 : 1)

In Eröpelingen trafen sich vor gutem Besuch
obige Mannschaften im fälligen Punktspiel . Beide
Mannschaften lieferten sich einen spannenden , flot¬
ten Kampf.

Der Schiedsrichter Gröffel,  VfL ., hat schon
besser Spiele geleiter . Die Zuschauer waren des
öfteren mit seinen Enticheidungen nicht zufrieden¬
gestellt . Beim Anpfiff stellten sich folgende Spieler
dem Unparteiischen:

Woltmershausen:
Mackensen

Wischer II Wiegräfe
Rempe Eerk Himmelskamp

Lampe Schau Schibilski Büscher I F . Meier

Wulf Jürgens Buchholz Henze Klusmeyer
Eschenberg Süager Nickens

Herzog Blanke
Blau -Weih : Juchter

Der Kampf fängt gleich flott an . Blau - Weiß
kommt gleich gefährlich durch , aber der Schluß¬
mann der Woltmershauser vereitelt durch ent¬
schlossenes Herauslaufen ein sicheres Tor . Ein
Strafstoß gegen Woltmershausen ruft heikle
Augenblicke hervor . Langsam finden sich die Wolt¬
mershauser und tragen ebenfalls gefährliche An¬
griffe vor . In der fünften Minute erhält Wolt¬
mershausen eine Ecke zugesprochen , die der Links¬
außen wunderbar hereingibt und zum ersten Tor
führt . Die Angriffe der Eröpelinger werden nun¬
mehr von der Hintermannschaft durch Abseits¬
taktik ziemlich lahmgelegt . Der Rechtsaußen fällt
immer auf die Abseitsfalle herein.

Woltmershausen hat mit dem Winde etwas
mehr vom Spiel und kommt durch seinen Rechts¬
außen zu einem weiteren Tore . Dieser Ball war
haltbar und hätte unbedingt von dem Torwächter
gehalten werden müssen.

Kurz darauf kommt Blau - Weiß durch seinen
Mittelstürmer durch unhaltbaren Schuß auf 2 : 1.
Bis zur Halbzeit wird an dem Resultat nichts
mehr geändert.

Nach Halbzeit hat Blau -Weiß den Windvorteil
und kommt bereits in der fünften Minute zum
Ausgleich . Der Halblinke nahm eine Flanke von
rechts gut auf und verwandelte unhaltbar . Wolt¬
mershausen wird nunmehr vollkommen zurück¬
gedrängt . Die Eröpelinger haben das Spiel voll¬
kommen in der Hand . Mitte der zweiten Halb¬
zeit fällt durch den Halbrechten das Führungstor.
Aber lange sollte die Freude nicht dauern . We¬
nige Minuten später gleicht Woltmershausen bei
einem Durchbruch aus . Blau -Weiß drängt weiter,
kann aber das Resultat nicht verbessern . Mit
3 :3 geht der Kampf zu Ende.

Blau -Weiß Jungmannschaft gegen Woltmers-
Hausen Jungmannschaft 2 : 2 ( 1 : 8 ) . Vor dem
Spiel der ersten Mannschaften trafen sich der
Nachwuchs beider Vereine . Das Spiel nahm mit
2 :2 einen gerechten Ausgang Beide Mann¬
schaften gehören in ihrer Staffel zum Meister¬
schaftsanwärter.

fluch der RUlitär - SV . geschlagen
Sparta Bremerhaven — Militär SV . Bremen

4 : 2 ( 2 : 1)

Die Bremer Soldaten mußten gegen Sparta
an der Unterweser mit nur zehn Mann antreten,
da Prigge seine Kameraden im Stich gelassen
hatte Dazu kam noch , daß der Bremer rechte
Läufer in der zweiten Halbzeit des Feldes ver¬
wiesen wurde . Sparta spielte besonders in der
zweiten Halbzeit mit dem Wind als Bundes¬
genossen überlegen und siegte verdient.

Und dann der Iv . Vrema . . .
Germania Leer — Brema Bremen 6 : 8 ( 2 : 8)

Das hohe Torergebnis überrascht im ersten Mo¬
ment , ist aber dem Spielverlauf nach zu hoch . Die
Germanen waren die bessere Mannschaft , doch
kämpften die Bremaleute eisern und verbissen um

jeden Fuß Boden . Nachdem die Leeraner in
der ersten Halbzeit zwei Tore erzielt hatten,
konnte die Bremer Hintermannschaft im zweiten
Durchgang das Spiel bei dem starken Wind nicht
halten . So kam Germania zu vier weiteren Toren.

Rundgang in Riedersachsen
In der Staffel Bremen - Süd  schlug der

Tabellenführer Schinkel seinen Gegner Meppen
1912 recht eindeutig mit 9 :3 und 06 Osnabrück

holte sich mit 2 :0 die Punkte von Rapid . In den
drei werteren Spielen gab es Punkteteilungen.
Osnabrück 16 trennte sich von Schwarzweiß '2 :2,
Sparta Nordhorn konnte gegen SC . Haste auf
eigenem Platz nur ein mageres 1 :1 - llnentschieden
erzwingen , und Viktoria Georgsmgrienhütte
nahm 08 Osnabrück mit 1 : 1 einen Punkt ab.

In der Staffel Hannover - Nord  gab es
nur zwei Spiele . Der SC . Uelzen schlug seinen
Lokalrivalen Teutonia knapp mit 3 :2 , während
1912 Soltau auf eigenem Platz mit 0 :3 gegen
Wilhelmsburg 20 unterlag.

In der Staffel Hannover - Süd  gab es
durchweg Favoritensiege . 07 Linden schlug die
Soldaten 4 :3 recht knapp , mit 3 :0 triumphierte
die Polizei über 97 Hannover , und Kleeblatt
Stöcken wies Werder mit 3 :1 sicher ab . Zu Hause
blieb der SC . Nienburg mit 2 : 1 über Preußen
Hameln in Front und die Jäger aus Bückeburg
konnten in Hannover mit Eintracht nicht fertig
werden . Sie wurden 3 :1 geschlagen . Mit 4 :3.
schafte Stern - Misburg die Punkte gegen Nieder-
sachsen -Döhren.

In der Staffel Vraunschweig  feierte
Leu Vraunschweig über den Neuling Akosta
Braunschweig mit 13 :2 einen Bombensieg . 1911

ötensleben schlug die Spvgg . Gifhorn mit 3 :1,
^,m Lokalderby zwischen VfR . und Spvgg . Hildes-
heim blieb die Spielvereinigung mit 1 :4 sieg¬
reich wogegen zwei weitere spiele unentschieden
ausgingen . Fortuna Oberg und Viktoria Neuöls-
burq trennten sich 2 :2 und 16 Vienenbura und
SC ' Sarsum teilten sich mit 1 :1 in die Punkte.

Einige Freundschaftsspiele zwischen Gau - und

Bezirksliga belebten das Programm . In Hildes¬

heim spielte Concordia gegen den Gauligisten 08

Hildesheim und mußte sich mit 2 :7 schlagen lassen,

während 1911 Algermissen sich in Wolfenbüttel

gegen Germania mit einem mageren 3 :3 ( 1 :11-
Ünentschieden begnügen mußte . In Harburg gab

es ein Städtetreffen zwischen Harburg und Rostock,

das mit einem überlegenen 6 : 1 ( 3 :1 ) - Siege der

Harburger endete.

Lin seiner Sieg der RRL .-klf
4 . Torp . Halbflotttille 5 : 2 ( 2 :2)NDL.

Der Norddeutsche Lloyd und die 4 . Torp . Halb-
flottille trafen sich am Sonnabend auf dem Ein¬
trachtplatz in einem Freundschaftsspiel . Der Nord¬
deutsche Lloyd hatte in Anbetracht dessen , daß er
am Sonntag das schwere Punktspiel gegen Arsten
auszukragen hatte , den ganzen Sturm ersetzt . Die
fünf Ersatzleute schlugen sehr gut ein , so daß der
Ersatz kaum zu spüren war . Technisch waren die
Lloydleute ihrem Gegner überlegen und kamen
auch zu einem verdienten Siege . Ueberhaupt hat
die Lloydmannschaft sich in letzter Zeit zu einem
starken Gegner herausgemacht.

Die Mariner hatten einige gute Einzelspiele:
in ihren Reihen , aber das Mannschaftsspiel ver¬
mißte man.

Lloyd hat Wahl , wählt aber zunächst gegen
Wind . Die Mariner tragen gefährliche Angriffe
vor , aber der entscheidende Torschuß fehlt . Auf der
anderen Seite verpaßt der Lloydsturm kurz hin¬
tereinander zwei tödlichere Sachen . Bei einem
plötzlichen Durchstoß schießt der Mittelstürmer der
Marine zur 1 :0 - Fllhrung ein . Aber lange sollte
die Freude nicht dauern . Der Schlußmann der
Marine konnte einen scharfen Ball nur zur Ecke
ableiten . Diese wurde gut hereingegeben und von
dem Mittelläufer , der ein gutes Spiel lieferte,

zum Ausgleich eingesandt . Abermals gehen die
blauen Jungs in Führung , müssen aber kurz dar¬
auf wiederum den Ausgleich zulassen . Mit 2 :2
geht es in die Pause . Nach Halbzeit haben die
Bremer den Windvorteil und kommen zu drei
weiteren Treffern . Eins wurde durch einen Els-
meter erzielt.

Beim Stande von 8 :2 fand der flotte und faire

Kampf sein Ende.

Rennergebnisse
Cyklop gewinnt das Große Hürdenrennen

Karlshorst , 29 . Oktober . (Eig .̂ Drahtbericht .) ! . Ren-

Reuß , 20 . Oktober . (Erg . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 . Amalaswintha (Knöchel , 2 . Famaldina , 3 . Impera¬
tor . Tot . 152 , Pl . 20 , 16 , 14 . 2 . Rennen : 1. Roselli
(H . Weber ) , 2 . Ancona , 3 . Sunion , 4 . Eangani . Tot.
32 , Pl . 13 , 13 , 33 , 21 . 3 . Rennen : Für Rennrciterin-
nen . 1 . Elmar ( Frau Hellenbrand ) , 2 . Lösegeld , 3. Rote
Tante . Tot . 24 , Pl . 11 , 10 , 11 . 4 . Rennen : 1. Pollur ll
(R . Vaash , 2 . Seni , 3 . Spata . Tot . IVS , Pl . 21 , 10, 2l.
5 . Rennen : 1 . Wienerin (W . Printen ) , 2 . Ausonius , 3.
Renvers , 4 . Mitternacht . Tot . 29 , Pl . 14 , 25 , l3 , ll>.
6 . Rennen : 1 . Freigeist (I . Pinter ) , 2 . Mogul , 3. Pa-
dichah . . Tot . 34 , Pl . 12 , 21 , 12 . Doppelwcttc 5. und
6 . Rennen : Wienerin — Freigeist 148 :10 . 7. Rennen:
1 . Szegeban (A . Schulte ) , 2 . Sisikon , 3 . Pieta , 4 . Carga.
Tot . 52 , Pl . 14 , 13 , 17 , 13 . 8 . Rennen : 1. Ordens¬
ritter (G . Vorster ) , 2 . Musca , 3 . Brutus . Tot . SO, Pl.
28 , 34 . 17.

Magdeburg , 20 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1 . Parscnn (F . Becker ) , 2 . Flipp , 3 . Leony . Tot.
15 , Pl . 13 , 13 , 22 . 2 . Rennen : 1 . Jasmin (Lt . W.
Hasse ) , 2 . Schwarzwaldreise , 3 . Sonnenuhr . Tot . 43,
Pl . 13 , 13 . — 3 . Rennen : 1 . Lapsus (W . Prochnow ),
2 . Kriegsflagge , 3 . Gardejäger . Tot . 62 , Pl . 23 , 10, Ol.
4 . Rennen : 1 . Schloßsrau (K . Eormann ) , 2 . Metternich.
3 . Palsreh . 4 . Lachteufel . Tot . 40 , Pl . 12 , 1l , 12. 17,-
5 . Nennen : 1 . Patroklus (Lt . Frhr . K . v . Wangenheinn.
2 . Jlsenburg , 3 . Luxus . Tot . 20 , Pl . 14 , 25 , 30. —
6 . Rennen : 1 . Vera F . (I . Mißlingst 2. Fidibus,
3 . Maikäfer . Tot . 15 , Pl . 11 , 14 , 11.

Miinchen -Riem , 20 . Oktober . (Eig . Trahtbcricht .)
1. Rennen : 1. Frauensreund (Loer), 2. Chryska, 3. Re¬
seda , 4 . Herz -Aß . Tot . 24 , Pl . 11 , 13 , 12 , 11 . - 2. Ren¬
nen : 1 . Jngemaus (A . Maschan ) , 2 . Seldensanst . Tot,
34 , Pl . 11 , 12 , 23 . — 3 . Rennen : ' Trabsahren . -7
4 . Rennen : 1 . Berna (Erdmann ) , 2 . Mein Forst-
3 . Osterluzei . Tot . 121 , Pl . 26 , 16 , 23 . — 5. Rennen:
1 . Stobno (E . Leiste ) , 2 . Prasser , 3 . Grasfrosch , 4 . Edina.
Tot . 132 , Pl . 20 , 13 , 21 , 12 . — 6 . Rennen : Trabsahren.

Schlußakkorde im IRotorrennsport
Ueber 200 Meldungen zum Lelsbergrennen - fllle deutschen Meister am Start

Auch dieses letzte Rennen der Saison wird wie
alle nationalen Großveranstaltungen , durchge¬
führt vom DDAC . und NSKK ., erbitterte
Kämpfe in allen Klassen bringen . Für das Saar¬
gebiet hat das Felsbergrennen eine besondere
Note , da es das einzige Rennen des Jahres ist.
Wir werden daher genau wie im letzten Jahr
auch mit Zufchauerrekorden rechnen können , zumal
die jetzt 7,2 Kilometer lange Rennstrecke noch
wesentlich verbessert und ausgebaut wurde.

Wie immer hat auch hier die ONS , um dem
Nachwuchs Gelegenheit zum Fahren zu geben , in
allen wichtigen Kkassen Ausweisfahrer -Rennen
eingelegt . Diese hahen also noch einmal Ge¬
legenheit , ihr Können unter Beweis zu stellen.
Die besonders Glücklichen , d . h . diejenigen , die
bereits zwei erste Preise erzielen konnten , werden
gleichzeitig mit einem Sieg in ihrer Klasse nun
Lizenzfahrer für 1936.

Obwohl die Entscheidung der deutschen Stra-
ßenmeister ja bereits beim Feldbergrennen im
Taunus gefallen ist , ließen es sich die großen
Fabrikställe nicht nehmen , noch einmal mit ihren
besten Fahrern am Start zu erscheinen . Die
diesjährigen Meister Geiß auf DKW „ Steinbach
auf NEU , ( zweifacher Meister 359 und 590 gow)

sowie die Veiwagenkanonen Schumann ( NSll)
und Braun ( Horex ) werden alles daran setzen,
um die große Konkurrenz auch im letzten Rennen
abzuschlagen.

Vergrennen sind aber oft abhängig von Ueber-
setzungsverhältnissen . besonderer Straßenlage der
Maschinen und einer guten Portion Glück , so vag
auch Fahrer wie der Münchener Winkler , Schorg,
Schön , Kohfink bei den Kleinen , Richnow,
Petruschke . Wolfs , Hamelehle . Fleischmann . Po«
und Petruschke bei der Halbliterklasse sehr leM
Bestzeiten in ihrer Wertungsqruppe erzielen
können . ,

Wie ernst die Veiwagenspezialisten wieder bei
der Sache sind , zeigt schon die große Zahl -er
Nennungen von 34 Teilnehmern , ein seltener
Rekord . — Erfreulich daß man auch wieder
endlich einmal Sportwagenkämpfe sieht , bei denen
in vier Klassen rund 20 Fahrer um Sieg uno
Ehre streiten werden.

Als Höhepunkt folgen zum Schlllg die Renn¬
wagen mit Bäumor , 'Hhlrausch , Brudtt -, Stein¬
weg und Hans Stuck am Steuer , — Training-
Donnerstag und Freitag von 9 bis 16 Uhro » -
Sonnabend bis 18 Uhr Start der Rennen a
Sonntag , dem 27. Oktober. 10 Uhr.

neu : 1 . Propotrio ( Bescherst 2 . Felicitas , 3 . Eoldina , 4.
Eilprinz . Tot . 108 , Pl . 16 , 12 , 12 , 16 . — 2. Rennen:
1 . Walkhari (K . Florian ) , 2 . Perlmutter , 3 . Marso . Tot.
22 , Pl . 13 , 14 , 17 . — 3 . Rennen : 1. Coronell (I . Unter-
holzncr ) , 2 . Horrido , 3 . Wendelgard . Tot . 28 . — 4. Ren¬
nen : Großes Hürdenrennen . Ehrenpreis und 10 000 F.
4000 Meter . 1. Cyklop (A . Ostermann ) , 2 . Arabeske , 3.
Jambus . Tot . 283 , Pl . 51 , 18 , 18 . — 5. Rennen : 1,
Reichsbahn (H . Saucrland ) , 2 . Cosa , 3 . Rheinscls , 4.
Feengrotte . Tot . 31 , Pl . 15 , 17 , 20 , 16 , — 6 . Rennen:
Jagdrennen der Dreijährigen . Ehrenpreis und 12 000
Mark , 3600 Meter . 1 . Mnmtas Mahal (R . Eber ) , 2.
Günther , 3 . Famor . Tot . 49 , Pl . 19 , 31 , 26 , - 7. Ren¬
nen : 1 . Tisernus (E . Böhlke ) , 2 . Mithra , 3 , Heros . Tot.
30 , Pl . 17 , 23 , 16 . — 8 . Rennen : 1 . Earconne (G . Tolss ),
2 . Lobenswert , 3 . Marc -Antonius . Tot . 19 , Pl . 11, 12,
14 . — 9. Rennen : 1 . Lusco (A . Petzelt ) , 2 . Sicambria,
3 . Weddegast , 4 . Corpsstudent . Tot . 68 , Pl . 16, " 21,
25 , 14.

in

ne
tei
le.
be

P.
chk

Leipzig , 20 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 . Hosoper ( I . Starosta ) , 2 . Piccolomini , 3 . Romantik.
Tot . 15 , Pl . 11 , 17 . — 2. Rennen : I . Limperich (R.
Zachmeier ) , 2 . 4- Moorau , 2 . 4- Adebar . Tot . 26 , Pl.
15 , 10 , 9 . — 3, Rennen : 1 . Fra Diavolo (H . Blume ) , 2.
Erassittich , 3 . Loyal , Tot . 14 . — 4 . Rennen : 1. Tantris
(I . Starosta ) , 2 . Crispin , 3 , Paul Feininis . Tot . 45,
Pl , 17 , 20 , 17 . — 5 . Rennen : 1 . Heidekind (I . Starosta ),
2 . Testspiel , 3 . Aja II . Tot . 22 , Pl . 11 , II . - 6 . Ren¬
nen : 1 . Buxos (G . Zuber ) , 2 . Varro , 3 . Rolanda . Tot,
71 , Pl . 17 , 20 , 15 . — 4 . und 6 . Rennen : Tantris —
Buxus 280 :10 . — 7. Rennen : 1 . Kastropcr Husar (R,
Zachmeier ) , 2 . Saarfels , 3 . Glücksstern , 4 . Cortina , Tot,
106 , Pl . 17 , 13 , 25 , 23.
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2m Bremer Hockey gab es infolge mehrerer
Spielabsagen nur wenige spiele . Die Bahr schlua
am Sonnabend den HL Meine 8 :1 (4 :0) und
siegte am Sonntag über Weser überraschend knavv
mit 2 :1 (2 :1) . 2n Delmenhorst kamen die Platzt
h-rren zu ihrem ersten Sreg . MTV . v. 75 Reserve
wurde 4 :0 (3,0 ) geschlafen . Bei den Damen siegte
der ABTV . in allen Spielen . MTV . lag über¬
raschendLei vorzeitigem Spislabbruch gegen Del-
menhorstmit 0 :2 im Hintertreffen.

Club zur Bahr — Weser HC. 2:1 (2:1)
Beide Mannschaften mutzten mit Ersah an¬

treten. Weser „hatte Angelbek wieder in die Ver¬
teidigung zurückgenommen , wodurch diese bedeu¬
tend stärker wurde . Vei der Bahr und beim Weser
HC, waren erstmalig die alten Torhüter Meyer
und Pollack wieder zur Stelle . Die Stadionleute
waren mit großem Eifer bei der Sache Als
Meyer im Vahrtor einen Ball nur schwach ab¬
wehrt, ist Sippe ! zur Stelle und Weser führt
mit 1:0. 2n der Mitte der ersten Hälfte verwan¬
delte Grüner eine Flanke von rechts zum Aus¬
gleich. Das Siegtor schotz Meyer.

In der zweiten Hälfte fielen auf beiden Seiten
keine Tore mehr da beide Hintermannschaften
die Sturmrechen sicher hielten . Weser hatte seine
Stärke in seinem Schlutzdreieck. In der Läufer¬
reihe spielte Metze wieder ganz hervorragend.
Der Sturm , in dem Meyer fehlte , zeigte etwas
bessere Leistungen als sonst. Die Bahr konnte nicht
an die sonstige Form anschlichen . Vielleicht
wurde nach dem leichten Sieg über Rheins auch
der Sonntagsgegner unterschätzt.

Club zur Bahr Sen. — MTV. v. 75 Sen. 0:1
Schon bei Halbzeit stand der verdiente Sieg

der besser zusammenspielenden Turnerelf fest.

HC. Delmenhorst — MTV . v. 75 Res . 4 :0 (3:0)
Trotz der hohen 3 :0-Pausenführung verlief das

Spiel in der ersten Hälfte durchaus offen . Aller¬
dings war der bedeutend energischer und besser
zusammenspielende Sturm der Delmenhorster er¬
folgreicher. Schon nach wenigen Minuten sah der
eiste Treffer nach schwacher Abwehr der Turner-
hintermannschaft im Netz. Der Halbrechte er-

Schwacher Sockê-öpielbetrieb
Hie Jugend des»tlub zur Vahr"war in Kopenhagen weiter erfolgreich

höhte im Alleingang auf 2 :0. Ein Vorstoß des
linken Flügels brachte das Pausenresultat . Auf
der anderen Seite konnten die Turnerstürmer sich
dagegen nicht durchsetzen. Nach der Pause wird
es nach anfänglicher lleberlegenheit der Platz¬
herren erneut ausgeglichen . Ein schönes Tor
Findras stellt das Schlutzrösultat her.

Bei den Damen  siegte ABTV . in allen drei
Spielen.

ABTB. 1 — Bahr 1, 8:1 (3:1).
ABTB. 2 — Blauweitz2:0.
ABTB. Jungmädel— MTV. S, 5:0.
In der Bahr konnten sich die Vahrerinnen nur

in der ersten Hälfte gegen die ohne Frl . Schmidt,
Frau Schäfer und die Torwartin spielenden Tur¬
nerinnen einigermaßen behaupten . In der zwei¬
ten Hälfte waren die ABTV .erinnen klar über¬
legen. So siegten die ABTV .erinnen dank ihrer
besseren Gesamtleistung verdient . Auch auf der
Pauliner Marsch kamen Reserve und Jungmäd-
chen des ABTV . zu verdienten Siegen.

Delmenhorst— MTV. v. 75 (Damen) 2:0
(abgebrochen)

Ueberraschend gut , allerdings aber auch etwas
hart, spielten die jungen Dellnenhorstekinnen , die
tzotzHer Feldüberlegenheit der Turnerinnen er¬
folgreicherwaren als diese . Vor der Pause hatten
letztere besonders viel Schutzpech. Die Halbrechte
der Delmenhorsterinnen war glücklicher und er¬
zielte das Führungstor . Ein Eigentor der rech¬
ten Turnerverteidigerin stellte das 2 :0-Eraebnis
her. Leider fand das Spiel infolge Verletzung
einer Bremerin bei einem Zusammenprall ein vor¬
zeitiger Ende.

Vahrer Jugend in Kopenhagen
Bahn— Hockeyclub-Kopenhagen2:0

Bahr — Orient-Kopenhagen6:1
Die Bremer Jungen zeigten in ihren weiteren

Lpielen in Kopenhagen wieder ganz ausgezeich¬
nete Leistungen , so daß sie das deutsche Jugend-
hockey in hervorragendem Matze in der dänischen
Hauptstadt vertraten . Nachdem die Bremer in
ihrem ersten Spiel den Orient Kopenhagen 7 :0
schlagen konnten , kamen sie auch über den K-open-
hagenerHockey-Club , der seine stärkste Mannschaft
a>g die Beine gebracht hatte , zu einem 2 :0-Erfolg.
Am Freitag fand dann das Rückspiel gegen Orient
statt, der gleichfalls seine Mannschaft verstärkt
hatte und unbedingt zum Erfolg kommen wollte.
An der ersten Halbzeit hatte er dann auch mehr
vom Spiel , doch konnten die Bremer diese mit
mehr Glück auf 2 :1 für sich gestalten . In der
Pause begrüßte der deutsche Gesandte in Kopen¬
hagen die deutschen Jungen und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß diese das deutsche Jugend¬
hockey in Dänemark so gut vertraten.

Nachdem Wiederanpfiff schössendie Bremer vier
weitere Tore , die sie durch ihren hervorragenden
Kampfgeist auch verdient hatten , da die Kopen-
hagenermerklich nachließen.

Aus ihrer Rückreise spielten die Bremer noch
in Hamburg und blieben dort über die durch sechs
Juniorenverstärkte Jugendmannschaft des Klubs
an der Ulster siegreich. 'Man merkte es den deut¬
schen Jungen nicht an , daß sie bereits drei schwere
Spiele hinter sich hatten, und sichtlich erfreut gab
der Vundesleiterdes Deutschen Hockeybundes,
Svers,  aus dem Harvestehuder Hockeyturmer,
das die Bremer am Nachmittag besuchten, seiner
preude darüber Ausdruck, daß die Bremer auf
Arer Auslandstournee so erfolgreich abgeschnitten
hatten und Deutschland so würdig vertraten . Es

zu » erden , daß die Bremer
sehr gastfreundlich aufgenommen

l' ch l°d«r Mühe gab , ihnen den
gestalten " ^ fremde recht angenehm zu

Berliner SC. — HTHC. 1:1 ( 0:0)
BerlinerSC. — llhlenhorster HC. 5:2 (4:1)
N- tweitz Berlin - Club an der Ulster3:3

Berliner Mannschaften am Sonn-
«pieken über leichte Gegner
Erde es am Sonntag für

^ schönen Erfolg, der aller-
übermäßig starkes Verteidigen

^ ^ Eonnte . Die Harvestehuder hatten
teilweise nur drer Stürmer vorne und verteidig-
ten so zahlreich , dah die Berliner trotz teilweise
Duckender Ueberlegenheit keine Tore erzielen

Ein schönes Spiel war die Begegnung UHIen-
horst gegen VSV ., wobei die Berliner bei der
chfenen Sprelwerse der Hamburger ein bestechend
schönes Sturmerspiel produzierten und sich voll
entfalteten . Dre Berliner erreichten dabei einen
verdienten 5 :2-Sieg . Rotweiß und Alster trenn-

och, nach ausgeglichenem Spielverlauf mit
ernem Unentschieden . Der Berliner Tennismeister
Henkel bewies dabei , datz er auch im Hockey weit
über dem Durchschnitt steht.

Ungarns Fechter schlagen Deutschland
Der erste Fechtländerkampf , den München er-

lebte , gestaltete sich am Sonnabend im großen
Festsaal des Künstl 'erhauses zu einem vollen Er-
folg . Bei ausgez, ... . , . besuch , u. a . waren
als Ehrengäste Vertreter des Staates , der Partei,
der Wehrmacht , der Stadt und des ungarischen
Konsulats erschienen , sah man ganz hervorragende
Leistungen . Vor Beginn der Kampfe entbot Eau-
fachamtsleiter Dr . Bauer  den Willkommensgruß
und begrüßte auch die Internationale Kommission
mit dem Präsidenten Anspach - Belgien  an der
Spitze , die nach München gekommen war , um den
elektrischen Schiedsrichter kennenzulernen , der evtl.
bei den olympischen Spielen Verwendung finden
soll.

In den drei Mannschaftskämpfen zeigte es sich,
was man erwartete : Ungarn ist das Land
der Fechter.  Die Ungarn siegten , obgleich sie
ohne den zurzeit disqualifizierten Säbel -Europa¬

meister Eerevich antreten mußten , im Gesamt¬
ergebnis mit 24 bei 10 :6 Siegen mit einem Tref¬
ferverhältnis von 66 :52. Im Florett der Männer
war Deutschland trotz eines 8 :8 erfolgreich durch
das bessere Trefferverhältnis von 65 :55. Aus¬
schlaggebend war hier aber noch der Schlußerfolg
von Rosenbauer gegen den Ungarn Bay . 2m
Säbel der Männer gewannen die Ungarn ganz
überlegen mit 10 :6 Siegen und einem Treffer-
verhältnis von 66 :52. Im Kamps der Frauen sah
man den elektrischen Schiedsrichter als Unpartei¬
ischen in Tätigkeit . Da bei den Gästen eine Fech¬
terin erkrankt war , wurden auf beiden Seiten
nur drei Personen eingesetzt ; ferner entschied hier
statt fünf Treffern eine Trefferzahl von drei für
den Sieg . Ungarn war mit 6 :3 Siegen bzw. 21 :17
Treffern klar rn Front . Die deutschen Vertreterin¬
nen hielten sich gut , ausgezeichnet war vor allem
Frl . Haß , die deutsche Meisterin aus Offenbach,
die ihren größten Triumph gegen die Europa-
meisterin Ilona Elek feierte , die sie mit 3 :1 Tref¬
fern besiegte.

kegel-TNeislerschaftskampfe
Der Verein Bremer Kegler eröffnete mit dem

gestrigen Sonntag seine Meisterschaftskämpfe für
1936 auf Bohle , Schere und Asphalt.

Die Beteiligung ist in diesem Jahre auch wie¬
der eine recht gute . Unter der zielbewußten Lei¬
tung des Sportwarts A. Busch , sowie des ge¬
samten Sportausschusses , hat der bremische Ke¬
gelsport in den letzten Jahren einen erheb¬
lichen Aufschwung  genommen . Wenn es
auch leider noch nicht gelungen ist, alle Kegler
zu einer Gemeinschaft in dem den Reichsbund
für Leibesübungen angeschlossenen Verein Bre¬
mer Kegler zusammenzubringen , so ist es doch eine
erfreuliche Tatsache , daß alle aufrichtig Sport
treibende Kegler mehr und mehr die Notwendig¬
keit eines Zusammenschlusses anerkennen . Alle
Sportkegler gehören in den Verein Bremer Keg¬
ler von 1890.

Wenn auch bei den Meisterschaftskämpfen sich
auf der in Nordwestd -eutschland bevorzugten
Bohlenbahn die Hauptkämpfe abspielen , so ist
aber auch an der Beteiligung auf der Scheren-
und Aspyaltbahn erfreulicherweise eine wesent¬
liche Zunahme zu verzeichnen.

Zur Abwicklung der 1. Serie wird auch der
nächste Sonntag noch voll in Anspruch genommen
werden müssen.

Der gestrige Sonntag brachte den Beweis , datz

kirchweM boxt für das wfjw.
Lin ausgeglichenerKampf gegen fjeros-Vremerlfaoen/ EndresultatS:S

Der von der NSV . und dem Reichsbahn -Turn-
und Sportverein Kirchweyhe für das Winter-
hilfswerk veranstaltete Box -Kampftag war leider
nur schwach besucht, so daß der Reichsbahn Turn-
und Sportverein noch ein finanzielles Opfer brin¬
gen mußte , da die Ausgaben die Einnahmen
überstiegen .' Der sportliche Erfolg war anspre¬
chend. Besonders oie Schüler wugten zu begei¬
stern . In der Einleitung war Häfker (Kirch¬
weyhe ) seinem Vereinskameraden Kühl mann
überlegen und gewann nach Punkten . Hische
(Kirchw .) gewann überzeugend gegen Stein¬
metzger  III , (Vremerh .) . Für seinen 10. Kampf
erhielt er eine Auszeichnung . Scharring-
hausen (K .) mußte dagegen die technisch bessere
Leistung des Gegners Steinbach (V .) durch
Punktniederlage anerkennen . Lange (K .) und
Aden (B .) trennten sich nach flotten Runden un¬
entschieden . Meier (K .) gewann über Hacker
(V .) , der erst in dritter Runde mithalten konnte,
nach Punkten . In der Altersklasse gab es im
Federgewicht zwischen Walkowiak (B .) und
Scheeper (K .) eine sportliche Delikatesse . Wal¬
kowiak war auf Distanz und Scheeper im Rah-
kampf der Bessere . Nach ausgeglichenen Leistungen
gab man den Sieg an Walkowiak . Clausens
Gegner war nicht erschienen . 2n einem Trai¬
ningskampf mit Schierenbeck,  dessen Gegner
ebenfalls nicht da war , bewiesen beide ihr Kön¬
nen , das im Mannschaftskampf wohl den Sieg
der Kirchweyher sichergestellt hätte.

Müller,  Kw . besiegte Zi schon , Bremer-
haven , so daß er seine Niederlage in Leefte über¬
wunden hat . Nur übergroße Härte bewahrte Zi-
schon vor dem ll. o. Punktsieger Müller . Haer-
meyer,  Kw . war gegen Köller,  Vremerhaven
drei Runden lang der bessere Boxer . Koller boxte
planlos und wühlte stark. Unentschieden war das
Urteil . Im Schlußkampf zeigte Exgaumeister
Steinmetzger I,  Vremerhaven , gegen
Scharring Hausen,  Kw . großes Können.
Der Kampf wurde mit großer Härte ausgetragen.
Scharringhaufen bewies großen Mut und konnte
zeitweise gleichziehen . Nur knapp mutzte er sich
seinem erfahreneren Gegner beugen.

Alles in allem bleibt festzustellen , daß die
Kampfkraft der Brmerharener Mannschaft etwas,
zurückgegangen ist. Die Kämpfe wurden fair aus¬
getragen , so daß die Veranstaltung in voller Har¬
monie verlief . Ringrichter Bursch.  Heros -Vre-
men amtierte in gewohnter Weise einwandfrei.
Hauptlehrer Meyer  sprach die Vegriißungs-
und Schlußworte , in denen er in überzeugender
Weise für das Wintevhilfswerk warb und auch
für den Boxsport warme Worte der Anerkennung
und der Befürwortung fand.

Voxen Niederrliein- Diedersachsen
Wie bereits gemeldet , trägt der Gau Nieder-

sachsen am 1. November in Weiderich und am

2. November in Aachen je einen Mannschafts¬
kampf gegen den Gau Niederrhein aus . Für diese
Kämpfe haben beide Gaue nunmehr ihre Mann¬
schaften bekanntgegeben , die wie folgt genannt
wurden:

Niederrhein : -^ - Mannschaft für Weide¬
rich (v . Fliegen - bis Schwergewicht ) : Scheid II-
Duisburg , Spannagel -Barmen , Scholten -Ruhr-
ort , Vatz-Ruhrort , Franz -Duisburg , Pruß -Veeck,
Reinert -Hamborn , Fels -Viersen.

Niederrhein : V - Mannschaft für Aachen
(vom Fliegen - bis Schwergewicht ) : Kaiser -Düren,
Dronse -Aachen , Ostländer -Aachen , Herchenbach-
Elberfeld , Knoth I-Düsseldorf , Lövenich -Dllren,
Rofenkranz -Varmen und Fels -Viersen:

Niedersachsen  für beide Starts (vom
Fliegen - bis Schwergewicht ) : Vrofazi -Hannover,
Wilke -Hannover , Wallkowiak -Bremerhaven , 2o-
hannesson -Wilhelmshaven , Hampel -Braunschweig,
Skerries -Celle , Bothe - Vremen,  Steinmetz-
ger -Bremerhaven.

Frankreichs Voxer gegen Deutschland
Der französische Amateurboxverband gibt seine

Länderstaffel , die am 3. November in der Kölner
Rheinlandhalle antritt , wie folgt bekannt:

Vom Fliegen - bis Schwergewicht : Easton Fa-
yaud , Mortureux , Aupetit , Henri , Androtti , Bes-
peaux und Roger Michelot ; Schwergewicht ist
noch nicht bekannt.

man es ernst nimmt mit dem Sport . Es wurden
außerordentlich hohe Ergebnisse  erzielt.

Ergebnisse der zehn Besten auf Bohle:  1.
Busch 765, 2. Recht 765, 3. Lütjen 762, 4. P . Meyer
759, 5. W . Muth 760, 6. Seeger 755, 7. v. Osteu
754, 8. Decken 753, 9. Haar 752, 19. Ruft 752 Holz.

Schere:  I .Vodenburg 755, 2. Tewes 738, 3.
Ehlen 736, 4. Brinkmann 735, 5, Behrens 734, 6.
Neddermann 731, 7. R . Schmidt 731, 8. H. Böthe
728, 9. Deeken 727, 10. Lütjen 726, 11. Busch 726,
12. Rodewald 726.

Asphalt:  1 . Schaar 581, 2. Quadde 566,3 . Keh-
lenbeck 559, 4. Huthoff 555, 5. Hllnerberg 548, 6.
H . Schmidt 541, 7. Eerdes 533, 8. Schwettge 533,
9. D . Halsten 532, 10. H. Meyer 525, 11. H. Kasten
521 Holz.

„Freimarktsachter" der 1892 er
Nach alter Ueberlieferung schickte der Bremer

Ruderverein von 1882 am gestrigen Sonntag¬
nachmittag wiederum seinen „Freimarktachter"
auf — wenn man so sagen darf — „große Beute"
aus , die ihm und zahlreichen anderen „Freibeu¬
tern " von den auf der Kaiser - und Adols -Hitler-
Vrücke stehenden Mitgliedern und Freunden des
Bereins in ebenso humorvoller wie großzügiger
Weise zuteil wurde . „Kleine Helle ", Zucker-
stangen und alle möglichen mit buntem Papier
geheimnisvoll umwickelten Päckchen gelangten in
die aufnahmefreudigen Hände der Ruderer , die
trotz Wind und Regen bewunderungswürdigste
Haltung aufbrachten ! „Ein echter Ruderer kennt
kein fchlechtes Wetter ", äußerte sich jemand . Und
das muß wahr sein ! Trotz blauer Lippen und
Gänsehaut benahm man sich recht sportmäßig.
Alle Achtung!

Von etwa 15 bis 17 Uhr liebäugelten die
1882er mit den auf der Brücke stehenden „Spen¬
dern . Unter ihnen fanden einige eine höllische
Freude darin , ihr Geschenk dicht vor der Nase
der Bootsinsassen herumbaumeln zu lassen , um
es im gegebenen Augenblick mit einem ordent¬
lichen Schwuppdiwupp in die Höhe zu ziehen . Je¬
doch das Ende vom Liede : Schwer heladen kehrte
man in den heimatlichen Hafen zurück, in dem
„eine " Flasche Rotwein jeden auf seine Kosten
kommen ließ!

Schachverband Weser-Lms
gegen Westfalen6:2!

Das gestern in Bremen ausgetragene Treffen
der Schachverbände Weser - Ems und West¬
falen  endete mit einem Siege von 6 :2 jur die
Wefer -Ems -Mannschaft . Der Schachverband West¬
falen fällt damit für die weitere Teilnahme um
Aj« deutsche Mannschaftsmeisterschaft aus . Wir
verweisen auf unseren morgigen Bericht.

Die Spiele der Kreismannschaften hatten folgen¬
des Ergebnis : . » -

^ .-Klasse : Bremen -Ost — Vegesack-Blumenthal
5^ :4Ve; Germania — Delmenhorst 4 :4 (Augen-
blicksstand ) . Die Ergebnisse der restlichen bersten
Runden lagen in den Abendstunden noch nicht vor.

S -Klasse : 1933 i — Blumenthal 414 :5^2 ; 1933II
gegen Bremer Schachgesellfchast II 6^4 :3A ; Atlan¬
tik — Neustädter Schachfreunde II 6 :4 ; Neustadter
Schachfreunde i — Lremen -Ost 5»/4 :4^4 ; Bremer
Schachgesellschaft I — Syke 7)4 :244.

Sonderschau der TNercedes-Denz
In den Tagen vom 18. bis 27. Oktober ver¬

anstaltet die Bremer Vertretung der Mercedes-
Benz -Werke in ihren Ausstellungsräumen an der
Weide eine bemerkenswerte Sonderschau ihrer
neuesten Personenwagen -Modelle . Getreu dem
Grundsatz : fortschrittliche Konstruktion und vor¬
bildliche Ausführung — hat sich die Ausstellungs¬
leitung von dem Gedanken leiten lasten , die
neuesten Typen der Öffentlichkeit vorzustellen.
Für alle Zwecke und jeden Geschmack stehen be¬
währte Typen bereit . Bei dem neuen „Typ 200"
handelt es sich um einen mittelgroßen Eebrauchs-
wagen mit „fließender " Kar -osterieform , der gute
Bequemlichkeit bietet . Für den Automobilisten ist
es wichtig zu wissen, daß der „200" das modernste
Chassis der Welt besitzt.

Daß die Mercedes -Fabrikate in jeder Hinsicht
als gut zu bezeichnen sind, ist selbst in nicht Auto¬
sport treibenden Kreisen hinreichend bekannt . Eine
beträchtliche Anzahl deutscher Rennfahrer , an der
Spitze „Karratsch " , fahren für die Mercedes -Venz-
,Werke und vertreten alljährlich mehrmals die
deutschen Farben im Auslano mit großem Erfolg.

Die Dadsportler tagten in Deckn
Sechs große Wettbewerbeder Nationalmannschaftenin der Winterzeit

Der Deutsche Radfahrer -Verband hielt in Ber¬
lin am Wochenende eine Tagung ab , auf der man
sich in erster Linie mit der Ausgestaltung des
Sportjahres 1936 beschäftigte.

Deutschlands Nationalmannschaften auf Straße
und Bahn , die in der vergangenen Rennzeit ;o
erfolgreich waren , werden planmäßig vorbereitet,
die Strazenfahrer von dem bekannten Betreuer
Martin Schmidt,  der zum Reichstrainer be¬
rufen wurde . Die Nationalmannschaften werden
während der Winterzeit sechs große Wettbewerbe
bestreiten und dabei auf jeder Winterbahn in
Berlin (Sportpalast und Deutschland -Halle ) ,
Dortmund . Köln , Münster und Stuttgart je ein¬
mal an den Start gehen . Die Gegner sind zum
Teil ausländische Mannschaften . Im Hinblick
auf das olympische Straßenrennen wurde ver¬
fügt , daß 1936 kein Amateurrennen länger als
120 Kilometer sein darf . Die neue Radrennbahn
für die Olympischen Spiele wird , wie bereits ge¬
meldet , am Funkturm ihren Platz finden und schon
in den nächsten Wochen dürfte mit dem ersten
Spatenstich begonnen werden , so daß die Anlage
im Mai ihrer Bestimmung übergeben werden
kann.

Lolumbus-Vordfest im parlchaus
Im Parkhaus vereinigte am Sonnabend ein

Bordfest einen Teil der 1709 Turner und Turne¬
rinnen , die im Anschluß an das diesjährige Turn¬
fest des Gaues Niedersachsen in Bremen an der
Nord -Ostsee-Fahrt teilgenommen hatten . Die
Räume des Parkhauses boten in ihrer schönen
Ausschmückung einen farbenprächtigen Anblick und
waren dicht gefüllt , als DT .-Eauführer Meyer
die erschienenen Turnfreunde begrüßte . Reiseleiter
Bernhard Böge  führte darauf die Gäste durch
das Programm und leitete damit zur Vorfüh¬
rung des Reisefilms „Turnerkreuz über Nord-
und Ostsee" über . Der Film gab in schönen Auf¬
nahmen ein Bild von den Ereignissen dieser ein¬
zigartigen Turnerfahrt . Der Reisefilm wird auch
für diejenigen eine freudige lleberraschung ge¬
wesen sein , die nicht mit auf dem „Columbus"
gefahren sind. In vorgeschrittener Stunde ergriff
dann Ehren -Oberturnwart Arno Kunath das

Wort und bezeichnete sich als ersten Meerturn-
fahrer in der fröhlichen Runde . Arno Kunath
nahm bereits 1892 an einer von Trieft ausgehen¬
den Mittelmeerfahrt sächsischer Turner teil . Bon
dieser hohen Warte aus spricht Altturner Kunath
dem Reiseleiter Bernhard Böge seine Glück¬
wünsche aus zu der großartigen Organisation die¬
ser Turnfahrt . Selten ist auch ein derartiges
Unternehmen mit solch straffer Disziplin und so
vorbildlich deutschem Geist durchgeführt worden.
Bernhard Böge wird Bremen jetzt verlassen.

Der gemütliche Teil der Veranstaltung gab in
bunter Folge schöne Darbietungen aus den Reihen
der Turner . Die Turner Vöhm und Müller
von der Turnerschaft des Vereins „Vorwärts"
zeigten sich in einem Handstand - und Kraftakt,
dessen sich eine Kleinkunstbühne nicht hätte zu
schämen brauchen . Zwei Damen vom ABTV . von
1860 verkörperten mit anmutigem Tanz und stil¬
vollem Gesang zwei Geishas . Einen Matrosen-
Step brachten zwei Schüler der Tanzschule Harald
Rosemann ; die jungen Damen der Tanzschule
zeigten sich in einem Columbus -Vallett , her oem
Tanzlehrer Rosemann selbst als bewährter Kapi¬
tän mitwirkte . Eine Verlosung brachte den Co-
lumbus -Fahrern wertvolle Preise . Der Bordfoto¬
graf Tschira stellte seine hervorragend gelungenen
Aufnahmen aus . Zwischendurch schwang jung und
alt eifrig das Tanzbein . Der Freimarkt war ein¬
gezogen und so wurde die Stimmung wirklich
stürmisch. Das Ausbooten ging unter diesen Um¬
ständen nur sehr langsam vor sich.

NSU-Sieg in der Tschechoslowakei
Bei ausgezeichneter Besetzung und vor qutem

Besuch wurde am Sonntag das Internatio¬
nale Vrünner Ründstreckenrennen
durchgeführt . Der deutsche Motorradmeister 1935
O. Steinbach  hatte den größten Erfolg auszu¬
weisen . Auf seiner 350-oem-NSU . wurde er in
44 :51,9 Minuten nicht nur Klassensieger , sondern
auch Tagesbester , wofür er mit einem Sonder¬
preis ausgezeichnet wurde . H. Fleischmann , der
jüngste NSU .-Nachwuchsfahrer , belegte den zwei¬
ten Platz und siegte außerdem in der V--Ltr .->
Klasse in der zweitbesten Zeit mit 45 :21,4 Minu¬
ten vor dem Österreicher Schneeweiß.

Kiefer schwammm Verlm USfl-Nekord
0l)ligschläger vor Paul Schwarz und Vrifdenchal— Sutes flbschneiden unserer Bremer Vertreter

Bremer Vundesschießen
kjolzmannim Kleinkaliberschießenwieder bremischer Landesmeister

Das crm gestrigen Sonntag auf den Schieß¬
enden in Hückelrrede und Eropelingen ausgetra¬
gene Vundesschießen brachte folgende Ergebnisse:

Kleinkaliber:  Bremer Bundesmeister rm
M .-Schietzeir wurde wieder der vorjährige Bun-
^ffmeister Holzmann,  aufs Blatt mit 222
Ringen. Die nächstfolgenden besten Schützen:
^n Klasse Späth jun ., Br . Sch- V. 214 Ringe.
Tlerck. Polizei , 213-Ringe , H. Thölen , Br . Sch. V.

Ringe Ea . Thölen , aufs Blatt , 297 Ringe,
on Klasse8 : Hobrecht , Br . Sch . Gilde , 208 Ringe.
Pultmann Br . Sch. -B . 200 Ringe , Hutz, Kolo-
»lalverein und Schulze sen., Br . Sch. V . 198
Ringe, Hagestedt, Br. Sch. Eilde, 195 Ninge,
Krabbe, Polizei , und Wehrse , Br . Sch . V. „193
R'nge, Kroth, Hemelingen, 191 Ringe und Dahn,
M 190 Ringe . In Klasse L : Becker Br Sch.E'lde, 19g Rrnqe, Othersen, auss Blatt,194
Ringe, Esau Post , 191 Ringe , Günther , Kol .-
Arein , und Meiner , Br . Sch. Gilde , 188 Ringe,
Avour , Kol .-Verein , 187 Ringe . Peters und
Wienberg, Post 184 Ringe, Jedermann, Kol.-
d« ein. 182 Ringe Eerken , Polizei , 189 Ringe.
S Klasse v : Klinner , Post . und Runken , Br.

V., 197 Ringe , Brühl , Post . 193 Ringe ^ Kla-
?itter Br . Sch Eilde , und Buckmann , Polizei
^ Ringe . O. Müller , Br . Sch. Eilde . 191 Ringe.

Theesfeld , Br . Sch. V ., 185 Ringe , Meyer , Joh .,
Polizei , 183 Ringe.

Die Senatsplakette im Kleinkalibermannschafts-
kampf errang der Br . Sch. V. v. 1843 mit 1572
Ringen vor der Polizei mit 1537 Ringen . Ebenso
erhielt der Br . Sch. V. die Senatsplakette für
den Eroßkaliber -Mannschaftskampf mit 1297 Rin¬
gen vor der Bremer Schützengilde mit 1083
Ringen.

Bremer Bundesmeister im Großkaliber -Schießen
wurde Voßmeyer,  Br . Sch. V ., mit 234 Rin¬
gen Nächstbeste Schützen waren : In Klasse -4.-
Späth sen., Br . Sch. V„ 223 Ringe , Späth jr„
Br Sch. B .. 221 Ringe . In Klasse 8 : Rohlfing,
Br Sch Gilde , 205 Ringe , Ebbrecht , Br . Sch.
Gilde 203 Ringe . In Klasse 0i Thiemer . Br.
Sch. Gilde , 171 Ringe , Dutschke, Br . Sch. Gilde,
158 Ringe.

Die Staffelmeisterschaften stehen noch nicht fest.
Voraussichtlich werden in Klasse R : Kleinkaliber:
Bremer Schützenverein . Eroßkaliber : Bremer
Schützenverein , in Klasse 8 : Klein - und Eroß¬
kaliber' Bremer Schützengilde , in Klasse 6 : Klein¬
kaliber ' Post , Eroßkaliber : Bremer Schützengilde,
in Klasse V : Kleinkaliber : Polizei , Staffelmeister
sein.

Selbst das Amerikaner -schwimmfest , das der
SSC . 89 Berlin im « tadtbad Mitte veranstaltete,
übte nicht soviel Anziehungskraft aus , daß die
Halle ausverkauft gewesen wäre . Vei dem Lunten
Allerlei an Veranstaltungen , das die Reichshaupt-
stadt an einem Sonnabendabend bietet , für den
nicht verwunderlich , der weiß , wie verhältnismäßig
gering das Interesse der Berliner Sportfreunde
am Schwimmsport ist. Die geschwommenen Zeiten
waren im allgemeinen nicht überragend , doch
bleibt zu berücksichtigen, daß sie auf einer 59-Meter-
Bahn erzielt wurden , die man gerade nicht als
„leicht " bezeichnen kann . Eine Ausnahme machte
der deutsch-amerikanische Weltrekordler Adolf
Kiefer.  Er unternahm einen Weltrekordversuch
über 400 Meter Rücken und stellte mit 3 :32,5 Min.
eine neue amerikanische Bestleistung auf , wenn er
auch den Weltrekord des Japaners H. Kiyokawa
(3:30,4) nicht ganz erreichte . Kiefer schwamm einen
ruhigen , langen , aber überaus gleichmäßigen und
flüssigen Stil . Von seiner Spezialwende sah man
eigentlich nur wenig , vor allem ließ er sich bei
ihnen ebenso viel Zeit , wie man es von den deut¬
schen Riickenkraulern gewohnt ist.

Eine famose Zeit erreichte die Weltrekordstasfel
des Lake Shore ac. Chikago in der 3mal100 -Meter-
Lagenstaffel , die von den Amerikanern in 3 :26,2
Min . von einer aus Schlauch (Eera ) , Ohlig-
schläger (Trier ) und Hans Schubert (Vres-
lau ) bestehenden deutschen Staffel , die außer Kon¬
kurrenz 3 :32 benötigte , gewonnen wurde . Kiefer
schwamm die 100 Meter Rücken in 1 :08,8, Bryden --
thal die 100 Meter Brust in 1:17,4 und Highland
die 100 Meter Kraul in 1:00,6 Min.

Lediglich im Brustschwimmen über 100 Meter
gab es keinen amerikanischen sieg . Max Bry-
denthal  mußte sich sogar in 1:17,7 Min . noch
den dritten Platz mit dem Bremer Witt  tei¬
len . Zum Erfolge kam hier der junge Ohli  zi¬
sch ! äg er (Trier ), der bereits am Vorsonntag in
Stuttgart den deutschen Meister Heina (Eladbeck)
schlagen konnte , und hier in 1:17 den Göttinger
Paul Schwarz (1 :17,4) hinter sich ließ . Ohligschlä-
ger schwamm übrigens die ganze Strecke im
„alten " deutschen Bruststil , während die übrigen
die ersten 50 Meter alle im Schmetterlingsstil zu¬
rücklegten.

Von den nationalen Wettbewerben ist in erster
Linie der Sieg des deutschen Meisters Eaucke-
Stettin im 200-Meter -Kraulschwimmen zu er¬
wähnen . das er in 2 :22,4 knapp vor den Bremern
Heibel (2 :22,5) und Leisewitz  gewann . Der
Magdeburger Deiters zeigte nur schlechte Form.
W >4 5 :31,3 kam er hinter den jugendlichen Hentz-

schel und Arendt auf den vierten Platz . Sieger
wurde der Schlesier Przywara  in 5 :19,9 Min.
Nach den Pflichtsprüngen führt im Kunstsprinaen
der Männer Europameister Leo Esser (Jjer-
lohn ) mit 63,54 vorWeiß (Dresden ) und Zan¬
der (Berlin ) . ,

Die Ergebnisse:
Kraulstaffel -. (50, 100, 200, 100, 50 Meter ) :

1. Bremischer SB . 5 :29,3 ; 2. Borsil -Vreslau 5 :32
Min . ; 3. Berlin 89.

100-Meter -Brust : 1. Ohligschläger (Trier ) 1 :17;
2. P . Schwarz (Göttingen ) 1 :17,4 ; 3. Brydenthal
(USA ) und Witt (Bremen ) 1 :17,7 Min . — Ib-
Klasse : 1. Schmerbach (Hellas Magdeburg ) 1 :20,3.

400-Meter -Kraul : 1. Przywara (Hindenburg)
5 :19,9 ; 2. Deiters -Magdedurg 5 :31,3.

200-Meter -Kraul : 1. Gaucke (Stettin ) 2 :22,4;
2. Heibel (Bremen ) 2 :22,5 ; 3. Leisewitz (Bremen)
2 :24,8.

100-Meter -Rücken : Ib -Klasse : 1. Krug (Weißen¬
see 96) 1 :18,7 ; 2. Depner (Hellas Magdebg ) . 1 :19.

3mal -1VV-Meter -Kraul : Ib -Klasse : 1. Berlin 89
3 :24,5 ; 2. Weißensee 96 3 :25,2 ; 3. Hellas Magdebg.

3mal -106-Metcr -Lagenstafsel : 1. Chicago 3 :26,2;
2. Magdeburg 96 3 :32,2 ; 3. Bremischer SV . 3 :42,2.
Außer Konkurrenz benötigte eine deutsche Aus¬
wahlmannschaft 3 :32 Min.

Wasserball Stadt Berlin — SSC . 89 7 :1 (3 :0) .

Auch am zweiten Tag waren wieder einige
ganz ausgezeichnete Leistungen zu sehen. Dabei
wartete der Amerikaner Adolf Kiefer im 100-
Meter -Rückenschwimmen mit einem neuen Welt¬
rekord auf . Mit 1 :07 verbesserte er die bisherige
Bestleistung seines Landsmannes Albert van de
Weghe um 4/10. Sekunden . Um den zweiten
Platz lieferten sich in . diesem Wettbewerb
Schlauch -Gera und der Magdeburger Eerstenberg
einen erbitterten Kampf , den der Hellene schließ¬
lich zu seinen Gunsten entscheiden konnte . Ebenso
bewies auch der Amerikaner Highland im 100-
Meter -Kraulschwimmen seine große Klasse . Aus
der 50-Meter -Bahn holte er die ausgezeichnete
Zeit von 59 Sekunden heraus . He ibel - B re¬
inen  erzielte mit 1 :90,8 ebenfalls eine beacht¬
liche Zeit , wurde ihm aber nie gefährlich

Lediglich im Brustschwimmen konnten die
deutschen Schwimmer dem Amerikaner Bryden¬
thal das Nachsehen geben Wie am Vortage,
siegte auch diesmal über 200 Meter Ohligschlä-
ger -Trier , der in 2 :50,4 den Eöppinger Paul
Schwarz , Minnich -Frankfurt , Wittenberg -Berlin
und Vrydenthal -Amerika auf die Plätze verwies.

Für die deutschenSchwimmer war besonders
eine Vorführung Adolf Kiefers wertvoll, der
ihnen seine Wendetechnik in bester Vollendungzeigte und auch sonst noch wertvolle Winke ver¬mittelte.

Von den übrigen Wettbewerbenverdient noch
die 3X100-Meter-Kraulstaffel Erwähnung, an
der aber diesmal die Amerikanernicht teilnah-
men Der Bremische  SV . siegte durch seinen
Schlußmann Heibel  nach erbittertem Kampf
vor Borussia Silesia Vreslau. Zu einem über¬
leiten Siege kam noch im KunstspringenEuropameister Esser-  Jserlohn.

Ergebnisse:
100 Meter Kraul: 1. Highland-Chicago59; 2. Heibel-

Bremen 1:«v,8: 3. v. Eckenbrecher-Spandau und Wille-Berlin ;e 1:93.
10» Meter Rücken: 1. A. Kiefer-Chikago 1:07 (Welt-

GeŴ 1-12 3̂ ^ °"^ ^ °^ °^ ^ 1:10.8; 3. Schlauch-

Brust: 1. Ohligschläger-Trier 2:50.4; 2.
»3 . Minnich-Frankfurt
2.->->,5; 4. Wittenberg-Berlin 2:55,7; 5. Brydenthal.

Kunstspringen: 1. Esser-Jserlohn 137,64 P - 2 Weik-
^ 3- Haster-Berlin 123,74 P.

3X10» Meter Kraul: 1. Bremischer SB . (Leisewit,
Wt LN .LL LF "» - » «iW

Kraul (Frauen): 1. Arendt-Charlottenburg
CH°Lttenbur °? iL °' l°u 1:11.7. - Klasse Ib: Knuts?

Deutsche Schwimmerfolge in Stockholm
Nach einem Ruhetag wurde am Sonntag Las

Jubilaums-Schwimmfest des SKK.-Stockholm
beendetund auch an diesem Tag gab es deut-

Heina-EIadbeckgewann das
100-Meter-Brustschwimmenund zwar in neuer
Bahnrekordzeitvon 1:17,4 mit über vier Meter
Vorsprung vor dem SchwedenHarlina und in
der Drei-mal-100-Meter-Lagenstaffel siegte die
deutsche Mannschaftmit Hans Schwarz ll '12.8)
Heina (i ;i8) und Fischer (1:00,5) überlegen
vor dem SKK. Mit einem deutschen Sieg endete
auch das überaus schnelle Wasserballspiel Der
SKK . wurde mit 6 :2 (3 :1) geschlagen . Tor¬
schützen waren Schwenn(vier Treffer) und Aller¬
heiligen (zwei) für Deutschland. Schließlichge¬
wann noch Mahraun ein Kunstspringenvor dem
Finnen Niemelainenund dem Schweden Oelan-
der. Schon nach den Pflichtsprüngen lag der
Deutsche mit gutem Vorsprung in Front.
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Niedersachsens Handballer schlagen Hessen 12:6lZ:Z)
Probespiel in Hannover vor 2000 Zuschauern— Überraschungen in den Punktspielen— flrsten geschlagen

Im Lager der niedersächsischenSpitzenhandballspieler
ist eifrig gearbeitet worden . Es gilt , die Mannschaft
zu finden und vorniberciten , die am 27. Oktober in
Braunschweig die Pokalvorrunde gegen den Mittel¬
rhein zu bestehen hat . Gewissermaßen einen Schluß¬
galopp stellte das Freundschaftsspiel dar , das Lvnntag
vor Ä)00 Zuschauern im Schlagetcr -Stadion in Han¬
nover gegen den Gau Hessen ausgetragen wuroe . Aus
niedersächsischerLeite wurde mit Zustimmung Hessens
in der Pause ein Austausch von Spielern vorgenom¬
men. Angefangen wurde mit Witt -Post statt Stein¬
metz im Tor , mit Nirtatis -TKH. sür Lnnen aus dein
Posten des rechten Läufers und mit dem Braunschwei¬
ger Borchers als Sturmführer , neben dem Grupe an
Stelle von Jirjahlke halbrechts spielte. Hessen hatte
die gemeldete Elf zur Stelle . Niedersachsen sing gleich
groß an . Kurz nach Beginn führten die Niedersachsen
schon durch eine gute Leistung des Braunschweigcr
Linksaußen Meher. Ein Freiwurf der Hessen landete
neben dem Tor . Amelung wuchtete den Ball nach
geschicktemTäuschen auf der anderen Seite gegen die
Latte. Nach drei Minuten hat Hessen durch den Halb¬
rechten Wilhelm den Ausgleich erzielt . Tann aber
geht Niedcrsachsen, wie es scheint, aus einen ganz
großen Sieg ausck. Amelung kommt in der Mitte allein
durch und schießt Tor Nr . 2. Kritzokat reiht Tor Nr . 3
an . Einige Minuten später steht es aus einem geg¬
nerischen Abwehrsehler heraus durch Borchers 4:1. Eine
Minute weiter notiert man 5:1, als Meyer mit einer
Steilvorlage abgegangen war . Der Torwart der Hessen
scheint enttäuscht zu sein. Inzwischen hat starker Regen
eingesetzt, der erst. gegen Schluß der ersten Hälfte ab¬
flaut und der nasse Boden' und der nasse Ball führen
einen Umschwung bei den Niedersachsen herbei. Es will
nicht mehr so recht klappen, zumal die Gäste sicherer
werden i^ id im Angriff nicht locker lassen. Jn ^ der
19. Minute verwandelt der Halbrechte der Gäste, Wil¬
helm. einen Freiwurs , ein weiterer verjehlt knapp das
Ziel.

Das Spiel ist nun ausgeglichen. Die beiden Torwarte
Witte und Böckelkönnen alle Schüsse abwehren und sich
durch «landende Paraden auszeichnen. Während Nie-
dersachssn seit der 11. Minute kein Tor mehr fertig
bringt , holt Hessen durch den Halbrechten in der 25.
und 35. Minute aus. In der Pause stellt Niedersachsen
um. Steinmetz geht ins Tor , der Sturm tritt von links
an mit Jirjahlke , Huß, Körber , Grupe und Amelung,
die Läuferreihe mit Springer , Hallmann und Onncn.
Gleich nach Wiederbeginn heißt es durch Huß 8:3. Der
Kamps ist wieder ausgeglichen, doch machen die Gäste
den Fehler , zu engmaschig zu spielen und verderben sich
damit die Ersolgsmöglichkeiten stark. Außerdem wird
aus niedersächsischerSeite besser geschossen. Eine befrie¬
digende Gesamtleistung des Sturmes kommt aber auch
nach der Umstellung nicht zustande. Vor allem ist es
der Flügel Jirjahlke , Huß, Körber , der durch ungenü¬
gende Leistungen von Huß enttäuscht . Jirjahlke impo¬
niert nur als Schußkanone. Der Kasseler Halbrechte er¬
zielt das vierte Tor , Grupe erhöht sür Niedersachsen
aus 7:4, Amelung auf 8:4, Grupe aus 9:4 und schließ¬
lich heißt es nach schönem Zusammenspiel Amelung-
Jirjahlke 1V:4, ehe die Hessen durch Krüger in der
24. Minute das fünfte Tor erzielen können. Jirjahlke
verwandelt mit größter Sicherheit bis zum Schlutzpsifs
noch zwei Freiwürfe und erhöht das niedersächsischeTor¬
konto aus 12, während der Rechtsaußen der Gäste,
Schmidt , noch das sechste Tor anbringen kann.

Für den starken Besuch dieses Spieles reichten übri¬
gens die vorbereiteten Maßnahmen nicht aus . An der
einzigen Kaste entstand ein unbeschreibliches Gedränge.
Dies mutz uns Bremern zu denken geben, denn hier in
Bremen kommt so etwas nicht vor. Vielleicht wird gau-
seitig jetzt auch Bremen berücksichtigt.

Tauklasse
In der Handball -Gauklaste kam neben dem Probe¬

spiel der Eaumannschast gegen Hessen, das mit einem
glatten 12:6-Siege der Niedersachsen endete, nur ein
Punktspiel zwischen den Nachbarn Limmer 1918 und
TK. Limmer zum AuStrag . Mit 5:5 (3:4) teilten sich
die beiden Mannschaften die Punkte.

Vezirksklasse
In der Bezirksklaste gab es einige Ueberraschungen,

die jedoch zum größten Teil durch das stürmische Wet¬
ter hervorgerusen wurden.

Sruppe Nord
In der Gruppe Nord befestigte der Tabellenführer

Bremer TG . seine Stellung durch einen 10:6-(6:6-)Er-
svlg über den Bremer Sportverein . Besseres Stehver¬
mögen und bessere Schutzleistungen erbrachten den
Sieg . — Der Militär -SB . Bremen mußte den Geeste-
münder TB . an der Unterweser aussuchen und kehrte
mit einem S:ö-(4:5-)Sirge heim. Die erste Spielhälste
war ausgeglichen, doch kamen die Bremer nach dem
Wechsel auf und schafften mit dem Wind !m Rücken
den Sieg . — Der TB . Grambke kam gegen den Ta¬
bellenletzten, TB . Woltmershaufon , erst nach der
Pause in Fahrt und gewann sicher 7:2 (1:1). — Das
Tressen zwischen Lüssumsr TB . und Bremerhaven 98
wurde vom Spielplan abgesetzt, da die Vorfälle des

müssen.

Tabellenstand:
BDE.
Militär -Bremen
Tv . Grambke
Lüjsumer Tv.
Bremerhaven 93
ATS . Bremerhaven
Gsestemünder Tv.
BSV.
Tv . Lehe
Tv . Woltmershausen

b
3
3
3
3
1
1
1
9
V

geklärt loerden

ION 39:21
6:9 21:13
6:2 29:15
6:2 25:14
6:4 38:39
3H 24:28
3:7 27:34
2:8 28:37
0:4 0:19
0:10 11:28

BT8 . — BSB . 1v :k (8 :6)
Unter der Leitung von Bank (MTB .) lieferten sich

obige Mannschaften einen schönen Kamps. Ansang?
war das Spiel verteilt , doch setzte sich nach der Halb¬
zeit die größere Spielersahrung der BTG .er durch. Der
Sturm der Schwarzweißen war heute wieder sehr schutz-
sreudig. besonders der Halbrechte. Der eisrige Links¬
außen hätte mehr beschäftigt werden müssen. Die Läu¬
ferreihe unterstützte den Sturm wieder sehr gut . Die
Verteidigung stand ihren Mann , wenn auch der rechte
Verteidiger in der ersten Spielhälfte etwas unsicher
war . Der Torwart hätte in der ersten Spielhälste zwei
Tore halten müssen, Koch machte er in der zweiten
Hälfte die Sache wieder wett . Beim BSV . war der
Sturm sehr schnell, doch sehlte vor dem Tor der ent¬
schlosseneTorwurf . Läuferreihe und Verteidigung arbei¬
teten gut . Der Torwart hielt mit viel Geschicklichkeit
und verhütete eine höhere Niederlage seiner Mannschaft.
An den 19 Toren ist er schuldlos. — Das Spiel beginnt
mit schnellen Angriffen aus beiden Seiten , und inner¬
halb von 12 Minuten steht das Spiel 4:2 sür BTG.
Das Spiel wird etwas härter , und nach weiteren
1V Minuten steht das Spiel unentschieden. Die letzten
vier Tore wurden durch Freiwürse erzielt . Der Rechts¬
außen von BTG . stellt durch scharfen Schutz ein 6:5-
Ergebnis her, doch gleicht BSB . kurzerhand durch den
Mittelstürmer wieder aus . Dieser Ball war sür den
Torwart unbedingt haltbar . Gleich nach der Pause
schießt der Mittelstürmer von BTG . aus vollem Lause
Tor 7 und der Halbrechte durch sehr geschicktesDurch¬
spiel Tor 8. Aber BSV . läßt den Mut nicht sinken,
doch scheitern die Angriffe an der guten Verteidigung
der Neustädter , oder die Torwürse wurden eine Beute
des jetzt wieder sicher spielenden Torwarts . Gegen
Ende des Spiels erzielen der Halbrechte und Halblinke
von BTG . je ein Tor und stellen so das Endergebnis
her. BTG . steht durch diesen Sieg weiter noch unge¬
schlagen an der Spitze ihrer Staffel.

Tv. Grambke — Tv. Woltmershausen
7:2 (1:1)

Das lebhaste Tressen wurde aus dem Platze des
Erambker Turnvereins ausgetragen . Beide Turner-
mannschaften spielten schnell und kampfsreudig, bedien¬
ten zudem ihre Flügel ausreichend . Woltmershausen
konnte dem Druck der Gegner in der zweiten halben
Stunde nicht standhalten , wurde allmählich zermürbt
und im Zuspiel unsicher. Dadurch staute das Treffen
gegen Schluß ganz merklich ab. Erambkes Hintermann¬
schaft mutz als stärker bezeichnet werden, obwohl Ver¬
teidiger und Torhüter der Gäste gar nicht einmal
schlecht waren , sondern durchaus ihren Mann standen.
Lediglich Durchschlagskraft und Ausdauer sicherten dem
Platzverein den hohen Sieg.

Woltmershausen , mit dem frischen Wind als Bundes¬
genossen, kann gleich in den ersten Minuten durch ver¬
wandelten Freiwurs in Führung gehen. In der Folge
entwickelt sich ein ausgeglichener Kampf, so daß beide
Torhüter oftmals in höchster Not rettend eingreifen

müssen. Ganz kurz vor dem Pausenzeichen gelingt den
Erambkern , und zwar ebenfalls durch verhängten Frei¬
wurf , der Ausgleich. — Nach Wechseln der Seiten kommt
die Mannschaft der Platzbesitzcr in Schwung , wird mehr
und mehr überlegen . In fast regelmäßigem Abstand sol¬
len sür sie sechs weitere Treffer , denen die Gäste erst
kurz vor Schluß ihr zweites Tor entgegenstellen können.
Dem ritterlichen Kampf wohnten beachtlich viele Zu¬
schauer bei.

Militär Bremen — Gccstcmiinder Tv. 9:5 (4:5).

Kruppe West
In der Gruppe West gab es eine große Ueber-

raschung. Der Tabellcnsührer , TVS . Arften , mutzte
in Telmenhorst gegen den dortigen Ballspielderein
antreten und verlor mit 3:6 (9:2) die Punkte . Der
Arfter Sturm verfiel in zu starkes Einzelspiel und
kam dadurch kaum zu Ersolgcu . — Die ztveite Neber-
raschung gab es in Bremen , wo der Oldenburger
Turnerin,nd den SV . Werder glatt mit 7:2 (9:2)
schlagen konnte. — Als dritte Ilebcrraschnng muß
man das Unentschieden zwischen Kvinei Bremen und
Tv. d. Bahnhvssvorstadt werten . Mit 3:3 teilte man
sich die Punkte . Ter Bezirksincister Tv . d. B. kommt
nach diesem neuerliclien Pnnktverlust sür die Meister¬
schaft nicht mehr in Frage . — Wie erwartet , konnte
der Hastedter MTV . über Roland Telmenhorst mit
9:1 (4:1) glatt erfolgreich bleiben. — Das Oldenburger
Spiel zwischen Militär -SV . und Delmenhvrster Lino¬
leumwerke wurde
abgebrochen.

beim Stande 9:9 wegen Regens

Die Tabelle:
TSV . Arsten 4 0 r 8:2 51:21
D'horster Ballspiclv. 5 4 9 i 8:2 28:17
Hastedter MTV. 6 3 1 2 7:5 S4L9
Lldbq. Tiirnerbund 5 3 0 c> 6:4 30:39
DLW. 5 3 9 2 6:4 28:29
Tv . d. B. 6 g 2 2 6:6 31:31
Militär Oldbg. 4 2 9 «- 4:4 18:16
Weider 5 » 0 3 4:6 25:25
Komet 4 0 1 3 1:7 11:25
Roland Delmenhorst 5 9 0 5 9:19 16:36

Oldenburger Tbd. — Werder 7:2 (ü:2)
In der Bremer Kampfbahn kam dieser Kampf zum

Austrag . Entgegen allen Erwartungen errangen die
Oldenburger Turner einen glatten Sieg . Die Lldenbur-
ger verstanden es besser, sich den Wind zum Bundesge¬
nossen zu machen, In der ersten Spielhälste waren die
Oldenburger Stürmer durch gutes Zusammenspies zwar
im Angriffsaufbau gut , doch der starke Gegenwind
zwang die Mannschaft , verhaltener zu spielen. Die Tur¬

ner gefielen durch zugiges Zusammenspiel der ganzen
Mannschaft und waren im Felde schneller als der Geg¬
ner . — Die Werderaner hatten im Sturm und Tor¬
wart den schwächstenMannschaststeii - Läuferreihe und
Verteidigung arbeiteten zufriedenstellend. Ter Mittel¬
läufer hätte allerdings in der zweiten Spielhälfte gegen
Wind mehr auf Abwehr spielen müssen.

Der Spielverlauf sieht die Grünweißen mit dein Wind
im Rücken leicht überlegen, doch Tore werden
kaum erzielt, da der Sturm viel zu eng und
eigennützig ^ spielt. . Nur zwei Tore sind die Ausbeute
der ersten Spielhälste . Werder hätte hier mindestens
acht bis zehn Tore werfen können und müssen. Nach
Seitenwechsel kommen die Oldenburger auf , sind aber
nicht erfolgreich, da die Schüsse zu ungenau sind. Erst
nach zehn Minuten zeigt der Mittelläufer nach feiner
Einzelleistung wie es gewacht wird . Ter Baun ist ge¬
brochen. In regelmäßigen Abständen erringen die
Oldenburger fünf Treffer und einen verdienten Sieg.

eu wegen feines tatkräftigen u îtz
Immer wieder überraschte die große Fangsicherhert

anßeu
auf . I ._
und blendende Balltechnik der Hastedter.

Sofort nach Anwurf kommen die Hastedter gut durch
und werfen zur» ersten Tor ein. Vier bAv. " ewr Almu¬
ten später wirft der Halblinke das zweite u . dritte Tor.

tzrnv 'Mitsollt, "«vinov

Komet — Tv. b. B. 3:3 (2:0s
Auf dem Sportplatz hinter der Wasserkunst trafen

obige Mannschaften zum fälligen Punktspiel aufein¬
ander . Beide Mannschaften spielten unter ihrer sonsti¬
gen Form , auch ließ der aufgeweichte Platz kein flüssi¬
ges Spiel zu. Die Platzbesitzer waren auf allen Posten
fast gleich gut besetzt und hatten in ihrem Torwart
die beste Stütze.̂ Bei den Bahnhofsvorstädtrrn waren
die Hintermannschaft sowie die Läuferreihe die besten
Mannschaftsteilc . Der Sturm spielte reichlich plan¬
los , auch war die Fangsicherhcit sehr mäßig.

Ter Spielverlauf sieht die Kometen während der
ganzen ersten Spielhälste überlegen , und sind sie
auch bis zur Pause zweimal erfolgreich, während die
Gäste leer ausgingen . Nach dem Wechsel haben die
Bahnhofsvorftädter mehr vom Spiet , und schon in
der 32. Minute heißt das Ergebnis 8:1. Durch einen
Freiwurf schaffen sie dann den Ausgleich. Jetzt wird
auf beiden Seiten hart um den Sieg gekämpft Die
Platzherren sind durch das dritte Tor zunächst die
Elülichsren , doch können die Gäste im Endspurt das
verdiente Unentschieden erzwingen.

Hastedter MTB. — Roland Telmenhorst
9:1 (4:1)

Nachdem der Mittelstürmer .— , - . .
kand das Ehrentor eingeworfen hat , stellen tue Hasteorer
sofort daraus den alten Abstand wieder h*7-
der ganzen zweiten Hälfte des ersten Spcelabschnitts
sällt kein Tor mehr, trotzdem genug Torwürse gemaiyr
werden, die aber alle so unplaciert sind, daß ste E
im Aus enden. Zwei stramme Torwürse Lastems gleich
nach Halbzeit kann der Torwart zunichte wachen und
eins ganze Reihe weiterer Torschüsse enden an Pfosten
und Latte . Die Hastedter haben jetzt viel mehr vom
Spiel , aber Tors wollen nicht fallen ; die Delmenhorster
zeigen rein gar nichts. Endlich, 15 Minuten nach Halb¬
zeit, bricht der Bann : Hastedt erhöht durch Freiwurf aus
5:1 und sofort darauf durch den Halblinken auf 6:1.
Im Verlaus des Spieles , das die Hastedter immer über¬
legener gestalten, fallen dann noch das 7., 8. und
9. Tor.

Delmenhorster Baüfpiclvercin — Arften 8:3 (4:1).
Gruppe Süd

In der Gruppe Süd war der MTB . Osnabrück mit
8:4 (2:1) über Iahn erfolgreich. — Das Spiel zwischen
dem Osnabrücker TV. und TB . Schöller mußte als
Freundschaftsspiel ausgetragen werden, da kein Schieds¬
richter zur Stelle war . Nach verkürzter Spielzeit
(zweimal 29 Minuten ) siegte der OTV. mit 9:5. .tts
weiteres Priveitspiel kam der Kampf zwischen 98 Osna¬
brück und vg Rheins zur Durchführung . Nach aus¬
geglichenen Leistungen endete das Spreb 6:6.

1. Kreisklasse
In der Kreislichst gab es teilweise auch lleber-

raschungen, doch behaupten Hemelingen und Blumen¬
thal weiter die Führung.

Wie vorauszusehen , mußten die Delmenhorster in
Hastedt eine schwere Niederlage einstecken. Die Hastedter
Mannschaft zeigte sich in guter Form . Wenn sie gegen
Arsten in einer solchen Geschlossenheit und mit solch
einem Angriffsgeist gespielt hätte , dann hätte es nicht
zu einer so hohen Niederlage kommen können. Die
Hastedter Läuferreihe konnte gefallen, sie war gleich gut
im Aufbau der eigenen, als auch in der Zerstörung der
fremden Angriffe . Besonders fiel auch noch der NechtS-

Stafsel I
Hcmclingcn — Arbergcn 19:8 (4:5). Auf dem Platz

in Arbergen trafen sich obige Mannschaften zum fälli¬
gen Punktspiel Arbergen , mit Wind und Sonne im
Rücken, greift forsch an , doch weist die gute Hemelin-
ger Hintermannschaft die Arberger Angriffe zurück.
Die Hsmelinger hatten eine Umstellung vorgenommen,
die sich gut bewährte . In kurzen Abständen erzielen
die Hsmelinger drei Tore , doch schnell ist dieser Bor¬
sprung von Arbergen ausgeholt. Die eifrig kämpfenden
Arberger mit der Sonne als Bundesgenossen schassten
es bis zur Halbzeit mit einem Torverhältnis von 5:4
sür Arbergen . Nach dein Seitenwechsel erholten sich
die Heinclinger von diesem Ansturm , und sie wollten
den Sieg erringen . Fünf Tore wurden von den Heme-
lingorn geschossen, denen Arbergen noch zwei Tore
entgegensetzen konnte. Mit dem Ergebnis 19:6 für
Hemelingen trennten sich beide Mannschaften nach
einem sehr interessanten Spiel . — Bor dem Tressen

?5-Zcchrseier des Mg.Vremer lurnveremsv.1966
Mannfchastskamps im Kunstturnen als flustakt — VI6 . siegt mit 701 Punkten — Treffen der flltersturner

Mit einem spannenden Mannschastskampf anläßlich
der Eröffnung seiner Jubiläumsveranftaltungen konnte
der ABTV . von 1869 alle Freunde und Anhänger deut¬
schen Kunstturnens Sonntag erfreuen . Die schöne
Turnhalle Auf den Hasen, dicht gestillt mit Zuschauern,
bot diesem Kampfe eins würdige Stätte . Beteiligt
waren : BTG ., Mtv . von 1875, Tschst. des Vereins
Vorwärts , Hast. Mtv . und ABTB . Die Leitung lag
in Händen des Oberturnwartes H. Lange,  dem in
Th. Freudemann , W. Neddermann , Fr . Meher und
W. Hartleb ein sicheres Kampfgericht zur Seite stand.
Jeder der beteiligten Vereine stellte mit seinen fünf
besten Turnern eine Mannschaft , die bei Pferdsprung,
Freiübung , Rtngeturnen , am Reck, Barren und Pserd
selbstgewählte Uebungen zu turnen hatte . Nach herz¬
lichem Willkommen durch den Obcrturnwart und Vor¬
stellung der Turner setzte das prickelnde Turnen ein.

Mit Sprüngen über das hochgestellte Pserd wurde
der schöne Wettkamps eröffnet . Die Leistungen lagen
durchaus verschieden. Ueber dem Durchschnitt lagen
die mutvollen Sprünge von Pundsack, Hast. Mtv.
(Bücke), Wolf, Vorwärts (Scheersprung ), Ehrhardt,
BTG ., Schröder , ABTV . und Peters , BTG ., mit
Hechten, Ueberschlag und Bücke. Die Mannschaft der
BTG . erkämpfte sich mit insgesamt 125 Punkten die
Führung , dicht gefolgt vom MTV . mit 122 Punkten,
ABTV . buchte 111, Hastedt 105, Vorwärts 104 Punkte.

Brachten schon die mutvollen Sprünge regste Anteil¬
nahme, so wuchs doch die Spannung erheblich beim
folgenden Turnen an den Ringen . Die Schwungübun¬
gen fanden gegenüber denen an ruhenden Ringen mehr
Beachtung, obwohl letztere grundsätzlich weit schwie¬
riger sind. Die Schulung durch unsere heimischen Mei¬
ster trat hierbei in Erscheinung , so daß manch über¬
ragende Leistung mit wertvollen Punkten bedacht wer¬
den konnte. Prachtübungen turnten : Funke, BTG .,
Hollnagel und Wrede vmn MTV ., Schröder , ABTV.
und Peters , BTG . Wieder erzielte die letztere Mann¬
schaft die meisten Punkte auch in dieser Nebungsart,
konnte mit 128 Punkten die Führung halten . MTV.
kam aus 125, ABTV . schaffte 122, Vorwärts IIP , Hastedt
leider nur 107 Punkte . — Stand des Kampses nach
dem Ringeturnen : BTG . 251. MTV . 247, ABTV . 233,
Vorwärts 216, Haft . Mtv . 212 Punkte.

Sauberstes Kunstturnen brachten die Kürsreiübungen-
zum Ausdruck. In dieser Nebungsart dursten nur
die zwei Besten ihre Mannschaft vertreten . Daß es wahr¬
haft die Besten waren , die mit ihren Leistungen atem¬
lose Stille in den weiten Raum brachten , braucht kaum
gesagt zu werden . Gaster, Ehrhardt , Pundsack, Wolf
und Peters entfachten mit edelstem Können staunende
Bewunderung , wurden dennoch in den Schatten gestellt
durch Johannsen , der mit 39,5 Punkten die Höchst¬
leistung schus. Vermöge dieser kam MTV . der führen¬
den BTG . bedenklich nahe . Der Hast. Mtv . verwies
nun die Tschst. Vorwärts aus den letzten Platz. —
Stand des Kampfes nach den Freiübungen : BTG . 322,
MTV . 320, ABTV . 295, Hast. Mtv . 279, Vorwärts
270 Punkte.

Das klippenreiche Pferdturnen forderte leider seine
Opfer . Denn ohne Fehl und Anstoß durchgeführte
Uebungen waren recht selten. Durchschnittliche Lei¬
stungssteigerung dürste allen Mannschaften anzuraten
sein. Die Note „Sehr gut " erzielten am Pferd : Ehr¬
hardt , Johannsen , Rau und Pundsack. Mit 137 Punk¬
ten stellte Hastedts Mannschaft eine Höchstleistung
heraus , die ausreichte, um den ABTV . zu überflügeln,
ja , dem MTV . nahezukommen. Vorwärts kam aus
118, ABTV . aus 114, BTG . aus 113, MTV . aus nur
192 Punkte . — Stand des Kampses nach dem Pferd¬
turnen : BTG . 435, MTV . 422, Haft. MTV - 418,
ABTV . 498, Vorwärts 398 Punkte.

Bei dem folgenden Barrenturnen trat mehr Aus-
geglichenheit in Erscheinung . Eigentliche Versager gab
es kaum. Nur der recht brav angefangene Hollnagel
inußts einen solchen in Kauf nehmen, schwächte da¬
durch die Lage seiner Mannschaft erheblich. Ihre
Freunde beglücken konnten durch sehr gute Leistungen:
Peters , Schröder und Pundsack. Am Barren erkämpfte
die Mannschaft der BTG . 134 Punkte , MTV . erhielt
mit Hastedt zusammen 126, ABTV . und Vorwärts
kamen auf je 123 Punkte . — Stand des Kampses nach
dem Damenturnen : BTG . 569, MTV . 548, Hastedt
542, ABTV . 532, Vorwärts 517 Punkte.

Das Turnen am Reck ließ dem jeweiligen Mut und
Können der Teilnehmer freien Spielraum , da ja mit
letzter Hebung letzte Kraft eingesetzt werden konnte.
Und so kamen die Freunde gefahrvollen Reckturnens
voll auf ihre Rechnung. In muivoller Beherrschung
des Gerätes suchte jeder Turner den anderen zu über¬
bieten. Edelste Haltung jedoch mußte sich schon paaren
mit Krast und höchstem Mut , um ein „Sehr gut " zu
erzielen. Gaster , Boudallier , Probst und Schröder
zeigten Beachtliches, Peters jedoch beschloß das Reck-
turnen und den Mannschaftskampf mit einer Meister-
übung und todesmutigem Abgang . Beste Mannschaft
!m Recktnrnen wurde die des MTV . mit 133 Punkten,
BTG . erhielt 131, Hastedt 129. ABTB . 128, Vorwärts
113 Punkte . — Mit insgesamt 791 Punkten hatte die
Mannschaft der BTG . sich den Sieg erstritten . Zwei¬
ter wurde MTV . mit 681, Dritter Hastedt mit 671,
ABTV . 661, Vorwärts 639 Punkte.

Oberturnwart Lange  brachte nach anerkennenden
Worten der siegreichen Mannschaft das dreifach wider¬
hallende „Gut Heil". Mit einem begeistert aufgenom¬
menen Sieg -Heil aus den Führer und Absingen des
Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes sand die Ver¬
anstaltung würdigsten Beschluß.

fluswatffturnen der Veutschlandriege
Stessens -Bremen an dritter Stelle

Die Auslese der deutschen Kunstturner , die Dcutsch-
landriege der Deutschen Turnerschaft , weilt - am Sonn¬

abend zur Eröffnung der Festwoche aus Anlaß der
75-Jahrseier des Turn - und Sportvereins 1860 in
München. 2500 Zuschauer überfüllten den Kongreß¬
saal des Deutschen Museums . Obwohl der deutsche
Kampfspielmeifter Schwarzmann -Fürth , Bolz-Schwa-
bach und Lorenz-Hannover wegen Verletzung bzw. Er¬
krankung fehlten, zeigte die Deutschlandriege kaum
überbietbare Leistungen am Barren und Pserd, an
den Ringen , in den Freiübungen und am Reck. Es
siel selbst dem sachverständige» Besucher schwer, festzu¬
stellen, wem die bessere Note gebührt . Wohl am mei¬
sten siel die Formverbesserung in den Freiübungen
aus, wo Bvdcuturuen in höchster Vollendung gezeigt
wurde . Die Krone des Kunstgoräteturnens , das Tur¬
nen am Reck. bei dem zum Abschluß ein Doppelsalto
des Weltmeisters Winter -Frankfurt a. M Beisalls¬
stürme hervorrief , bildete das Ende dieses verheißungs¬
vollen Auftaktes der Festwoche der 1860er

Auf Grund der gezeigten Leistungen wurde die
deutsche Mannschaft für den Länderkamps gegen Finn¬
land am 10. November in Helsingfors wie folgt auf¬
gestellt:

Schwarzmann -Fürth . Winter -Frankfurt a. M„
Steffens - Bremen,  Irey -Kreuznach, Müller-
Aalkenstein, Beckert-Neustadt i. Schwarzwald . Stangl-
Münchsn , Sandrock-Jmmigrath . Ersatz: Limburg-
Ruhla , Bezler-Eöppingen.

Herbsttreffen der flltersturner
Unter Führung des EhrenturnwarteS der DT ., Arno

Kunath,  fand Sonntag in der Turnhalle der Bre¬
mer Turngemeinde ein Zusammenturnen der Turner
aus Altcrsriegen des Kreises Bremen statt . Zu diesem
hatten sich an 100 Getreue eingesunken , denen Leibes¬
übungen ein Bedars , deutsches Turnen zum bleibenden
Ideal geworden ist. Ihren frohgemuten Geist und ihre
körperliche Regsamkeit bewiesen die Braven bei Frei¬
übungen , Riegenturnen und Hallenspielen . Erstere , von
A. Kunath vorgeturnt und geleitet, forderten Gefolg¬
schaft und ausdauernde Bctätigung , stellten zusammen¬
gefaßt und unter schwungvoller Musikbegleitung eine
achtbare Leistung dar . Zu Riegen geordnet , widmeten
sich alle Teilnehmer sodann dem Turnen an Geräten.
Freude an der Leistung und Ehrgeiz ließen noch manch
gute Uebung erstehen, die eben nur dem Turnen von
Jugend auf zu danken ist. Rechter Frohsinn kam auf
bei Neck- und Hallenspielen , die knabenhaftem Uebermut
Tür und Tor öffneten . Den Teilnehmern nur allzu¬
früh erscholl der Befehl zum Einstellen des Spieles , um
den Ausbau zu einer Gruppe zwecksBildaiffnahmc vor¬
nehmen zu können.

Ein gemütliches Beisammensein vereinte nach anstren¬
gender Turnarkeit alle Teilnehmer zu fröhlicher Runde
in der Kaiserhalle. Mit markigem Gesang wurde Kame¬
radschaft, Festhalten am Deutschtum, treueste Hingabe
zur DT . herausgestellt . Kunath nahm die Ehrung
eines Getreuen vor. „Wir haben", so führte Redner
aus , „seit alter ? her Männer in der DT ., die ihr ganzes
Leben am deutschen Turnen festhalten. Die ehrenamt¬
liche Arbeit solcher Getreuen als Führer oder Vor¬
turner ist sür unser Volk unschätzbar. Kein Lohn wird
ihnen , nur der Dank der DT . Wir haben solch ver¬
dienstvollen Turner in unserer Mitte : Heinrich
H a m e l m a n n. Diesem die höchste Auszeichnung zu
überreichen, ist mir besondere Freude, " Mit dreüachem
„Gut -Heil !" wurde der Geehrte beglückwünscht. Dieser
dankte gerührt , dankte seinen ehem, turnerischen Lehr¬
meistern . Angeregt und beschlossen wurde die Durch¬

führung eines Wettkampses beim nächsten Alterstrefsen.
Bei heiteren Vortragen und in frühester Geselligkeit
blieben die Alten einige Stunden beisammen.

werbeoeranstaltung des Schwachli.lv.
Am gestrigen Sonntag fand eine Werbeveranstal-

tuNg des Schwachhauser Turnvereins von 1883 in der
Volksschule Schwachhauser Heerstraße statt . Vereins¬
leiter Wilhelm Meher  begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Gäste des Vereins aufs
herzlichste und erging sich sodann in recht wertvollen
Aufführungen über die allgemein sportlichen Bestre¬
bungen der Deutschen Turnerschast wie über den
Reichsbund für Leibesübungen überhaupt . Der Redner
äußerte sein Bedauern , daß es leider auch in
unserer Zeit . der Blütezeit jeglichen Sports , immer
noch Menschen gäbe, die allen gymnastischen, turne¬
rischen oder leichtathletischen Betätigungen ablehnend
gegenüberstünden . Jede Sportart , so betonte der Vor¬
tragende , trage ebensosehr zur körperlichen wie zur
geistigen Gesundheit des Menschen bei, vor allem, da
man nicht mehr, wie vor der Machtübernahme , im Deut¬
schen Reich allein darauf bedacht sei, unbedingt Höchst¬
leistungen , sondern gute Durchschnittsleistungen zu er¬
zielen. „Turnertum ", so schloß VereinSleiter
Meher feine Ausführungen mit den bedeutungsvollen
Worten Map Schwarz ' , „kann man nicht er¬
lernen , Turnertum muß man erleben !"

Die anschließend laufenden Filme „Gausest in Bre¬
men", „Turnerkreuz über Nord - und Ostsee", „Kinder¬
land — Sonnenland ", sowie der zweite Teil des Stutt¬
garter Turnfestsilms verliehen den Worten Vereins¬
leiters Meher stärksten Nachdruck. Jeder Zuschauer war
begeistert von diesen Filmen , die in schönen und ein¬
dringlichen Bildern vom hohen deutschen sportlichen
Können und Wollen berichten und wirklich imstande
sind, zu werben und mitzureißen.

Z6. Stiftungsfest des Iv . „kiche"-Horn
In den St .-Pauli -Gaststätten , Horn , hatte der Turn¬

verein „Eiche" Sonnabend sein 36. Stistungssest , das
einen sehr guten Besuch gesunden hatte . Es ist in Horn
und Schwachhauser! bekannt , daß die Hörner Turner
Feste gestalten und aufziehen können, und dies wurde
auch am Sonnabend wieder bestätigt . Nach einem kur¬
zen Konzert der Kapelle Fehrke sprach Vereinssührer I.
Rosebrock  kurze Worte der Begrüßung . Der statt¬
liche Spielmannszug des Vereins gab unter der Leitung
von L. Eeorgus mit zwei sauber und exakt gespielten
Märschen eine gute Einleitung der Vorführungen . Den
turnerischen Teil , der absichtlich kurz gehalten war . be¬
statten die Turnerinnen mit Stabübungen und Volks¬
tänzen , sowie die Jugendturner mit einem mutigen
Pferdspringen . Reicher Beifall lohnte die Leistungen der
Mitwirkenden.

Den Hauptteil des Abends bildete die Aufführung des
Plattdeutschen Lustspiels „Uns Modersprak ", das
von der Spielgruppe des Vereins gespielt wurde . Die
Aufführung brachte erneut den Beweis , daß die Hörner
eine plattdeutsche Laienspielbühne haben , die sehr
leistungsfähig ist, und die bestimmt einen Vergleich mit
anderen bremischen Spielgruppcn aushalten kann . Un¬
ter der Spielleitung von Hans Meier,  der auch sel¬
ber in der Rollo des Habermann eine gute schauspiele¬
rische Leistung bot, war eine wohlabgerundete Ausfüh¬
rung aus die Bühne gebracht worden , die zum Schluß
mit brausendem Beifall belohnt wurde.

Schauturnen der ländlichen Vereine
lurntag der lurnerinnendes Unterkreises flchim-Verden in Hemelingen

Ter gestrige Turntag in der Jahn -Turnhallc zu
Hemelingen unterschied sich von seinen Vorgängern
dadurch, daß diesmal als Uebungsstoff die Ausgestal¬
tung von Werbe- und Schauturnen unter besonderer
Beachtung der Werbung für die Olympiade
behandelt wurde . Diese Neuerung wurde besonders
von den zahlreichen ländlichen Vereinen , die dem Un¬
terkreis Achim-Derden angehören , sehr begrüßt . Es
hat sich nämlich gezeigt, daß es den ländlichen Ver¬
einen an Anregungen für die festliche Gestaltung von
Schauturnen und geselligen Veranstaltungen sehlt. Die
Teilnahme an diesem Turntag war von fast allen
Vereinen trotz des stürmischen und regnerischen Wei¬
ter? und trotz der ost notwendigen weiten Radsahrten
sehr rege.

Zu Beginn des Turntages , dem als besonders inter¬
essierte Zuschauer die Kreisfrauenturnwartin Bertha
Menken - Bremen und der Leiter der Kreisturnschule
W i e ch in a n n - Bremen beiwohnten, wies Oberturn¬
wart H e l m ke - Hemelingen, der Leiter des Frauen¬
turnens , daraus hin , daß Turnen nicht Selbst¬
zweck  sein solle, sondern im Dienste des
Volkes  und des völkischenGeschehens zu stehen habe.
Infolgedessen müsse bei jeder Vorführung immer solche
Zielsetzungdurchklingen oder gar im Mittelpunkt stehen.
Da Deutschland zu den Olympischen Spielen rüstet,
sei es gegeben, daß in diesem Jahre bei allen Schau¬
turnen und anderen öffentlichen turnerischen Veran¬
staltungen die Olympia -Werbung in irgendeiner Form
zum Ausdruck ivmme.

Dann ging es an die Arbeit . Fast vier Stunden
waren die Vorturnerinneu angestrengt tätig . Sie alle
aber waren mit Freude und Begeisterung bei der
Sache, empfanden sie doch alle, daß gerade dieser
Turntag sür sie und ihren heimatlichen Verein von
besonderer Bedeutung war.

Nachdem verschiedene neuartige Ausmarschmöglich-
teiten sür Schauturnen durchgenommcn worden waren
wurde eine Olympia -Werbung , wie sie in den großen
und kleinen Vereinen mit Ersolg durchführbar ist,
bearbeitet . Es wurden Auszüge aus dem Bewegungs-
fostspiel „Olympia"  von Grauerholz zu einer ein¬
drucksvollen Schauübung zusammengesaßt . Singmarsch-
chöre, Einzelsprecher und Fahnenschwingerinnen wurden
in geschickter Weise zusammengestellt . Es ist sicher,
daß diese Schauvorsührung bei den kommenden Ver¬
anstaltungen unserer Turnerinnen den Zweck, sür die
Olympiade zu werben , restlos erfüllen wird . Durch
solche Vorführungen wird der Olhmpiagedanke bis in
das letzte Dorf getragen.

Eine Dreigruppenübung im Kanon diente als Bei¬
spiel dafür , wie aus einer Schauturnübung ein tur¬
nerischer Bühncntanz gestaltet werden kann . Verschie¬
dene Tänze , die von einzelnen Gruppen bereits fertig
eingeübt waren , wurden in ihrem methodischen Aus¬
bau entwickelt und dann von allen Vorturnerinneu
so weit geübt, daß sie die Grundlage sür die Eigsn-
arbcit in den einzelnen Vereinen sein können.

In der Pause diente ein Geräteturnen als Erholung
von den anstrengenden Spring - und Lausübungen der
Tänze . Mit einer Dietstunde beschloß Oberturnwart
Heliiikc den Turntag.

Es dürste sicher sein, daß dieser Versuch, Anregungen
zu geben für die Ausgestaltung von Werbe- und Schau¬
turnen und von festlichen Veranstaltungen , bei den
Leiterinnen u. Vorturnerinnen viel Anklang gefunden
hat und dazu beitragen wird , die turnerische Kultur
zu heben. Auch dürste die Arbeit in den dem Unter¬
verband angeschlossenenVereinen durch diesen Turntaa
befruchtet und belebt werden.

dieser Mannschaften spielte Arbergen 2 — Heinelin-
aen 2. Hier konnte die Hsmelinger Mannschaft eben-
sirlls einen Sieg von 9:4 davontragen.

Vcaesack — Leefte 5:4 (1:3). Auf dem LecsterPlatz
standen sich obige Mannschaften rm sättigen Punktspiel
gegenüber . Das Spiel litt sehr unter den schlechten
Ptatzparhältnisseu .. Der durch den Regen ausgeweichte
Boden ließ technischeFeinheiten nicht zu. Vom Anwurs
weg zog Leefte gleich vor das gegnerische Tor , aber erst
nach mehreren Versuchen gelingt das Führungstor . Tie¬
ft» Vorsprung kann Leefte auf 3:0 erhöhen. Kur, vor
.Halbzeit gelingt den Vegesackcrn ihr erstes Tor. Nach
der Halbzeit hatte Degesackdie günstigere Platzseitefür
sich Plötzliche Durchbrüche der Vegesackererzwingen den
Gleichstand. Noch einmal gelingt Leeste der Führungs¬
treffer . Durch, Freiwurf gleicht Degesackaus . Ter sehr
gute Linksaußen von Degesackstellt kurz daraus durch
einen weiteren Treffer das Endergebnis her. Das Spiel
war vollkommen offen. Die glücklichere Mannschaft
gewann.

Stern — Jhlpol 10:8 (5:5). Am Reedeich konnten
hie Steriler ihren Gast sicher abfertigen . Denn der
Sieg wurde sicherer errungen als das Ergebnis besagt,
da der Stern -Torwart mindestens fünf Tore hätte
halten müssen. Die Sterner waren im Sturm glatt
überlegen und schafften auch im Felde mehr als"der
Gegner , der nicht viel zeigte. — Zunächst sinden sich
die Jhlpohler etwas besser und führen in der ift
Minute 2:0. Stern findet sich jetzt besser zusammen
und drängt stark. In kurzen . Abständen schassensie
ArrSglcich und Führung . Bis Halbzeit schasst Mpohl
aber noch zlveimal die Führung , die Stern aber immer
wieder auszugleichen vermag . Nach Seitenwechsel
findet Stern sich besser zusammen und erzielt in glei¬
chen Abständen fünf Treffer , während Jhlpohl nur
dreimal erfolgreich ist.

Habeiihauscii — Gut Heil Bremen 7:4 (5:9). Die
Gut Heiler scheinen langsam ihr Selbstvertrauen wie¬
derzugewinnen . Das zeigte das spiel in zweiter Hälfte
recht deutlich, zlvar läßt die Zusamincnarbeit des
Sturmes noch zu wünschen übrig . Auch die Hinter¬
mannschaft weist noch. kleine Schwächen aus. Tie
Habenhauser verfügten über einen schnellen Sturm und
eine sichere Hintermannschaft . Der Sieg ist verdient. -
Habenhausen kommt, trotzdem gegen Wind gespielt
wird , bis Halbzeit zu fünf Treffern , denen Gut Heil
infolge unhcitlicher Stürmerleistungcn nichts entgegen¬
stellen kann . Nach Seitenwechsel kommt .Habenhausen
sofort zum sechsten Treffer Eine Umstellung bei Tut
Heil läßt diese auskommen und kommt bis 8:4 heran,
trotz des scharfen Windes , Ein strammer Kernschuß
bringt Habenhausen das siebente Tor.

Staffel 2
19:1 (6:1). TasOslcbshcmftn — Preußcn -Osterholz ^ . ,

Spiel wurde in der ersten Lpftlhälste sehr flott durch¬
geführt . Preuyen geht nach zwei . ,
Führung . Lslebshau,en gleicht in der vierten Minute

' Durch schönes Kombinationsspiel erringt dannaus.

Blumcnthal — Fähr -Hammersbcck 19:6 (5:4).
Frauen:

BTG.
Tv . d.

BSB . 4:6 (2:9).
. — Komet 2:9 (9:9).

Handball im Neich
Aus den Handballseldern herrschte am Sonntag wie¬

der reger Spvrtbetrieb . Die Spiele haben wieder eimge
ganz interessante Beobachtungen ermöglicht, sei es hin¬
sichtlich der Neulinge , sei es hinsichtlich der Aussichten
der vorjährigen Meister.

In Ostpreußen  setzte sich der Eaumcistcr Hiiidcn-
burg Bischossburg nur knapp mit 3:2 über den Dft
Königsberg durch. In Pommern  lenkt der Neuling
TV . Swiuemünde weiter die Aufmerksamkeit aus um,
der jetzt Preußen Stettin mit 12:6 das Nachsehen gab.
Der Eanmeister Greis Stettin konnte sicher den Neuling
Hubertils Kolberg mit 13:4 niederhalten . In Bran¬
de  n b u r g mußten die Favoriten knappe Niederlage»
hinnehmen . Der Eanmeister Polizei Berlin »litcrlag
dem Berliner SV . 92 mit 9:11 und der Askanische
verlor gegen den SEE . 7:9. Dagegen scheint sich da.
Kräfteverhältnis in Schlesien  kaum geändert su
haben, denn der Ganmeister Post Oppeln M »!! tWru°
47 mit 9:6 und auch Reichsbahn Oppeln behieltübn
Polizei Breslau mit 10:8 die Oberhand . In Sach^se>>
errang der Neuling Militär TSA . Leipzig einen
bensieg mit 17:4 über den alten Gauvercin TuB. ücr-
dau . Im Gau Mitte  holte sich Polizei Magdeburg,
der Gaumeister , im Spiel gegen den SC - Fernic» let>i>>
mit 8:4 die Punkte , wie auch Polizei Weißeiilcl- die
Ordnungshüter aus Halle mit 11:4 besiegte. Zu Wen-
falen  schlug der Gaumeister Hindenbiirg-Muii»
Grünwciß Bielefeld mit 11:5 überzeugend. Am Nie¬
der rh  e i n wurde das Spiel zwischendem Gemimn»»
Raseiisport Mülhcim und VfB. Aachen beim --ta-M
von 4:4 abgebrochen. Tura Barmen fertigte Kupie-
Hütte Duisburg mit 11:9 ab. Am M i t t e l r h e i n er¬
rang der Eanmeister Siegbnrg/Mülldors gegenden
Köln nur ein 6:6, während der Mülhcimer SV. die
lizei Koblenz mit 10:3 schlug. Im Ga» Sud weil
mußte der SV . Wiesbaden eine knappe 2:3-N,cdcilage
diirch St . Jngbert hinnehmen . Ganz klar gewann
TV . Herrnsheim mit 16:2 die Punkte beim W
serslautern . In Baden  unterlag die TG. Ketsch über

" ' ' ßloch »Üt2 :5. In Württem-raschcnd dem TSV . Nußloch -----
berg  unterlag der Eanmeister TB . Eöppmgcn haus¬
hoch mit 1:11 der Tgd . Schwenningcn als Neuling. -
Stuttgarter Kickers schlugen den TV. Altcnstadt in"
10:6. In Bayern  gewann der Eaninciiter Sv g,
Furth sein Soiel gegen den DC. Augsburg mit 1"^-
dagegen unterlag der TV Milbcitshoscn dem -r- - ,
München 1860 mit 5:8. Polizei München mußte m
einem unglücklichen 8:9 die Punkte dem 1. üE.
berg überlassen.

Aus dem DABV . ausgeschlossen. Der ausgezeichnete
Bochumer Lcichtgewichtsboxer Conrad Nlanczhk
wegen disziplinlosen Verhaltens auf " " bestimmteZ-
aus dem Deutschen Amateur -Borverband °" -S (
schlössen. Manczhk wurde bei den Drillichen MeM
schaffen 1935 Zweiter im Leichtgewicht.

Hallcntenniskanips Deutschland — -- Morde,,. ^
den Tennisländerkampf zwischen Deutschland > .-
Schweden, der bekanntlich in der 1>Venh°r>ter

halle stattfindet , ist jetzt der Termin .bekam" g-1̂ ^
worden . Die Begegnung wurde aus die UE
29. November bis 1. Dezember gelegt.

Oslebshaufen zwei Treffer . Wiederum spielt sich cs-
lebshausen schön durch und der Halblinke kann d-r
vierte Tor erzielen. Bis zur Halbzeit folgen zwei wei¬
tere Tore für Oslebshausen . Nach der Halbzeit, wo
man annahm , ein slottes Spiel zu sehen, war man
enttäuscht . Es lag an dem Platz, der ziemlich unt-i
Wasser stand . Der Schiedsrichter gab denselben aber
spielfrei . Das Spiel litt darunter und wurde sehr slau.
Der Ball , der geprellt werden sollte, sprang nicht aus,
weil der Plah glitschig war . Aber Oslebshausen weih
sich hier besser mit abzufinden und versucht durch
slottes Abspiel weitere Tore zu werfen. Bis zum
Schluß gelingen ihnen denn auch noch vier weitere
Tors.

MTV . — Tv . Mahnvorf 7:4 (1:4). Das Spiel war
zwar recht slott und sah auch die bessere Mannschaft
siegreich, doch wären die Leistungen im allgemeinen
nicht besonders. In der ersten Spielhälste könnendie
Mahndorfer mit Wind spielend eine sichere Führung
erzielen. Nach Seitenwechsel jedoch kommen die MTP.er
auf und stellen durch placierte Schüsse bald Gleichstand
und Führung her , während Mahndors keinen ersolg-
reichen Torwurs mehr anbringen kann.

Weitere Ergebnisse:
Klaffe 2: Iahn — Llohd 5:0 (2:0) ; Osterholz-Tenever

gegen Dovcntor 1 12:8 (7:3) ; Spiel und Sport -— BTD.
10:6 (4:3); VSK . 2 — BTG . 2 5:5; Hastedt 2 - Mili¬
tär 2 8:6 (5:3) ; Klaffe 3: VSK . 3 — BTG . 3 12:2; Wolt-
mershausen 2 — Tv . d. B. 3 6:0 (2:6) ; Klasse4: Oslebs-
hausen 2 — BTG . 5 6:4; VSK . 4 — Arsten 2 15:1:
Hasenbüren 1 — Iahn -2 3:1 (0:0) : Klasse 5: BTE. ö
gegen Tsch. Ost 1 7:0 (7:0); Doventor 2 — Osterh°lz-T. 2
16:1 (1-1:1) ; Jugend : BTG . — Spiel und Sport 15:5;
Hastedt 1 — Doventor 1 5:0 kampflos ; Habenhausenl
gegen VSK . 2 4:1 (1:1) : Hastedt 2 - Tsch. Ost 21;
Knaben : Gut Heil 1 — VSK . 1 4:2; Grambke 1 — O--
lebshausen 1:0: Brema 1 — Oberneuland 17:8 (7:1>:
Leeste 1 — Hastedt 1 7:1; Spiclgruppc Achim-Bcrden:
Hemelingen 3 — Scharnhorst 1 2:1; Hemelingen 1 K»,
gegen Mahndors 1. Kn. 9:2; Arbergsn 1. Kn. — Hemr-
lingen 2. Kn. 17:0; Leeste 3. Kn. — Riede 1. Kn. 3:ll;
Freundschaftsspiele : Gut Heil 1. Zgd. — Komet Jgd.
12:2; Grambke 1. Jgd . — Lüssum 1. Jgd . 18:3; GramM
2. Jgd . — Oslebshausen 3. Jgd . 5:0; Woltmershausc» a
gegen BTG . 7 7:2 (5:1); BSD . 1. Jgd . — Wvltmm-
hausen 1. Jgd . 6:5 (5:5); BSD . 1. Kn. — Woltmns-
hausen 1. Kn. 8:1 (5:1V, Br . Sportfreunde 1. Frauen
gegen VsK . 1. Frauen 5:1: Gröpelingen 1 — Mu,B. -
6:0; Hastedt 4 — Spiel und Sport 2 5:4; Tv. d. B. -
gegen Hastedt 3 6:4: Llohd 2 — BSV . 3 2:2; BsK. -
gegen Gut Heil 3 9:1; VSK . 2 Kn. — Gut Hcn
2. Kn. 3:0.

h-
1°
h-
A
S
da
di
K
at
FI

V,
tei
ju
m>
Ui
de
ste
de:
ra
ge:
un
eir
Be
di-
liii
W

l°z
wü
lin

kör
wi:
N
ler
Da
bis
seh

die
Cch
!°tz
nac
Ech

»Ei
»B
g-L
dup

Si
Zw

. 2
Ikon
Cta
Trv
Em
!?re
Kni
den
kier
der
»eis


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

